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Berlin, 2 April. Mit dem 1. April hak der
Reichs miniſter der General der
Göring, den Oberbefehl äber die Flak
arkillerie das Flieger Abwehr Korps) über

Aus dieſem Anlaß fand Montag vormittag auf
dem Truppenübingsplatz Döberitz in feierlicher Form
die Abernahme der beiden Flakabteilungen
Döberitz und Lenkwitz ſtatt. Auf dem Gelände des
Haſenheidener Zerges ſtanden die Abteilungen in
Zaradeaufſtellunc, Um 11 Uhr traf Reichsminiſter
ßeneral Göripg mit ſeinem Stabe ein.

Der Befehlshaber des Luftkreiſes Berlin meldete
de angetretene Truppe, die im Anſchluß an die nun

nehr folgende Leſichtigung von General Göring mit
eher Anſprache begrüßt wurde. Jn dieſer gab
Eneral Göring ſeiner Freude über die ausgezeichnete
T der Truppe Ausdruck. Er dankte dem

für die bi-herige Vetreuung der Flakartillerie,

am heutigen Tage mit den Luftſtreitkräften in
zu einem einheitlichen Ganzen zu

ſie r iſt am Monkagabend mit willno schnellzug in Waa e en, ferner der
gEmp Edens auf dem War S Oberſt Beck erſT h fger Aveling i Mitgliedern der

iſt f
eutigen

ſende dem Miniſterpräſidentenla wek und dem Au ter Oberſt Beck
Beſuche a Sedan der de e
fe ren z ſatt. Es folgt polniſchenStaatspräßdenten, dem ſich ein Shſcag z

iſt weiteren Konferenzen ſowie einem
mpfang Keim Marſchall Pilſudski vorbehalten

Abends gibt Außenminiſter Beck ein Eſſen.
vormittag werden die Konferenzen fortgeſetzt. Es folgt
dann ein Ffhſtück in der engliſchen

Paris, April. Die Ausſichten der Be-
n C in Warſchau werden in der Pariſer

ſſe verſ beurteilt. Während die einen der
nſicht ſind, werde auf ſeiner ablehnenden Hal

tung g. Oſtpakt beharren, laſſen andere
S t Einſchwenken Pilſudſkis ſehr wohlm ophmismus legt u. a. der Sonder
berichterſtatter der halbamtlichen franzöſiſchen Nach

rich ntur Havas an den der Eden auf
ſeiner Aus gewiſſen Erklärungen die

Umgebung Edens über die erſte
Lubemiſsti abgegeben hat,

en 2 m Die „Times“ beſchäftigt ſich in

einem Leitaufſah mit Beginn der Warſchauer Be
ſprechungen. Ju dem Adel heit es, Edens Beſuch

licherweiſe Krieg aufbrechen würde ſ würde er ſo gut wie
ſicher auf polniſ Gebiet ausgefchten werden. über
dies würde Polen den Einmarſch deutſcher oder ſowjet
ruſſiſcher Truppen ch dann nicht beſrüßen, wenn ſie als
Verbündete ſtatt 4s Feinde kämen. „Denn in beiden
Fällen würden ſicſdas Land ſchwerlih wieder verlaſſen,
ohne einen Preis in Form von Geſhietsteilen erhalten
zu haben.“ Desh4b gäbe

M l Piſudſki ebenſo wie Dertſchlande r el hemergeſtandes den rzug.
nteſten Ergebniſſe dir Reiſe Edenswerde daher ſein Fericht über die Haltung palle gegen

Einheit der u
General Göring Oberbefehlshaber der Flieger

ſammengeſchloſſen werde d eit,
teidigung des deutſchen Luft
der deutſchen Nation mit

einem Sieg Heil Führer, Vaterland
Jm Anſchluß an

marſch der beiden Flgkabteilungen an
Oberbefehlshaber,
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Enslis es Liebeswerben um Polen
ch in Warſchau der wichtigſte Teil der Sendung Edens,

en e e ar tob er eine Abänderung Wer elen anderen We

e t be
nicht unbedingt geſ

Zurückweiſung durch Abeſſinien.
Eine Note an den Bölkerbund.

Vom Völkerbundsſekretariat wurde an Montaga

r neue, ſechs Seiten S Note der
errung an den Völker
e ung der italieniſchen Regierung, daß die

orbereitungen den Charakter der
nahmen haben, die durch militäriſche Ma
abeſſiniſchen Regierung hervorge wordenmit alker nifhteden

nd veröffentlicht.
abe ileer

r

e

e e ſqh äg u a

Das angekündigte G d dn h d Jr jetzt veröffentlicht Sehr 14

33 Reichsgeſetzblatt

Anderung des der24. 1 et r 1ihnen worden einen Setrag is zu
50 Millionen Markt ir Swege der Kieinſiebiung
und des Kleinwoh zu verw

den ſie
n Betrag, um den ſich nach S 1 hTeie Kapitels J Ler Vierten Verordnung des Reichs

S See evom e J706) die Gebäudeentſchuldungsſteuer in den
echnungsjahren 1935 und 1936 gegenüber dem R

3

fengliſche Regierung, die frangsſfäſche Regie
s rung und die italieniſche Regierung bei der

litauiſchen Regierung Vorſtellungen erhoben

Die Reichsanleihe
aus ger Hauszinssteuer

bezeichneten Anleihebe e en n Den
n

aufgehoben.25 v. H. de geh Ah 1 geleſen Vekchge gue

erauf die Anleihe abzufähren.

S

die Benutzung der e
8

Senkung der Hauszins W g einerAnleihe bedeutet, daß a v ren 150
bis 200 Mil bis konſol r Se
fließen, die Kleinſiedlwohnungsbau dienen ſollen. Wihug' iſt, daß durch

dieſe Regelung die für 1935 und 1936 nichtmehr eine anzierung kurz oder mittel iſtiger Artnotwendig ſei, ſondern ſofock eine langfriſtige erfolgt.

Für den bedeutet das Seſet. das dee elang nicht als ſuns
die big aber W Un e a e25 v. H. keine Steuer ehr, ſonen

auf eine Anleihe ſind.
Durch die Anleihe erfolgt im Grunde die Um

e 1934 vermindert, haben die Steuerpfli

tigen dem Reich als verzinsliche Anleihe
e für Zwecke Se Kleinſie und des
Kleinwohnungsbaues zur Verfügung zu ſtellen.

5 3.Jn den Rec ſahen 1935 und e iſt die
ſchuldu r einſchließlich des im S 2

Suf dem Wege nach Serlin
e afen, 2. April. Anläßlich dere Zeppelin Reederei i

te vormittag 9

tartet e a von
befinden ſichrtreter G de eheree uf dem Fiungpieb

r e Klünſtiger, Btterunz

Sein nung an Litauen
Sir John Simon Aber de Schritt Signatarmächte.

Jm Unterhaus wurde der engliſche Außenminiſter
Montag nachmittag gefragt, welcher Natur die Schritte

geweſen ſeien, die England gemeinſam mit
den anderen Unterzeichnermächten des
Memelſtatuts unternommen habe

Außenminiſter Simon ekwiderte:
„Wie bereits in der Antwort am 18. März zum

Ausdruck gebracht worden iſt, ſind kürzlich durch die

worden.
Vorſtellungen iſt die litauiſche

terrichtet worden, daß die gegen
wärtige Lage i emelgebiet, in dem ſich kein
Direktorium indet, das das Vertrauen
des Landtages beſitzt, unvereinbar iſt mit
dem G atz der dem Memelgebiet durch das Statut
gewährteiſt Autonomie, und daß es die Pflicht
der litauiſchen Regierung iſt, dieſen Zuſtand un ver
züglich zu beendet

Jm Verlauf die
Regierung dahin

4 WGes Le ng auch in Luxemburg.
a ehe e e das dem Haus

7

giſche Regierung hat, nunmehr deme Se t den Fyank um 10 v. H.
abgewertet. Die Luxemburgiſch belgiſche Zollunion

e

Veſtür i Belgien
m S

Die r ſchen Franken z DaBevölkerung e Peftirſüng g rndie ſeit ine agen ar e 7 arer e K s et e cn der Kammerſitzung hat ger artig gewirkten rnKaufleute e ereits dazu Wergegengen ihre

r So hat See ein großes genoſſen
liches Warenhaus für Beamte u

iſchen Waren um 10 v. H. und d
ändiſcher erkünft um 25 v. H. J

wird gem ſich insbeſon
ErreguSparer eine bem ztam Sonnabendvormittag die S

von Leuten umlagert wurden, e n pargu
z ben wollten. e

v

W.

Paris, April. Jrechnet man damit daf
tagabend ohne beſſere

Man g daß Reüber die e g de
g ifen werde. omi
age über die Vwde Da e
auf der rn
Finanzpolitik de
wird, rechnet m

ich beſteheng ren beſte her Schwierig

Rom 2. April. er eartigen Sturmes, der am Sonnabend in der Adria

SSiher 32 Tote des Skuemds in ver Adria

vend imilitäriſchen jede

erteidigungsmaß

S dereien, werdenh würde.

tobie, iſt inzwiſchen auf 32 geſtiegen. Man hat faſt

jede Hoffnung aufgegeben, die 20 noch ſehlenden
Fiſcherbarken und ihre Befahzung bergen zu können,
g. de Haht der Opfer mehr es verdorren

in Warſchar ſei r einlich der wich ſchlagen könne. keiten etigſte Teil ſeiner Kend S r Beſuch in y Ser diploma dar des Dei end ſe- Zrrreh t S udin n eMoskau ſei bedeutſam urd erfolgreich geweſen, e die richtet u. a. aus Warſchau, d Dan s De utſ chnationale men ariſe reif ins J Zu e t
Haltung Sowjetrußlands Kienüber den jetzigen europäi wach der e Regierung ein Pakt ohne g zig r reiſe t ne t re r e
apet ſe ja u cm de Witte e en Dentſgland eine Eintreiſung bebenten Pinde. Dieſe für die S. ſleßend e Dre d ſeten. Die

r Mittelpunkt der jetzia v e r würde T. oder ſpäter zu einem Kriege führen, der e eher er n Ter dür zum 28. Mal in die v
rzen für ihn, Polen nur niſchem Gebiete ausgetragen werden Land utſchna me e e r ren man e e e Weſinnung 6 m v„Times“ dan ſottſahet, im geee J Deutſchland Der Pakt in ſeiner jetzigen rm werde als un an über re erhältnis als lang jährige a in Mukdener Arſenal

feien die d e Polen t t dem Verdacht aus nehmbar bezeichnet werden. Eden werde gefragt ſuüh ührende Mitgliede tſchnationalen Volkspartei
geſetzt, daß eine Bahn feine Ausdehnung in erden, ob er auf Grund ſeiner Mauer ungen Se v n nete Nationale Front veranlaſſen
oöſtlicher fnnbalten Polen a eine Kompromißformel vorſchlagen kö v gender Erklärung: Die Deutſchnationale 2. April wie die Zeitung Dungzu den Landert glaubten Fß ihnen Vebietsteile ſei, geſtern abend in Warſchau u. a. u e Volkspartei iſt nach Du der nationalen Ergeraubt worden die ihnen Lchtmäßigerweiſe ge weſen, ob Großbritannien kö bereitfinden bunte cha hebung vom 30. 1988 im Deutſchen Reiche und e Mukden
hörten. Polens W erſtand gegen den Siherwelterent Erklärung über die rerkeg eit der a alsdann auch i durch einen politiſchen Akt
gründe ſich daher auf den Wert des Vorſchlages und die Staaten abzu gen Die pol Auffaſſun aufgelöſt worden. V hen vug heute noch zu den
eigene geographiſche Lage. Polens Grinde ſeien, wie auch und die polni n avon unter en ün- damals r klärungen. Seitdem hat niemand
die Sekte der ernſteſten Erwätung wert. ſtänden entſcheidend beeinfl t werden. Da aber Eden das ſich tag auf die geehrten

Polens Stellung in Europa mache es zu ſolche Fragen kaum re ne und kein Angebot der n Vend Perufe fen. Für die Anhänger der ehe
einer breiten Brükke zwiſchen zwei mächti gen eennte mitbringe, ſe s ſo aus, als ob man mali hre ehe e Woirsrarn iſt dadurch der
Nachbarn im ſten und im Oſten. Wenn unglüc- ſich auf einem ko n werde. Aber dies ſei poli ſche Weg zur Mitarbeit im neuen Staate und

damit auch in der rn freigeworden und geebnet.“ m 5
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X. 78. Merſeburger Korreſyondent (Mkieſdeutſche Neueſte Rachrichten). Dienskag, den 2. April 1835. w. Ne. 73
Der Kyffhäuſerbund die rüſ getrennt werden. Sie Faben einenGegen Klassen- und Kastengelst era. D. ein harte lege namens der im Kyffhöu Dr. Ley ersffnet den Verſammlungsfeldzug für die Vertrauensratswahlen.

e e e V Der Verſammlungefeldzag der Deutſchen Arbeits zu bilden. Die Menſchen müßten in r Sthig Geheimes Konſiſtorium im Vatikan.ſchlagenden er Mord und front für die Vertrauensraiswahlen wurde Montag keiten a Leiſtungen auch ausgerichtet werden. Eine Rede des Payſtes gegen den Krieg.

viüſt laut erſchallen und fordern vor aller Welt
zur m Ter rn den Garantiemächten
Gerechtigkeit f. ihre Kameraden und
Stammesgenoſſen im Memelland.

Kreuzer „Karlsruhe“ in Aecapuleo.
e

he“ lief am um in coein. ü tten reiche Mitgliederder gen Ko P An Mexikos mit
dem deutſchen Geſandten an der Spitze eingefunden.
Als der Kommandant an Land ging, um die üblichen
Beſuche bei den Behördenvertretern zu machen, wurde
er von der mexikaniſchen Bevölkerung mit lebhaftenHochrufen t t. 250 itglieder, Offund Mannſchaften Gergen de iedeng der e

Hauptſtadt abſtatten. DieKolonie der einen Beſuch
Abfahrt nach MexikoStadt erfolgte am Dienstag
morgen. Die Seeleute werden bis Sonn
abend in der mexikaniſchen Hauptſtadt bleiben. Es
ſind zahlreiche Feſtlichkeiten vorgeſehen. Der Kriegs
miniſter hat die Offiziere einem Frühſtück ein

Die Beſatzungsmitgli werden in der
tſtadt bei deutſchen Volksgenoſſen in Privat
eren wohnen. Der Beſuch des Kreuzers

allen Deutſchen in Mexiko große Freude ausgelöſt.

NeSDAP. in den Gemeinden.
Die Deutſche Gemeindeordnung ſieht die Beſtellung

von Beauftragten der r M beibeſtimmten A derſtimmt, daß die rage, wer Beauftragter der NSDAP.
im Sinne des Geſetzes iſt, durch den Stellvertreter
des Führers geregelt wird. Eine entſprechende Aus
e gegens des Stellvertreters des Führers
iſt jetzt ergangen.

behält ſich für die Stadt München der
Führer und Reichskanzler die Aufgaben des Beauf-tragten der NSDAP. Lbvſt vor.

6 7 übrigen beſtimmt die Verordnung, daß der
auleiterzum Beauftragten der ASDAP. für kreisangehörigeGemeinden den Kreisleiter ernennk, areeerhr

kreiſe ebenfalls den Kreisleiter
oder einen der Kreisleiter, falls mehrere Parteikreiſe
in einem Stadtkreis vorhanden ſind. Wenn ein Kreis
teiter hauptamtlicher Beamter oder Angeſtellter oder
Arbeiter einer Gemeinde oder einer Aufſichtsbehörde
im Sinne der deutſchen Gemeindeordnung über eine
Gemeinde iſt, für die er als Beau zu ernennen
wäre, ſo ernennt der Gauleiter an Stelle den

Gaubeauftragten Beauftragten fürdieſe de Die er r Ehrenämter W
den Gemeinden, für die ſie als Beauftragte ernann

eſtens mit dem Zeitpunkt ihrer Ernennungwerden, i en.ger Gaulelter temm den Beauftragten der NSDAP.

mit en für die ſeinerWe ſehen. Er kann im EingzelM lechſt an Stelle des Beauftragten

vervisndnis für Deutsehtancs
der einzige Weg zum Frieden.

ril Jn einer Rede in einer Ver
teg des dvereins in Mancheſter v

Lord ?Len of Hurthwood, die internatiogale Lage ſei

London,
ſammlrieg des

e niffnungsvoller als ſeit vielen
on erſ n. Einige Leute ſchienen zu glauben, ſie

e 22er unhekaunte Anderſen
h 130. Geburtstag am 2. April.

Der ein Märchendichter Hans ChriſtianAnderen hat in einem Gedicht, das er im Jugend

alter das s deseinem. in dem Symbol e chel, die eine
e ſchafft, tellt. das ſagte ereinmal“, „das den i eit desGeiſtes nicht die Perle, aus der erſteht?“

Dieſer Gedanke iſt das ganzeSchaffen Anderſens. Seit Kindheit littAnderſen an e en, te3 zu er und von en n Viſionen. in Charakter war eigenig und unharmoniſch. n inlitt der Dichter an ſe erſten
r

u wechſelten. An einemſchleicht er ſich durch den Bühne
Königliche Theater in Kopenhagen, um
zu ſprechen, im feſten n, baß
Jahr dasſelbe tun wird, was man am
getan hat. Ein anderes Mal er
Dichters enau auf, vornieder auf die Knie und betet in
zückung zu Gott, er ſolle aus ihm ei
rankenau m haldl Anderſen

fühlte, war er in e tu Er hatte nie Glück in der Lichund älteren Frauen, in denen er
„mütterl reundinnen“ zu glaubte, in glü

Mit Zeit ſteigerten ſich die Erſche n

e ne eund der ſor ſchwer verkehren der ſogena Zweifelsmanie ſter tete ſich, über die SeineEigenart nahm immer vor
r

dem Eſſen undſuppe. Der Vihüteritt u

t Freund Collin ihm
ieh daß ſeine Mittel

rief Anderſen

miktag vom Reichsorganiſationsleiter und Leiter der
DAF. Dr. Ley, mit einer Betriebskundgebung in den
Berliner Siemens Werken eröffnet. Dr. Ley ſprach zu
60 o00 Betriebsangehörigen. Bis zum Wohlkage
werden im ganzen Reich rund 160 000 Betriebsver
ſammlungen im Zeichen des Kampfes gegen Klaſſen
und Kaſtengeiſt ſtattfinden.

Hr. Ley führte aus: Die Welt ſchaut auf uns
und kann es nicht faſſen, wie es iſt, daß in
einem Lande, in dem jahrzehntelang die erbittertſten
Wirtſchaftskämpfe K rt worden ſind, mit einem
Male Ruhe und Wirtſchaftsfrieden herrſchen. Man
hat geſagt, das ſei nur mit Gewalt und Terror er
reicht worden. Es werde keinen inneren Halt haben,
es werde wieder die Zeit kommen, wo der Arbeiter
ſich aufbäume und der Zuſammenhalt der Deutſchen
aufhöre.

Wir wollen ein glückliches Volk,
ein Volk, das die Arbeit nicht als Laſt, ſondern
als Segen empfindet und ſeinen gerechten
Lohn erhält. Wir wollen unſer Volk ſtark machen
für ſeinen Schickſalskampf. Wir wollen, daß nicht
e. Neid und Mißgunſt die Menſchen beherrſchen,
ſondern daß Lebensbejahung, Lebensfreude, Licht und
Sonne die Menſchen froh macht. Wir wollen das
Leben. Das hat auch der portugieſiſche Propaganda
miniſter erkannt, als er ſagte, ein ſolches Volk, das
das Leben wolle, könne den Krieg nicht wünſchen.

Uber allem ſteht uns als oberſtes Geſetz:
Leben des einzelnen hat nur Sinn in der

Einordnung in die Gemeinſchaft.
Wer fordert, muß zuerſt J geben und opfern. Wir

echen nicht nur von der Gemeinſchaft, ſondern wir
ben ſie tagtäglich. Mancher Unternehmer würde ſich
ar zu gern loskaufen von den Verſammlungen und
undgebungen, von den Zellen- und Betriebsabenden,

wenn er nur ſeinem alten Klaſſenhaß nachgehen
könnte. So üben auch wir tagtäglich im neuen Kampf
die Gemeinſchaft, ſehen nicht nach Berufen und

ichten, ſondern nach dem Herzen und dem Emp-
finden. Wir formieren die Front der anſtändigen
Deutſchen gegenüber der Front der Gemeinheit, der
Hinterhältigkeit und der Schwäche.

Dr. Ley betonte weiter in Anlehnung an ſeine
Ausführungen auf der Leipziger Reichstagung der
Arbeitsfront, daß es nicht genüge, eine Gemeinſchaft

wollen, ſo rief er aus, die Bahn frei machen, damit
jeder nach ſeiner Leiſtung zum Segen der Geſamtheit
e kann. Wir nicht ſo töricht, zuauben, daß man die J nagte aus der

t ſchaffen kann. Wir wollen beiden Seiten ihren
re Sorge laſſen, denn er allein iſt der
Motot für die Entwicklung der Nation. Aber wir
wollen, daß die Menſchen nicht knechtſelig, unter
würfig und verängſtigt ans Werk gehen. Wer etwas
leiſtet, hat nicht nur das Recht, ſondern auch die
Pflicht, zu fordern.

Wir wollen die In gerecht vertreten, wollen
beiden Seiten ein Makler ſein.

Aber die Forderungen der einen wie der anderen
Seite haben da aufzuhören, wo die Jntereſſen der
Gemeinſchaft beginnen. Wenn der Arbeiter einſichtig
genug iſt, ein Opfer zu bringen, ſo gilt das gleiche
auch für den Unternehmer. enn alle erſt wieder
Arbeit haben werden, werden wir auch in der Lage
ein, das Lebensniveau und den Lebensſtandard des
olkes insgeſamt zu heben.

beweſen daß ſih die Deuſhe 2rbeitsfeont tat

e onin die Herzen der ſchaffenden M eingefreſſen

e r r n daßann man uns nicht nachſagen, r n getan
hätten, daß wir auf falſchem Wege ſeien. Man wird
uns im Gegenkeil zubilligen müſſen, daß wir uns um
dieſe Menſchen ſorgen und bekümmern und daß ſich
niemand mehr verlaſſen zu fühlen brauchk.

Die Welt wird ſich daran gewöhnen müſſen,
ein neues Deuftſchland, ein Deutſchland der Ehre
der Kraft, entſtanden iſt. Aber alle Kanonen nü
nichts, wenn nicht hinter ihnen die Einheit des Voltes
ſteht. Der franzöſiſche Kriegsminiſter hat a daß
Frankreich zwar das mächligſte Heer a tſch
land aber ein neues Volk! Das iſt es! Wir wollen
den Frieden, weil wir das Leben wollen. Aber es
muß ein Leben der Ehre und der Achtung ſein.

So bitte ich euch, Arbeiter und Untkernehmer, zu
bedenken: Jhr wählt nicht uns, ihr wählt Menſchen,
die euer Vertrauen haben, ihr wählt euch ſelbſt, ihr
wählt Deutſchland! Helft mit! Seid dankbar dem
Führer, daß er uns aus der Nacht der Dunkelheit, des
Haſſes und des Zerfalls herausgeführt hat zu neuem
Leben. Seid dankbar und kreu!

—”*”71òect n --v-—«««.3..
leiſteten dem Frieden einen ausgezeichneten Dienſt,
wenn ſie fortgeſetzt von drohender Kriegsgefahr
ſprächen. Er glaube nicht, daß dies jetzt zutreffe. Er
ſei der Meinung, daß Grund zur Hoffnung beſtehe,
weil die britiſche Regierung ſich an führender Stelle
um den Wiederaufbau des Friedens in Europa und
der Völkerbundsorganiſation bemühe. Was Deutſch-
land betreffe, ſo gebe es drei verſchiedene
Methoden ihm gegenüber. Entweder könne man
auf den Buchſtaben des Geſetzes beſtehen, und dies
würde auf einen Präventivkrieg hinaus-kommen. Niemand wünſche aber Krieg. Oder man
könne den Dingen ihren Lauf laſſen. Dies würde
einen Rüſtungswettlauf bedeuten. Die dritte
Möglichkeit ſei, Verſtändnis für Deutſch
land zu zeigen und ſich um einen neuen Frieden zu
bemühen. enn man aber auf Deutſchland im
Namen des Friedens und der Zeritend r zugehe,
dann müſſe man alles Miſetrauen hinſichtlich ſeiner
Ehrlichkeit zurückhalten, ſolange man keine Tatſachen
habe. Manche Leute ſeien gegenwärtig dabei, in
gleicher Weiſe Mißtrauen gegen Deutſchland zu ſäen,
wie ſie es vor einigen Jahren gegenüber Sowjetruß-

t land gen hätten. Jede an Deutſchland geübte Kritik
entſtehe aus den Überreſten der Kriegshyſterie, und je
eher man dieſe ebe, deſto beſſer werde es
für den Frieden der Welt ſein.

Frankereich wel
für cqen Angriff bereit sein

Blum fordert Abrüſtungsabkommen.
Paris, 2. April. Der Führer der franzöſiſchen

Marxiſten, Leon Blum, ſprach am Montagabend
vor der Landesgruppe der ſozialiſtiſchen Partei in
Bordeaux, die eine ng gegen die Ein-
führung der zweijährigen Dienſtzeit in
Frankreich veranſtaltet hatte. Leon Blum erklärte
u. a., man behaupte, es ereigneten ſich Dinge, die

iſchen Erſcheinungenrer ünterlegenßeit

ückliche Figur glaubeit v 7 auf J fußt ber ſei, um ihn
zu kritiſieren. es ewige Gefühl der Schwäche gab
aber dem Dichter den koſtbaren Stoff zu ſeinen
Werken. Jmmer ſind es arme und unglückliche,
leidende und verabſcheute Menſchen, die er zur Haupt
figur ſeiner unſterblichen Märchen erwählt, um ſie,
die reinen Herzens und treuen Glaubens ſind, ent
weder zum Glück oder zu einem ergreifend menſch
lichen Ende zu füh ſchwach, um neben deStarken zu ſehen zu ſtark gehemmt, um ſich ein

ufgabe erkoren. Einſam
unter ſeinen tmenſchen. Seiner krankhaften Ver
anlagung verdankt aber die Menſchheit ein Werk, das
in ſeiner Art einzig iſt.

eine ſtille LiebeD über Mdie Vere zu gen W tigen 53 tadt Weimar und

ihrer J x Die eniſchen chendichter anklaſſiſche Weimar und ſeinen Erbgroßherzog Carl

Alexander knüpften, rden durch ſei tgen einigen Jahren er entſchten ſane a neues

e Licht gerückt. ſchreibt A en nach ſeinema e ci eherzog Kueh uch ung mich inEr empfiHemdsärmeln, legte einen Mantel h Schultern

und ſagte: Das darf ich ja, wir kennen uns ſchon
Er drückte mich an ſeine Bruſt. Wir küßten einander

brüderlich. Denken Sie an dieſe Stunde!“, ſagte er,
wir bleiben Freunde für das Leben!“ Wir
weinten beide Jn Jena traf Anderſen wieder
den Erbgroßherzog und berichtet darüber: „Der Erb
großherzog war hier und wartete auf mich bei der
alten Frau von Wolzogen. Jch lief ſofort Hals über
Kopf dahin. Er war da und flog mir um den Hals.
Wir küßten uns.
Empfehlungsbrief an den Erzherzog Stephan zu geben,
jetzt fiel es ihm aber ein, daß er mich perſönlich vor
ſtellen könne und dabei die Gelegenheit haben werde,
mich noch einmal zu treffen. Der liebe, treue Menſchl

u mee eS S kk[4S(S h h h h

den Krieg möglich erſcheinen ließen. Die Sozialiſten
ſeien dagegen der Anſicht, daß der Krieg nur r
ſei, wenn man ihn für möglich halte. Die deutſche
Aufrüſtung müſſe man als eine „europäiſche Ge
fahr“ (7) betrachten. Man müſſe ſich aber gleich
zeitig die Frage vorlegen, ob denn der Verſailler Ver
trag nichts vorgeſehen habe, daß die weiſe Ab
rüſtung Deutſchlands den Auftakt für eine allge
meine Abrüſtung darſtellen ſollte. Die Männer,
die drei Jahre lang in der Abrüſtungskonferenz ge
W hätten, G zum großen Teil für den Miß
erfolg dieſer Konferenz verantwortlich. Er habe in
der Kammer den Beweis erbracht, daß die ijährigeDienſtzeit nicht deshalb eingeführt worden r um die

rekrutenarmen Jahre auszufüllen. Der ehemalige
Miniſterpräſident Daladier habe ebenfalls bewieſen,
daß es andere Mittel gebe, um dieſe rekrutenarmen
Jahre wieder auszufüllen. Die rheit ſei heute
bekannt. Man wolle durch die Erhöhung der Dienſt
zeit lediglich die Effektivbeſtände erhöhen
und namhafte Parlamentarier hätten dies in ihren
Reden zugegeben. Der franzöſiſche Große General
ſtab begehe heute wieder dieſelben Jrrtümer wie 1912
und 1913. Wenn man ſich auf eine ausgeſprochen
defenſive Haltung beſchränken wollte, ſo würden die
Befeſtigungsanlagen und die augenblicklichen Effektiv
beſtände genügen. Man wolle aber für den An
griff bereit ſein.

Es beginne jetzt ein gefährlicher Zeitabſchnitt. Der
e Wille der Offentlichkeit ſei no g, um die

27 einem Wechſel ihrer Politik zu zwin
Um die re Sicherheit Frankreichs zu rleiſten,
gebe es nur ein Mittel, in dem chluß eines
allgemeinen Abrüſtungsabkommens
unter Beteiligung e Se beſtehe.Er glaube, daß, wenn die anderen ker Deutſchland

von land nicht abgelehnt werden würde. Herriot

Er hatte mir verſprochen, einen

habe erklärt, man müſſe gegenſeitig
unterzeichnen. Auch er ſei dieſer Auffaſſung. Dieſe
Pakte dürften aber nicht von einem allgemeinen Ab

Aufn.: Fodor-BilderDienſt.

iſt Profeſſor Wilhelm Krüger von der Berliner Tier
ärztlichen Hochſchule, die jetzt der Univerſität angeglie-
dert wurde. Der neue Rektor ſteht im 37. Lebensjahre.

Jch las den Tannenbaum' vor, wir
zum Schloſſe und umarmten uns freundlich. Er bat
mich, im mmer wiederzukommen und nicht nach
Jtalien zu reiſen, ſondern in Weimar zu bleiben.
Drei Wochen ſpäter beſuchte Anderſen den Erbgroß-
berzog r Schloſſe Ettersburg. Darüber ſchreibt
er: „Abends begleitet mich der E erzog Arm in
Arm über den Schloßhof in mein Zimmer. Er küßte
mich herzlich, bat mich, ihn ſtets zu lieben, obwohl er
ein gewöhnlicher Menſch ſeil Auch bat er mich,
den Winter bei ihm verbringen. Jch Unglücklicher
habe das Gefühl, daß dieſe Freundſchaft nicht lange
beſtehen kann. Jch ſchlief mit wehmüti h
Gefühlen ein. Jch war Gaſt im oſſe eines
fremden Fürſten, war ſein Freund! Die Lakaien

n zuſammen

redeten mich mit ,Gnädiger Herr!' an. Es iſt wie in
einem Märchen!“

ein s Abkommen unterbreiten würden, dies präſid

Rom, 2. April. Nach zweijähriger Unterbrechung
hat Papſt Pius XI. am Montagvormittag wieder
ein geheimes Konſiſtorium abgehalten. Das Kardinal
kollegium hat der Heiligſprechung der beiden
engliſchen Seligen Fiſher und Moore und der

ng von Kardinalſtaatsſekretär Pacelli zum
alkämmerer der heiligen römiſchen Kirche zu

eſtimmt. Nach Ernennung verſchiedener Biſchöfe,Korunter des Erzbiſchofs Hin sley für We ſter,
wurde vom Papſt das öffentliche Konſiſtorium auf
kommenden Donnerstag einberufen.Jn ſeiner Anſprache im grpein Konſiſtorium
wandte ſich Papſt Pius XI. der „furchtbaren wirt-
chaftlichen, politiſchen und beſonders moraliſchen

iſe“ zu, von der die Menſchheit heimgeſucht ſei, und
gab ſeiner tiefen Trauer über die „noch verhängnis
volleren Folgen, die für die Zukunft befürchtet
werden“, Ausdruck. Während die Schäden des letzten
europäiſchen Krieges noch nicht überwunden ſeien, ſo
führte der Papſt weiter aus, verdunkeln bereits neue
Gewitterwolken den Horizont. Unwillkürlich tauchten
vor dem Gedächtnis die Worte Chriſti über Kriegs
lärm und Heimſuchungen, über Peſtilenz und Teue-

Bezugnehmend auf den „überall verbreikeken
Kriegslärm“, der alle errege und bedrücke, be-

ete der Papſt einen neuen K als ein
rchkbares Verbrechen. Er könne nicht glauben,

jene, denen das Glück und der Wohlftand
der Völker am Herzen liegen müſſe, nicht aur ihre

ene Nation, ſondern einem großen Teil der
enſchheit p Blukbad ireiben und der Ver

nichtung und dem Ruin preisgçeben.
Wenn aber jemand wagen ſollte, deſes ruchloſe Ver
brechen zu begehen, ſo könne er nur mit dem J
wori zu Gott beten: Vertilge die Völker, die den Krieg
wollen. Soviel wolle er zur moraliſchen Unmöglich-keit jedes neuen Krieges gen Darüber hinaus ſei
er aber mit vielen anderen auch der Meinung, daß
in den gegenwärtigen, außerordentlih ſchweren Zeiten
auch materiell und ghpſile ein Krieg ſo un
möglich erſcheine. Jm Hinblick au' die Bedrängnis
der Gegenwart, die eine noch traurige Zukunft be
fürchten laſſe, wolle er aber die Hoffnung nicht auf
geben, daß durch die Vermittlung der Mutter Gottes
endlich auch der gequälten Welt der Regenbogen des
erſehnten Friedens aufleuchten möge.

Eingliederung des Feldjägerkorps
in die preußiſche Schutzpolizei.

Nach Durchführung des Berufsbeamt etzes und
nach Anderungen in der Polizei werden Fehlſtellen in der Schutzpolizei durch das Feld
jägerkorps ausgefüllt. Zu dieſem Zweck hat der

eichs und preußiſche Miniſter des Jnnern vm Ein
vernehmen mit dem Miniſterpräſtdenten, dem Stell
vertreter des
SA., das bisherige Feldjägerkorps unter dem 1. April
1935 in die preußiſche Schutzpolizei ein-

egliedert. Dadurch wird die Schutzpolizei weiterhin durch alte Kämpfer der nationalſozialiſtiſchen Be

wegung aufsefllt 24Mit der Eingliederung des Feriägertorp in dieSchutzpolizei al die beſonderen ufgaben (Ein
ſchreiten gegen Angehörige der Bew die

Feldjägerkorps im der Ne und
üllen hatte. Vielmeh werihrer Gliederungen zu erfün

den dieſe Aufgaben von
g

geſamten Poljzei wahr

iſt jetzt ein Beſtendteil der
ch ihre Aufgaben u gang

ls Angehörige der Polizei nunmehr die Dienſtgradals Angehörige Po rig e ne
figiersſtellen und ſie

Wachtmeiſterſtellen übergeführt.
und Rumänien. Am

und ſchmucke a und tragen

Feldjäger in

Der neue Rektor der Aniverſität Berlin.

reiſe wehtäte. Jch
g zum Schützenfeſt. Als
t.]. Der Erbgroßherzog

837 mir ſeinen ger r W grdigeren gedeckt ſagte er pabei. Er ertanceise Der Krie Ankerd die Verbindung, die

aber im Jahre 1852 wiederauſſenomnen wurde. Jm
Mai i Anderſen wieder in KAmar. Darüber ſchreibt
er in ſeinem Tagebuch: „Heite i zur Tafel beim

Breßterzog eingeladen. De in war ſehrherzlich un um. Schwere Tage liegen
inter uns ſagte ſie. zwiſchen der Erbgroß-

r n und der Prineſſn Annq von Sachſen
eimar. Jm Hoftheate yurde die Oper Martha

aufgeführt weil ich ſie nie er e.“
s Anderſen zwei Hahre ſpäter Peimar beſuchte,

war der alte Herzog Zeſtorben und Carl Alexander
war Großherzog rden. Seine fuundſchaftlichen
Gefühle zu dem dänſchen Dichter ſüd ſein ganzes
Leben unverändert blieben. Jm 1857 haben

r Großherzog und Anlerſen letzter Malez 3 e ä el darerte fort und hörte erſt,
als die Beziehungey zwiſchen Preußen und Dänemark

eſpannter wurden, allmählich auf. Als aber im Jahre1874 das Gerücht von Anderſens erer Krankheit
Weimar erreichte, iußerte der Hroßherztg dem kranken

Dichter in wärmſen tn i van W Auchzu ſeinem 70. burtstgg ſich Carl Alexander
wieder mit her G r die
4. Augu terblich gewordenwo aher unſterbiioſ e. Hon ndreevſky.

Das neue Thater Leipzig brigt am 7. April
als Uraufführung Humperdinds pieloper „Die
Heirat wider Willen“ in der eitung von
Wolfram Humperdinck und Adolf heraus. Das
Werk wurde in ſeiner r Jahre 1905m letzten Male am Königlich s unter

rd Strauß aufitung von

ebenſo un

Führers und dem Chef des Stabes der
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Aus er ehbur9
im Hinblick auf das in dieſemW fallende di hie ſeit mehr denn 1100 Jahren

übliche deutſche Bezeihnung für Monat April. Aller-
dings gibt es einer noch früheren angelſächſiſchen
Namen Eoſturmanott der von der angeblichen Göttin
Eoſtra abgeleitet wir Er ſoll der altdeutſchen Früh
tingsgöttin Oſtarg enſprechen. Völlig einwandfrei ge
klärt im volkskun Sinne ſind dieſe Deutungen
aber nicht. Andere dutſche Namen für den April ſind
nur auf kleine Volsteile beſchränkt geblieben. wie
z V. Fiſch monat 'ei, den Frieſen. Die Bezeichnung
Gauch- oder Kuckicksmonat endlich iſt aufge
taucht, weil ſich in dieſem Monat der Kuckuck als
Künder des Frühling hören läßt. Auch der römiſche
Name April (von aperire „öffnen) ſoll auf den
Frühling als „Hffner aller Natur hinweiſen

Jm bäuerlichen Lben gilt der April überhaupt
als der wahre Fühlingsmonat. Da iſt der
Beginn der Weidezei, da ſind am St.-Georgen-Tag
23. April) feierliche Flurumgänge oder Umrittephon r denen ieſe geKoret werden. St. Georg
t ferner der Patron der Hirten. Als wetternendiſch

und unbeſtändig gilt der April von jeher, der Bauer
aber wünſcht ſich n im April, denn: „Naſſer April
iſt des Bauern Will. Und: „April, dürre, macht die
Hoffnung (auf gute itrnte) irre!“ Oſtern und Palm
ſonntag dagegen ſoll das Wetter möglichſt hell und
klar ſein.

2

Schulperſonalien
vom Refom-Realgymnaſium.

Aus ihrem Wirungsbereich am Merſehurgerh r nd ausgeſchieden: Süjdien
aſſeſſor Dr. JIlner, Dr. Kauß und Dr. Kögler.
Sie ſind in Städte de Rheinlandes verſetzt woiſen.

Von der Juſtizverwalkung.

Infolge Erreichum der Altersgrenze treter zum
1. April in den Ruhefand: Senatspräſident Dr. Pil-

lm, Landgerichtgat Lohmeyer, Naunrhur
mtsgerichtsrat Dr. Kolte, Halle, und Juſtig un

Kaſſenwart Tretrohp, Naumburg.

Verdiente Männer ſcheiden
Von der Regierung.

Am 31. März ſchieden bei der Regierung
burg infolge Erreichung der Altersgrenze zwei
diente Beamte aus dem Staatsdienſt.

Kataſterinſpektor Wilhelm Morche hat 51
in der Kataſterverwaltung gearbeitet, davon
45 Jahre bei der Merſeburger Regierung. Ar
waltung, Neumeſſung, Umlegung waren ſeine S
ächer, in denen er eine überaus umfangreiche

keit entfaltet hat. Jm Ardeitseifer aber nicht m
in der Kameradſchaft vorbildlich, hat er ſich
Freunde erworben, deren beſten Wünſche ihn in den
Ruheſtand begleiten.

Regierungsinſpektor Guſuv Zeh hat faſt die
Zahl an Dienſtjahren erreiot: 48 Jahre. Sein Arieſts

tet war urſprünglich in verlorenen Oſten. Jn
ſen war er bei der Regieung und dann beim her

präſidium tätig. 1919 kan er nach Merſeburg
wirkte hier in der Schulabeilung. Seine Arbeitekaft
war ſehr geſchätzt, als e war er ſehr
Auch ihm folgen aufrichtigeè Vünſche in den Ruheſa

Oberinſpektor Brandenburg
im Nuhyſtand.

Ehrung eines verdenten Beamten.
Auf Anordnung des Lameshauptmanns Otto ver

elten ſich die Beamten, Angeſtellten und Arbiter
er Provinzialverwaltung am 30. März im Sitzung

des Ständehauſes. Jn Vertreung des dienſtlich verhin
derten Landeshauptmanns Htto richtete der e
Landesrat Dr. Tießler hezliche Worte des Dakes
und der Anerkennung an din wegen Erreichung der
Altersgrenze ausſcheidenden techniſchen Landesther
inſpektor Karl Brandenburg. Es ſei ein lages
und pflichttreues Beamtenleben, führte der Erſte Lawes
rat Dr. Tießler aus, deſſen Ardeitsabſchnitt am 31. März
1935 ende und dem ſich nun die Zeit eines hoffenlth
durch Geſundheit geſegneten Ruheſtandes anſchlign
werde. Landesoberinſpektor Vandenburg trat im Je

r

t

1891 bei der Kreisbauinſpekton Heiligenſtadt ein,!
er bis zum Jahre 1899 angehörte. Er hatte o
Gelegenheit zu vielſeitiger Arsbildung, namentlich
Schul und Kirchenbauten. Mit dem 7. Dezember
wurde er als Hilfstechniker von der Provinzialverrai
tung übernommen und am 1. Juli 1902, da er ſichbe
währt hatte, endgültig angeſtellt. Seit dieſer Zeit
er ununterbrochen bei der Hauptverwaltung tätig g
weſen. Seine Hauptaufgabe war die Betreuung
Gebäude der Hauptverwaltung und der zahlrei
Beamtenwohnhäuſer, die der Provinzialverband ü
ſeine Beamten und Angeſtellten in Merſeburg geſchafe

Iungarbeſterkeu den
m Schatten rauchender Schlote, lärmene

Maſchinen und wuchtiger Jabrikanlagen des Leua
werkes verſammelten ſich am Sonntagmorgen i
Jungarbeiter und arbeiterinnen der Hitlerjuge
des BDM. und des Jungvolkes unten im Stadt
zu einer Feierſtunde als Abſchluß der Reics
berufswettkämpfe im W Merſeburg.

Unter den Ehrengäſten ſah man u. a. Kreisler
Olleſch, ſtellvertr. Kreisleiter Rietze, Oberfühe
Heinz, Vertreter der übrigen Gliederungen
S und Vertreter des Ammoniakwerkes.

tadion waren außerdem die PO. und der Arbeß
dienſt aufmarſchiert. Nach dem alten Kampflied
pfeift von allen Dächern“, Sprechchören des Jungvos
und flotten Märſchen der Arbeitsdienſtkapelle richte
der Leiter des ſozialen Amtes, Unterbannfüher
Kobbe, den Blick zurück in die Zeit, da die Hitle
jugend neben der SA. und SS. auf den Straßen ud
in den Verſammlungen für das Jdeengut des Nationlſozialismus eintraten. Es iſt auch heute nicht 5
die Gedanken des Natieiglſogialismus im Einzelnen u
verwirklichen; ſtoßen wir doch immer und immer wiedr
auf materialiſtiſches Denken und Widerſtände anderr
Art. Wir haben aber aus den Kampfjahren noch etws
in uns und damit jene zähe Verbiſſenheilt, nut
der wir für das neue Reich kämpften.

Wir haben in den OHpfern unſerer Kameraden du
Ausbruch höchſter Hingabe geſehen und erlebt und wr
wollen nun beim Aufbau des neuen ſtaatlichen Lebes
die gleiche Leiſtung und Energie aufbringen. De

t des Kreiſes Merſeburg verſpricht den
ührer und der Bewegung, daß ſie alles daranſetza

werde, die Arbeit zu vollenden, deren Ziel die Dur
dringung der geſamten deutſchen Jugend mit de
nationalſozialiſtiſchen Jdee iſt. Wir wiſſen, daß
heute noch weit ab ſind von dieſem Ziel. Aber

Ueber allem die Pflicht!
Losſprechungsfeier der Lehrlinge des Handwerks aus dem Kreiſe Merſeburg.

In einem feierlichen Rahmen fand am Sonnabend in
den „Gotthardfälen“ die Losſprechung der Lehrlinge des
Handwerks aus dem Kreis Merſeburg ſtatt. Der Saal
war mit den Jnnungszeichen geſchmückt, die Bühne
prangte im Fahnenſchmuck, flankiert von den Bannern
der nationalen Erhebung und der Jnnungen.

Jn einem dichtbeſetzten Saal konnte der Geſchäfts
führer der Kreishandwerkerſchaft Trautewein Meiſter,
Geſellen, Lehrlinge, Angehörige und Gäſte zur erſten Los
ſprechung im nationalſozialiſtiſchen Sinne rie.

Kreishandwerksmeiſter Reber, Leunag, bezeichnete
den Tag als einen Markſtein im Leben der jungen Hand
werker. Es ſei für ſie eine bedeutungsvolle Stunde, die
gerade im neuen Deutſchland große Pflichten allen Be
teiligten auferlege Jn einem kurzen UÜberblick ſchilderte erdie Juſtande und die Stellung des Handwerks in der Ver

gangenheit. Erſt der Führer habe Wandel geſchaffen und
im Programmpunkt 16 ſeinen Willen niedergelegt.

Für die jungen n ſei mit demheutigen Tage ein Lebensabſchnitt beendet, und es gelte
nun einen neuen Weg zu beſchreiten. Der Kreishand-
werksmeiſter mahnte ſie zu Treue und Wahrheit,
die der Nationalſozialismus als Grundprinzipien von
jedem fordere. Beſonders warm wurde dem ne
Menſchen ans Herz gelegt, mit ſtarkem Willen den
ſchlechten Leidenſchaften und Begierden entgegenzutreten.
Als oberſtes Gebot müßten ſie eines immer ſich vor
Augen halten: „über allem die Pflicht!“

Dieſes Gebot ſolle eine väterliche Mahnung ſein.
Unker Trommelwirbel ſprach der Kreishandwerks-

rief die Lehrlinge dann zu Geſellen.
Gleichzeitig ſollten ſie das Gelöbnis ablegen, der Orga-
niſation, der Fachgruppe und dem Führer unerſchütter-
liche Treue bis zum Letzten zu halten. Dieſes Gelöb-
nis wurde dann von den Lehrlingen bei der Aushän
re der Papiere ihren Obermeiſtern gegenüber durch
Handſchlag bekräftigt.

Kreisleiter Olleſch richtete in ſeiner Eigenſchaft
als Hoheitsträger der Partei mahnende Worte an die
jungen Geſellen, die das rein weltanſchauliche Gebiet
betrafen. Er führte u. a. aus: Zum erſten Male er
folgt die Losſprechung im nationalſozialiſtiſchen Geiſte
im neuen Handwerksſtande. Jhr ſeid die erſte Gene
vation, die in dieſem Sinne im Handwerk wirken ſoll.

r d ren werdet, eine Verp eob. Jhr ſollt Nationalſozialiſten werden und als

lebendige Propagandiſten für die Jdee
wirken. Jhr ſeid nun Geſellen und ſtrebt dem nächſten

iel, dem Meiſtertitel, zu. Doch zuerſt werdet einmal
eiſter in der nationalſozialiſtiſchen Geſinnung.

Macht erſt mit euch eine Gewiſſensprobe: Wie er
fülle ich meine Pflicht in der Gemeinſchaft? Jhr ſollt
als Kämpfer auftreten und ſtets- euch bewußt ſein, daß
ihr Glieder eines Volkes ſeid. Jhr müßt daran denken,
daß ihr Pflichten habt, und ſollt jederzeit bereit ſein,
freudig euch unter einen Willen einzuordnen. Auf
euren Schultern ruht es, die Handwerksehre wieder-
herzuſtellen und den Willen zur Leiſtung zur Tat
werden zu laſſen. Jhr ſollt nicht nur vorwärts ſtreben
im Handwerk, ſondern auch brauchbare Kämpfer des
Führers und für das Volk ſein.

Kreishandwerksmeiſter Reber ſprach noch einige
Worte, die auf die Leiſtung Bezug nahmen. Mit der Er-
höhung des Lebensſtandards ſei eng die Leiſtungs
ſteigerung verbunden. Die jungen Geſellen ſollten bei all
ihrem Tun im Beruf und im öffentlichen Leben das Ver-
antwortungsbewußtſein niemals vergeſſen. Auf den
Führer und die Partei wurde ein „Sieg Heil!“ aus
gebracht, und mit dem Geſang des Horſt-Weſſel-Liedes
war der feierliche Losſprechungsakt, der erſtmalig in rein
nationalſozialiſtiſchem Sinne erfolgte, beendet.

Die Feierſtunde wurde von den ausgezeichneten
Darbietungen der Hitlerjugend des
Bannes 302 umrahmt, die mit Sprechchören, Geſängen
und Muſikſtücken aufwarteten. Alle Vorträge fanden
bei ihrer vorzüglichen Wiedergabe reichen Beifall. Mit
einem kameradſchaftlichen Beiſammenſein, das durch
ein Konzert ausgeſtaltet wurde, blieben die jungen
Geſellen mit ihren Meiſtern und Angehörigen noch
lange Zeit gemütlich beiſammen.

r

Fünf neue Buchdruckergehilfen.
Aus dem Kreiſe Merſeburg beſtanden am Sonn

abend vor dem a der Handwerkskammer
in Halle folgende ſtſeerlehming ihre Gehilfen-
prüfung: Gerhard Kol ander (Fa. A. Bruns), Kurt
Krüger (B. A. Blankenburg), Walter Drobintza
e tädter Buchdruckerei und Verlagsanſtalt), Joachim

homas (Fa. C. Müller, Schkeuditz), Martin
Fa. A. Linſel, Lützen). Unſeren herzlichſten

lückwunſch!

ferner des Goethetheaters und der Kuranlagen in
Lauchſtädt, der Landesanſtalt für Volkheitskunde

in Halle und mehrerer Heilſtätten, die der Landes
r Sachſen Anhalt gehören. Seine ſtete
ken Watt und kameradſchaftliche Einſtellung

rn ihm die dauernde Hochachtung aller Mitarbeiter.
Landesrat Dr. Tießler ſprach die Hoffnung aus,

daß der aus dem aktiven Dienſt Scheidende der Gefolg-
ſchaft des Provinzialverbandes auch weiterhin kamerad
ſchaftlich verbunden bleibe und daß ihm ein ſchöner und
langer Lebensabend beſchieden ſein möge. Er werde
es als beſonderes Glück empfinden, auf ſeine alten Tage
den Aufbau des Vaterlandes, den wir allein dem
Führer verdankeg, noch miterleben zu dürfen. Nach
dem ſprach auch der Kreisamtsleiter des Amtes für
Beamte und Kreiswalter im Reichsbund der Deutſchen
Beamten, Pg. Schütze, im Namen der Mitglieder
dem Scheidenden die beſten Wünſche für ſeinen ferneren
Lebensweg aus.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 1. April.
Auftrieb: 641 Rinder (davon 96 Ochsen, 228

Bullen, 244 Kühe, 73 Färsen), 635 Kälber, 914 Schafe,
2401 Schweine; zusammen: 4591 Tiere. Auberdem
von Fleischern selbst zugeführt: 16 Rinder, 4 Kälber,
104 Schafe, 78 Schweine.

l. Ria der: B. Andere Kälber:A. Ochsen- deste Mast- u Saugkälb 45--50vollfleisch. ausgemäst. mittl Mast- u Saugkälb 40 44
höchst Schlachtwerts geringe Saugkälber 34-39
8 r geringe Kälber 24-33r e M. Läm were vollfeischige 7 r z 0

e mer v. Hawmel-gering T KStallmastlämmer 43 45junge on Wöehgten t h eallmasthamme

u 4 Weidemasthamme]zu od. gem 25 33 mitt! w. ält Masthamm 38- 41
Wie 7 gering Lämm u Hamm e

C. Käbe- B. Schafo:junge vollf höchsten beste SchafeSchlochtwerts 35- mittlere Schafe
in od ausgem geringe Schafe

eischigegering genährte 17 26 w ren v
ehe r wut Speckschw äb 300 Pto 50 51
höchst Schlachtwerts 37- 39 voll Schw äb 300 Pfd U 48

volifieischbige 32 36 vollfi 240 300 Pid 46 49fleischige 28 31 voll 200 240 Pfd 43 46
gering genährte S 234 i 41 44resser: 72

e r: Souen:A. Doppoellender: tette Specksauen 45--47

bester Mast l 40 4468 76 andere Sauen II

Stfacffon Leuna
werden dieſes Ziel erreichen. Auf dem alten HJ.
Abzeichen ſteht das Wort „Arbeiterjugend“.
Wir wollen ſtolz ſein auf dieſen Namen.

Der Führer hat dieſen Begriff zu einem Adel er-
hoben. Wir haben dafür zu ſorgen, daß in unſerenReihen nur Arbeiter auſwach en und keine Schma-

rotzer. Jungarbeiter, das wird der Ehrenname
der deutſchen Jugend ſein. Wenn wir dann
einſt das Volk ſind, wenn wir Hitlerjungen einſt das
Erbe antreten, das uns die Toten des Weltkrieges und
die gefallenen Kameraden der Bewegung überlaſſen
haben, dann werden wir ein natiönalſozialiſtiſches
Deutſchland ſehen und erleben. Dazu müſſen wir ſetzt
jeden einzelnen erfaſſen und hineinſtellen in die Ge
meinſchaft.

Wir wollen endlich aus den Menſchen den Dünkel
des Egoismus herausreißen und ihm zeigen, daß
er in die Gemeinſchaft gehört.

Die Revolution des Herzens und des Gewiſſens iſt nicht
Ende und ſie wird noch fortgehen, bis die

ormung des nationalſozialiſtiſchen deutſchen Menſchen
beendet iſt.

Der Erfolg dieſes Berufswettkampfes iſt weit größer
als im vergangenen Jahr. Wir können ſtolz ſein auf
eure Leiſtungen Allen, die mitwirkten und die mit
halfen am Gelingen des Reichsberufswettkampfes, ge
bührt der Dank der HJ. über unſerer ganzen Arbveit,
in der der Reichsberufswettkampf ein weiterer Mark
ſtein iſt, ſoll ein Wort, ein Gedanke ſtehen, von dem
wir uns nicht abbringen laſſen, der Gedanke an
Deutſchland.
Im Anſchluß hieran hörte man die Rundfunk-
übertragung aus Eſſen mit der Rede des Reichs
M iugndführers Baldur v. Schirach. Das Fahnenlied der

rjugend beendete die Kundgebung.

Das Braune Ehrenbuch
Vorläufiges Ergebnisder Einzeichnungen

Die Einzeichnungen in das Braune Ehrenbuch be
n in der Stadt Merſehurg bisher zirka4000 RM. und im Kreis mee rſebnre über

13 000 RM.
72

Endergebnis des Eintopfgerichtes.
Bei der Eintopfſammlung im Monat März wurden

in der Stadt Merſeburg 3116,17 RM. und im Kreis
Merſeburg 9794,14 RM. geſpendet. Dieſes Reſultat iſt
das Beſte des Winterhilfsjahres 1934 35 geweſen.

„April, April lieber Leſer
„Ein neues Schutzmiktel gegen Scheckfälſchungen.“

Dein Bild auf dem Scheck? Daß ich nicht lache!
'Ne ſolche ausgefallene Sache
Iſt nur am 1. April erlaubt
Für den, der an den Schwindel glaubt.
Die andern laſſen das Scheckbild bleiben.
(Man muß die Eitelkeit nicht übertreiben!)

„Ein biologiſches Wunder.“
Haſt du den Schwindel geglaubt, lieber Leſer?
Hundeamme und Strauß das wäre noch beſſer!
Haſt du's geglaubt, wirſt du ausgelacht
Von dem, der den Schwindel ausgedacht.
Glaub' nie wie da dem Lügenmund.
Sonſt kommſt du von dem Strauß auf den Hund!

„Jum 100. Todestag des Blinddarms.“
Biſt du, mein Leſer, klug geweſen,
Als du von Doktor Blind geleſen?
Oder haſt du den Ulk geglaubt.
Den man ſich, mit dir erlaubt?
Wenn du ſo warſt, wie die meiſten ſind,
Dann muß ich dir ſagen: Du biſt blind!

7

Am 1. April da kann man's wagen
Die lieben Leut' auf den Beſen zu laden.
Und ſo haben wir uns denn bemüht,
Daß jeder den Scherz als Wahrheit ſieht.

Der Autogiro und Kurgftreckenverkehr
Wär' zwar nicht übel, das glauben wir ſehr,
Doch bislang bleibt unſer Bild Gaukelei,
Verbrochen durch Schere und Kleiſterbrei.

Mit dem verrückten „Herzog Chriſtian“
Jſt's heut' ſchon wieder abgetan,
Man läßt das Luſtſchloß noch da ſteh'n,
Wo es die Ahnen einſt geſeh'n.

Es wird fürwahr auch beſſer ſein,
Wenn man den Raben käßt allein,
Der alte Trottel weiß ja nicht,
Wie man der Räbin Herze bricht.

Aus dem Saalkreis.
zwei Maurer vom Gerüſt geſtürzk.

Ammendorf. Bei dem Erweikerungsban
eines induſtriellen Bekriebes ſtürzie aus bisher noch
unbekannker Urſache ein Teil des Gerüſtes ein. Zwei
Arbeiter, die ſich auf dem Gerüſt befanden, ſtürzten
ab und erlitten ſchwere en Der Zuſtand des
eines Verunglückten iſt bedenkli

Opfer des Sturms.
Ammendorf. Durch den letzten Sturm am Frei-

tag wurden in der hieſigen Papierfabrik 2 Arbeiter
von einem Baugerüſt geſchleudert. Einer war ſofort
tot, der andere kam mit ſchweren Verletzungen davon

Unfall
Lachau. Der 6jährige Sohn des Geſchirrführers

Perlich ſtürzte ſo unglücklich von einer Mauer, daß
er einen Schlüſſelbeinbruch davontrug. Er mußte ſofort
in ärztliche Behandlung gebracht werden.

Am Sonntag war in Merſeburg und der näheren
Umgebung allerlei los. Bei den Sportlern ſtand der

im Zeichen des r
Unſer Kameramann hat in 1 und 2 Szenen vom

Bilder vom Sonntag.

grünen Raſen feſtgeha tn e An
aus der JungeStadion Leuna! 6 und W

flugzeugtaufe in Ball

c
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ag, das zeigte am Mon

R. 78. Merſeburger Korreſpondent (Mikieldeutſche Neueſte Nachrichten). Dienstag, den 2. April 1935. Rr. 73.

Merkblatt
Daten für Mittwoch, den 3. April 1935.

Sonnenaufgang: 5.32 Uhr;
Sonnenuntergang: 18.36 Uhr.
Mondaufgang: 5
Monduntergang: 19.06 Uhr.
Neumond: 13.11 Uhr MEZ.

15603: h en die Königin Eliſabeth von England
(geboren 1533). 1849: Friedrich Wilhelm IV. von

reußen lehnt die ihm angebotene deutſche Kaiſer
würde ab. 1863: geboren der belgi Baumeiſter
und Kunſtgewerbler Henry van de in Ant
werpen. 1892: ren der Germaniſt Hermann
Auguſt Korff in Bremen. 1897: geſtorben der
Komponiſt Johannes Strauß in Wien geboren 1833).

„Guten Morgen lieber Hörer!“
Verlängerung der Sendezeiten des erſten Frühdienſtes.

Am 1. April verlängert der Deutſchlandſendererneut die Sendezeiten ſeloer heiteren Aue
die bei den Hörern einen überaus ſtarken Anklang
gefunden haben, wie dies die jetzt ei nen
über 15000 Zuſchriften beweiſen. Dasluſtige Wecken erhält inſofern ein neues Geſicht, als
es programmäßig den Wochentag beginnt und ihn
drei Stunden lang in buntem Wechſel von
Muſik, Humor und Unter

lang um das
körperliche l der Hörer, wobei ihn eine kleine

Originalkapelle un Von 7.15 bis 9 Uhrſorgt dann wieder der Humoriſt für das ſeeliſche Wohl
befinden ſeiner „Klienten“. Für die Woche vom 1. bis
6. April wurden als Humoriſten Guſtav Jakobi

erte

„Weck

zuzuführen.

Reichswetterdienſt
Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

(Nachdruck verboten.)

Bericht vom 1. April 1935, abends.
Wieder einmal droht für Mitteldeutſchland der

Einbruch kalter Luftmaſſen aus nördlichen Breiten.
Ein Tief, das am Sonnabend bei Jsland erſchien und
ſeitdem ſüdoſtwärts nach Südſfkandinavien wanderte,
erzeugt auf der Südſeite eine weſtliche Luftſtrömung,
die ziemlich milde Meeresluft nach Mitteldeutſchland
führt. Jn dieſer Luftmaſſe konnten die Temperaturen
im Flachlande am Montag auf 9 bis 10 Grad an
ſteigen, und auf dem Brocken ſtieg das Thermometer
ſeit langer Zeit einmal wieder bis an den Gefrier-
punkt. Das Tiefdruckgebiet wandert aber weiter in
ſüdöſtlicher Richtung. Deshalb werden wir bald in
ſeine Rückſeitenſtrömung gelangen, die mit nördlichen
Winden kalte Artikluft ſüdwärts befördert. Sie wird
unter ſtarken Böen in Mitteldeutſchland einbrechen;
hier beſteht daher in der nächſten Zeit wieder Nacht-
froſtgefahr.

Ausſichten bis 3. 4. abends: Meiſt böige
nördliche Winde, anfangs unbeſtändig, Schauer, ſpäter

Temperaturen ſinkend, nachts teil
weiſe unker Gefrierpunkk.

Gemeinde Bac Dürrenberg
Der größte Tag der kleinen Leute.
x Bad Dürrenberg. Es war wirklich der größte Tagfür all die kleinen Menſchenkinder, die am MRoma das

erſtemal den Weg zur Schule antraten. Die Dürrenberger
Siedlungsſchule wartet nämlich ſeit verſchiedenen Jahren
für die Abcſchützen mit etwas ganz Beſonderem auf. Jn
der Turnhalle waren wie die Jahre zuvor zwei mächtigeWunderbäume aufgepflanzt. Sie Leichien faſt mit

ihren märchenhaften Zweigen bis an die Decke und trugen
ſüße Frucht. z T irmten äume waren es, wie ſie das
Kinderauge noch nie geſchaut hatte und die durch ihre
Pracht und Herrlichkeit dem Blick jedes Vaters Zauber
und dem Munde jeder Mutter Worte des Staunens ent-
lockten. Die Sage erzählt, daß jene Bäume aus dem
Lande des Königs Schlaraffkido ſtammen. Im tiefen,
dunklen Raum unter der Heizung der Siedlungsſchule
haben ſie in kalten Nächten des Winters Zweige und
Blätter getrieben, Knoſpen entwickelt, Blüten geöffnet
und zuckerſchwere Früchte eigenartiger Form angeſetzt, die
rößer und größer wurden. Juſt zur Oſterzeit, wenn die
chulneulinge in die Schule kommen, ſind die Früchte reif.

Die Bäume werden ausgegraben und in vielſtündiger
Arbeit von den Lehrern in der Turnhalle aufgepflanzt.
Da warten die prallen Tütenfrüchte auf den Augenblick,
wo gütige Lehrerhände ſie abnehmen und glückſtrahlenden
Kindern in die verlangenden Armchen drücken. Dazu wird
von den größeren Kindern jedesmal ein ſchönes Lied vom
Zuckertütenbaum geſungen. So war es auch geſtern
wieder. Und nachdem der Schulleiter noch aufmunternde

lancdkreſs Merseburg

Worte an die über 180 Schulanfänger geſprochen und den
Eltern alles Gute für die Schulzeit ihrer Kinder gewünſcht
atte, begann das große Plaudern, bis jeder ſeine ſchöne
üte beglückt von dannen trug.

Neue Lehrerin.
x Bad Dürrenberg. Mit dem 1. April hat an der

Siedlungsſchule Frl. Hem mer aus Neunkirchen (Saar
land) ihren Dienſt angetreten Es iſt die erſte Schulſtelle,
die ſie bekleidet.

Berufsjubiläum.
W Dürrenberg. Der Leiter der Siedlung

ſchule, Rektor Thomas, kann heute auf eine 25-
jährige Tätigkeit als Lehrer und Erzieher zurückblicken.Der Fubilar ſteht im 45. Lebensjahr und hat an dem

früheren Seminar von Merſeburg ſeine Ausbildung
erhalten. Seit dem 1. April 1932 iſt er als Schul
leiter in Bad Dürrenberg tätig und hat ſich in allen
Kreiſen der Bevölkerung Vertrauen und Achtung er-

Auch unſeren Glückwunſch!

Gemeinde Leung.
25jähriges Dienſtjubiläum.

X Lenna. Herr Karl Saar, Friedensſtraße 32,
kann am 4. April ſein 25jähriges Dienſtjubiläum bei
den J. G. Farben (Ammoniakwerk Merſeburg) feiern.
Von ſeinen Vor ten und ſeinen Kollegen werden
dem ilar an dieſem Tage ſicher manche Ehrungen
zuteil werden.

worben.

„Flüchtlinge.“
g Meuſchau. Was eine Geſellſchaft zuſammen

gewürfelter Menſchen ohne einheitlichem Willen unter
der Führung eines Mannes mit eiſerner Energie,
klarem Blick und feſten Entſchlüſſen zu leiſten ver

a bend der Film „Flüchtge“ in eindrucksvollen Bildern. Stützpunktleiter
o Lippert führte nach einem überaus inter

n Vorprogramm in den „Ufa-Film“ ein, wobei
inen kurzen Rückblick auf das wechſelvolle reSe gſat der Wolgadeutſchen gab. Das preisgekrönte

k vermittelt in erſchütternden Bildern einen
Hlick in oſtaſiatiſches Leben, in Not und Elend verfol geſ ns Albers vollbringt eine erſt

el ſchauſpieleriſche Leiſtung als Retter der Flücht
lin r den Bo wiſten.eider dem tlich ganz hervorragendendu herke Tonuwledecgobe wen von

SrEchkopau. Unſere geſtrige Notiz über eine Brückevon Wolle zwiſchen r und Ammendorf war
kein Aprilſcherz. Dort ſteht vämlich an einer großen
Tafel, die Brücke von der Firma R.
aus Leipzig gebaut wird.

Silberhochzeit und Arbeitsjubiläum.
S Oberwünſch. Der Hof er Karl Huhn und

Frau feiern heute das Feſt ſilbernen Hochzeit.
Gleichzeitig kann der Jubilar auf eine 25jährige Tätig
keit auf dem Rittergut Oberwünſch zurückblicken. Den

ährigen Leſern unſerer Zeitung herzlichen Glück-iangj
wunſch!

Elternabend der HJ.
g Schafſtädt. Die geſamte Hitlerjugend veranſtalteteim Saal des „Prinz von ehe ken Elternabend,

ol le

welcher ſich eines guten erfreuen konnte. Jn
einer r Wigeſelg wurde denEltern und Freunden der vor Augen geführt,
was in den einzelnen Verbänden der Hitlerjugend zur
Ertüchtigung und e z jungen Nach-wuchſes getan wird. Durch Volkstänze, ögange, Ge

dichtvorträge, turneriſche Darbietu ſowie eine kleine
Aufführung wurden den Anweſenden einige n
angenehmer Unterhaltung geboten, e ch An
ſprachen auf den Zweck und die Ziele der Warhne
hingewieſen und für dieſe geworben wurde. eine
Tombola am Schluß des Abends 5 Gelegenheit geboten, dem Glück die Die
Veranſtaltung dürfte den gewollten haben.

Großer Erfolg des Braunen
S Schafſtädt. Die Bevölf unſerer Stadt hatrfreudigkeit du reihe r a innene erneut unter

4 Summe beläuftüber 1100 Mark. die noch e e
S en t, dann damit g werden, daß dienoch eine weſentliche Erhöhung erfahren wird.

Enklaſſungsfeier.

Schafftädt. Fü diesjährigenſant in der Aula ehu am
eine Entlaſſungsfeier m Die Kinder und deren
Eltern und Angehöri r lreich eingefunden. getr z et e W den
mit auf den Le Feier wurde durch Ge

mt und bildete für die

nun ins Leben hinausſtr m Kindern herzliche Worte

Kinder einen würdigen Ab-

Guke Pfundſammlung.

fſtädt. der letzt März- dzu fur des Weh wurden in nern Prt
94 Pfundtüten geſpendet.

Die letzten Erwerbsloſen finden Arbeit.
F Beuchlitz. Jm Laufe dieſer Woche wird die dem

Rittergut höre Ziegelei wieder in Betrieb ge
nommen. wer die letzten Erwerbsloſen
unſerer Gemeinde Arbeit und Brot finden.

Vertretung des Ortsſchulzen.

8 Durch Verfügung des Landrats ſind
die Amtsgeſchäfte des bisherigen Gemeindeſ

vom 29. März ab dem 1. Schöffen Bauer
tobert Beck übertragen worden. Seine Amtsſtunden
nden re e in der Wohnung des ſeit

Kadaver in der Luppe.
Collenbey, iſt es darauf hingewieſen

worden, wie verwerflich es iſt, Tierleichen in die Flüſſe
zu werfen. Trotz aller Warnungen iſt dieſer Tage
wieder in der pe ein Tierkadaver geſehen
worden. Hoffentlich gelingt es, den AUbeltäter feſtzu
ſtellen, damit durch deſſen Beſtrafung einmal ein
Exempel ſtatuiert werden kann.

Unfall durch Trunkenheit,
8 Burgliebenau. Auf der Elſterbrücke kam am
Sonntagvormittag, 11 Uhr, ein vollſtändig betrunkener

e c Fall, er Veretzungen im zuzog. Er mußte nBehandlung begeben. guiche
Straßzeninftandſetzung.

re e V u T vom liebenauereugzw s n rze, ſchadhaftmit Teer und Steinſplitt Leakt werden. Dieſes

e wird beſonders vom fahrenden Publikum
gr. n den Ruheftand getreten.

Kriegsdorf. Der Anton Sadzick
treten. Amitsvorſteher Brachmann ſeinen

treuen Mitarbeiter zuverlArbeit mit herzlichen Wo Dank aus. be

hatten. Und es kann der W der größte Dank
werden für dieſe raus volle Mühe

und Arbeit, die ſie damit gemacht haben. Viel
Talent verrieten die gezeigten Volkstänze der Mädchen
in ihren hübſchen Trachten und Tanzkleidern. Schul
leiter Mahlfeld richtete an die Schulentlaſſenen
ernſte Worte der Mahnung, wahre Volksgenoſſen zu
werden, und wünſchte ihnen alles Gute für ihren
weiteren Lebensweg.

Schulentlaſſungsfeier.
g Altranſtädt. Jm Gaſthof Schulze fand am Sonn

tag die Entlaſſungsfeier für die Konfirmanden ſtatt.
Hauptlehrer Hienſch ſprach mahnende Worte zu den
Konfirmanden, die nun ins Leben hinaustreten und
den Ernſt in vollem Umfange an ſich erfahren werden.
Die gebotenen Theaterſtücke wurden mit ſtarkem Bei-
fall aufgenommen, und die Kinder waren auch mit
großem Eifer beim Spiel.

Aufnahme der Schulneulinge.
s Altranſtädt. Am Montagvormittag wurden die

AbcSchützen, 13 Knaben und 16 Mädchen, auf
enommen. Mit frohen Geſichtern konnte man ſie

n mit ihren großen Zuckertüten den erſten Heim
weg von der Schule antreten ſehen.

25jähriges Ortsjubiläum.
Rampi Der Schulleiter Lehrer Pögſchtonnte n onhag, dem 1. April, ſein 25jähriges Orts-

jubiläum feiern. An dieſem Tage konnte er auf einejährige ſernbreiche Tätigkeit als Jugenderzieher an

der Schule zurückblicken. er Jubilar genießt bei der
Bevölkerung hohe Achtung und große eWir wünſchen ihm auch fernerhin eine erſprie
Arbeit zum Wohle unſerer Jugend.

Schulentlaſſungsfeier.
s Teuditz. Jm Gaſthof Löſcher fand eine ſehr gut

beſuchte Schulentlaſſungsfeier ſtatt. Die Darbietungen
der Kinder, beſonders auch die muſikaliſchen, ernteten
reichen Beifall, nicht minder auch einige flott ielte
Theaterſtücke. Beſonderer Dank gebührt dem chul
leiter, Hauptlehrer Reichart, und ſeinem Lehrer
kollegium.

Der Etat für 1935 ferkiggeſtellt.
F Bothfeld. Jn der letzten Gemeinderatsſitzung

legte der Gemeindeſchulze den Gemeinderäten den
neuen Haushaltsplan vor, der in Einnahme und Aus

e Sbe 14 250 RM. beträgt. Jm vergangenen Jahre
etrug der Etat noch 171 RM. An Steuer

progenten werden für die Bürgrſteuer 100, Grund
dermögenſteuer 180 für bebäite und un aute
Grundſtücke und auch 180 für die Gewerbekapital
und Gewerbeertragſteuer erhob

Schulperſonaliet.

Großgöhren. Der r KarlKöhler iſt von Merſeburg nac Großgöhren verſetzt
worden und hat dort auftragsweie als Lehrer, Orga
niſt Kantor und Küſter Beſchätigung erhalten.

Kurrendeſinggi.
g Kirchfährendorf. Jn Anlenung an den alten

Brauch des Kurrendeſingens erſchien am frühen
Sonntagmorgen das Doppelteyett unſerer Schul

einde in den Häuſern der Konfirmanden undKenfirmandinnen unerwartet, um mit geiſtl
Chören den Feſttag der diesjährgen Schulentlaſſenen
einzuleiten. Die Einſegnung der Kirche wurde
durch einen Sologeſang von Kintor Krauſe und
durch einen Chor der Konfirmapen umrahmt.

Aus dem Geiſeltal.

Prüfung v len derMäücheln. Vor dem PüfungsauMiceda e Verwaltungs un Sparkaſſenſchule hat
Herr Gerhard Breyer, der bei der Stadtverwaltung

äftigt iſt, die erſte Beamterprüfung mit gutem
Erfolg beſtanden. Unſeren Glücvunſch!

Verbeſſerung im Fernſprechverkehr.
Mücheln Für die Teilnehmer des Amkes

Mücheln (Bezirk Hoalle) iſt zachſtehende Reuerung
von großer Wichkligkeit: Ab 1. April werden zwei
neue Fernleitungen rach Naumburg
in Betitieb genommen. Die Fernſprechteilnehmer ſind

daher in der Lage, auswärtige seſpräche mit Naum
burg, den Orten des Unſtrutkkales Bad Köſen, Eckaris
berga, Oſterfeld, Schkölen, Stößen und Teuchern öber
Naumburg zu führen. Bei Naumburg iſt „Reun“
zu wählen. Das Amt Halle iſt auch weiterhin unker

„Null“ zu erreichen.

Runcd um Querfurt
Abschied von Bürgermeister Heßlins
O Querfurt. Jm reichgeſchmückten Sitzungs

ſaal des Rathauſes fand eine ÄAbſchiedsfeier für den
nach Halle berufenen Verwaltungsdirektor Heß
ling in Anweſenheit der Beamten, Angeſtellten

und e utt.Bürgermeiſter Heßlingſprache m Ausdruck, daß es ſchwer falle, das erſt vor
einem Jahr übernommene Amt wieder abzugeben. Bei
einem Dienſtantritt habe er das Verſprechen gegeben,
eine raft in den Dienſt der Stadt Querfurt zuWie Wort habe er gehalten. Jm Geiſte

önen Stadt weilen und in
eite ſtehen, wenn es nötig

brachte in ſeiner An

ſtelle ieſes
werde er immer in der ſ
Zukunft ihr hilfreich zur
ein wird.

Jm Namen der Gefolgſchaft dankte Kaſſenrendant
Werner dem ſcheidenden Bürgermeiſter für das herz
liche Verhältnis zu ſagen Untergebenen. Sein Ge
vechtigkeitsſinn und ſein Pflichtbewußtſein habe ihn

Vorbild für alle gemacht. Auch die Einwohner
chaft bedauere lebhaft ſeinen Fortgang. Als äußeres
eichen r er ein großes Bild der
tadt Querfurt.
Bürgermeiſter Heßling wünſchte, daß die alte

Stadt, entſprechend ihrer hiſtoriſchen und kulturellen
Bedeutung, ſich weiter entwickeln möge zum Segen
ſeiner Einwohnerſchaft und zum Wohle des Vaterlandes.

Sitzung der Ratsherren
O Querfurt. Die Sitzung der Ratsherren wurde

von Bürgermeiſter Heßling mit dem Gruß an den
Führer eröffnet. Er gab bekannt, daß Dr. Hartung,Bauer Vogt und Schloſſermeiſter Ramftler zu
Ratsherren berufen ſeien. Nach einem kurzen Hinweis

f die Bedeutung ihres Amtes wurden ſie re
und ihnen die Anſtellungsurkunden ausgehändigt. Als
erſter Beigeordneier und geſetzlicher Vertreter des
Bürgermeiſters wurde Rechtsanwalt Bernard be-
rufen. Außerdem wurde als Beigeordneter Bauer
W. Beyer beſtimmt.

Zum Nachtragshaushalt gab der Bürger-
meiſter Erläuterungen, während Stadtkaſſenrendant
Werner die einzelnen goſen bekannt gab. Es kann
erfreulicherweiſe feſtgeſtellt werden, daß trotz der er
heblichen Ausgaben noch ein bedeutender Uberſchuß ver

Aus dem Unstrutta

bleibt. Dem Dichter und Ehrenbürger der Stadt
Querfurt, Johannes Schlaf, wird ohne Antrag eine
monatliche Ehrengabe von 50 M. bewilligt.

Am Schluß der Sitzung verabſchiedete ſich Bürger
meiſter ling der ja bekanntlich als Ver-waltungsdirektor in die Stadtberwaltung nach Halle
berufen iſt, in einer längeren Anſprache von ſeinen
Mitarbeitern. Mit herzlichen Worten dankte er den
Stadt. und Gemeinderäten für die ihm zuteil
wordene Unterſtützung. Er ſchloß mit dem Wunſche,
daß die Stadt Querfurt immer im Geiſte unſeres
Führers und zum Segen dis deutſchen Volkes gut ge
leitet werden möge.

Rechtsanwalt Bernard, der Vertreter des
Bürgermeiſters, dankte dem ſcheidenden Stadtober
haupt für die wertvollen Dienſte, die er in ſeiner ein
jährigen Tätigkeit geleiſtet hatte. Mit Handſchl a g
verabſchiedete ſich dann Verwaltunagsdirektor Heßling
von ſeinen Mitarbeitern.

Neuer Bürgermeiſter von Querfurt.
O Querfurk. Dur eine e des Reierungspräſidenten in Merſeburg vom 30. da iſt der

Zargermeiſter Waller Rothe aus Tierſchziegel
(Grenzmark) in die Bürgermei terſtelle von Querfurt
berufen worden. Der neue ürgermeiſter iſt für
12 Jahre als Stadkob anzuſehen. Er ſteht im
37. Lebensjahr und iſt Parkeimitglied.

Von der Schule.
D Unterfarnſtedt. Der Hilfsſehrer Richard Herriſt Se hen 1. piſ von Unterfarnſtedt nach

Lodersleben verſetzt worden, um dort auftragsweiſe
als Lehrer und Kantor tätig zu ſein.

25jähriges Lehrerjubiläum.
O Göhrendorf. Lehrer Karl Stürmer konnte

am I. April auf ein 25jähriges Dienſtjubiläum zurück
blickeen. Während der vergangenen 25 Jahre war er
immer im Kreis Querfurt tätig. Jn Lodersleben be
gann 1910 ſeine Tätigkeit im Schuldienſt und 1925
wurde er nach Göhrendorf verſegt Seit der Gründung
des Schulverbandes Nemsdorf-Göhrendorf im Rire
1929 wurde die neue Schule ſein Arbeitsbereich. Möge
es ihm vergönnt ſein, noch recht lange Jahre zum
Wohle der Jugend zu wirken.

Bürgermeiſter Plate nach Nebra verſetzt.
d Freyburg. Mit dem heukigen Tage

verläßt unſer kommiſſariſcher Bürgermeiſter Fritz
Plate Freyburg, um in der gleichen Eigenſchaft
in Rebra fälig zu ſein.

Bürgermeiſter Plate iſt eiburger W e die Srtlhen alte nEr iſt übrigens r Parteimitglied. Seine
eifrigen Tätigkeit en wir den Aufſchwung derStadt vinſichtüch des Fremdenverkehrs, an deſſen

Ausbau er beſonders mitwirkte. Die Winzerfeſte und
die in großer Anzahl nach Freyburg kommenden
Verkehrsautos ſind in der Hauptſache auf ſeine Ver
bindungen mit den maßgebenden Stellen zurückzu
führen. Hand in Hand ging die Verſchönerung der
Stadt. Die Einrichtung neuer Prome von
denen man Ausblicke von bezaubernder Schönheit auf

40. Sliftungsfeft des Militärvereins. n rs Der Militärverein Wallendorf und da er auch ſtets fur die Bürgerſchaft zu ſprechen und

on erte i einem großen r mit Rat und Tat helfend bereit war.
St Kam e die Perſonenverändern an der bisherigene Feſtgemeinde und Aneh heeke auf Gartnerlehranſtolt

ie 40 Jahre O Freyburg. Gartenmeiſter Martin Kosmehl
die tanſprache und konnte Verlauf des

nds an 7 Kameraden das Ehrenzeichen des Welt
krieges verleihen.

25 Jahre im Schuldienſt.
Schkendi Die techniſche Lehrerin der Stadtd II, Jretiein Starke, konnte am 1. April ihr

öjähriges Berufsjubiläum feiern. Lehrer Kreyſer,
der an derſelben Schule tätig iſt, kann ebenfalls auf
ein Vierteljahrhundert im Dienſte der Jugenderziehung
zurückblicken.

Schulentlaſſfungsfeier.

s Großlehna. Der Saal des Gaſthofes „Zur
Eiſenbahn“ war bis auf den letzten Platz beſetzt, als
unſere Schuljugend vom Kleinſten bis zum Größten
vorführten, was ſie in den letzten Wochen gelernt

iſt infolge Auflöſung der Gärtnerlehranſtalt Freyburgan die Zoſt Lehrwirtſchaft, Naumburg verſetzt worden.

Kosmehl war über 12 Jahre an genannter Anſtalt
tätig. Sein Scheiden wird allgemein bedauert.
Die Dachſtänder der Fernſprechleitungen verſchwinden.

O Freyburg. Zur a läßt die Deutſche Reichspoſt
durch den Bautrupp Naumburg Umlegungen an der
Freileitung vornehmen. Die Dachſtänder, ſchon immer
die Sorgenkinder der Poſtverwaltung, ſollen nach und
nach verſchwinden. Die Arbeiten ſind zum Teil mit
Lebensgefahr verbunden, müſſen doch die Fernſprech

leitungen über die Hochſpannungsleitungen gezogen
werden.

WHW.-Sammlung.
(d Balgſtädt. Die Abſchlußplaketten des

WHW. erbrachten in unſerem Dorfe 10,60 RM. Das

mit 30 RM. alle vorhergehenden Sammeltage
ährend des Winterhilfswerkes 1934/35.

Geburtstag der älteſten Einwohnerin.
d Carsdorf. Geſtern konnte Frau Thereſe Kal

bitz, die in Wetzendorf wohnt, ihren 86. Geburtstag
in ausgezeichneter körperlicher Verfaſſung begehen.

r des letzten Eintopfſonntags über
tvi

r Unvermindert ſtark iſt ihr Jntereſſe an den Tages
ereigniſſen. Wir wünſchen der alten Dame einen ge-
ſegneten Lebensabend!

Aus dem Mansfeldiſchen.

Von der Schule.
Schraplau. Am Tage der Aufnahme der Abe-ü e für alle Schulklaſſen ein Gottesdienſt

u an dem auch die Eltern der Kleinen teilnahmen.

Eingeſchult wurden 60 Kinder, 27 Knaben und 33
Mädchen. Lehrer Dumke aus Tromsdorf (Kreis
Eckartsberga) wurde mit dem 1. April nach hier
verſetzt.

Niederſchlagsmeffungen.
Schraplau. Die Regenſtation des Reichsamts

für Wetterdienſt maß im Monat insgeſamt 19,2 (Vor-
jahr 11,4) Millimeter Niederſchlag. Dieſe verteilten
ſich auf 13 (4) Tage, von denen 7 (1) Schnee brachten.
Die größte Niederſchlagsmenge an einem
brachte der 4. (13.) März mit 6,0 (65,0) Millimeter.

KonfirmandenEnklaſſungsfeier.
Schraplau. Jm Beiſein des Lehrerkollegiums und

des Ortsgruppenleiters der NSDAP., Meincke, fand
im Schulgebäude eine ſchlichte Abſchiedsfeier für die
Konfirmanden ſtatt. Konrektor Strech widmete den
Scheidenden herzliche Abſchiedsworte. Gemeinſame
Geſänge, mehrſtimmige Chöre und Gedichtvorträge um-
rahmten die Feier. Rektor Burkhardt, der nach
42jähriger Lehrtätigkeit an der hieſigen Schule infölge
Erreichens der Altersgrenze am 1. April in den Ruhe
tand tritt und krankheitshalber nicht zur Feier er
cheinen konnte, ließ ſeinen letzten Schulentlaſſenen herz-
liche Grüße übermitteln.
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Kr. 78.
Merſeburger Korreſpondent (Mikleſdeufſche Neueſte Nachrichten). Dienstag, den 2. April 1935. Nr. 78.“

Aus Mitteſcſſeutzehand
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50. Todestag
des Eilenburger Liederkomponiſten Franz Abt.
F Eilenburg. Am 31. März jährte ſich 50. Male

Liederkomponiſten Franz Abt,
Heimat eng ver

unge klingt, geſungen wurden, ſtammen
eder, darunter das bekannte n die
eimwärts ziehn“ und „Gute Nacht, du

Kind“, nicht zu vergeſſen „Vineta“ und
t“ehe vorigen Johehimderte war Abt der

e i e Wlkeßmhehegheen 22
einen „volks nſo, ſpielt doch e und ſüßäche

ntit allzuſehr in fen hinein, als daß
Abt heute noch im Konzertprogramm eine Vorzugs
ſtellung behaupten könnte.

Schulenklaſfungsbeihilfe für Familienväker.

Bitterfeld. Das Kraftwerk orne witz unddie Grabe Golpa haben ihren h
ſowie den im Ruheſtand lebenden ehemaligen Arbeits
dameraden, deren Kinder zu Oſtern aus der Schuleentlaſſen werden, eine Echulentlaſſungebethitfe von

25 Mark für jedes Kind gezahlt.

Ehrenvolle Berufung

Wittenberg. Der Vorſtand des d

W r i et ae inde Deutſchen Muſeums in München zu berufen.

Standartenführer Krichelsdorf
nach Torgau verſetzt.

f Torgau. Ab 1. April übernimmt Standartenführer
Krichelsdorf, der zuletzt in Halle die SA.Standarte
Nr. 137 geführt hat, die Führung der Standarte 72
in Torgau, deren Wirkungskreis ſich auf die Kreiſe
Torgau, Liebenwerda und Delitzſch erſtreckt. Mit einer
Feier auf dem Hofe des Schloſſes Hartenfels in Torgau
wurde die Führung der Standarte 72, die bisher SA.
Obertruppführer Fauth (Torgau) innehatte, dem neuen
Standartenführer übergeben. Dazu waren ſämtliche Ein
eiten der SA. des Standortes Torgau angetreten.
tandartenführer Krichelsdorf hielt eine Anſprache, in der

er Einſatz jedes einzelnen SA.Mannes für die Verwirk-
li ung der deutſchen Volksgemeinſchaft und Achtung und
Ehrerbietung vor den Pflichten und Aufgaben der
anderen neben der SA. ſtehenden Gliederungen forderte.
Auf die Führevehrung folgte der Vorbeimarſch der Ein
heiten vor dem neuen Standartenführer. Eine Führer
tagung der neuen Sturmbann und Sturmführer im
Standartenbüro ſchloß ſich an.

2 r der „Schöpfung“.
orgau. Die Torgauer Liedertafel brachte unter

Leitung von Adalbert Möhring und unter Mit
wirkung des Leipziger NS.Kulturgemeindeorcheſters
und der Soliſten Claire Frühling, Bresſlau,
Valentin Ludwig, Berlin, und Kurt Leo Rieger, Sta
Berlin, in der Torgauer Marienkirche in glänzenderWeiſe die „Schöpfung“, Oratorium von g d u
Aufführung. Die Aufführung, die ſtarken Eindruck er
regte, verdient um ſo mehr Beachtung, als ſie in
eigener R des Vereins möglich wurde und ein
per dafür iſt Torgau, die Stadt eines Jo
ann Walter Schütz, ſich wieder ihrer hohen und ver

pflichtenden Tradition bewußt geworden iſt.

Magdeburger Haushaltsſatzung für 1935.
f Magdeburg. Der Oberbürgermeiſter den

im ordentlichen Teil mit 52,94 Mil
nen Reichsmark in Einnahme und 56,08 Mill. RM.

in Ausgabe und im außerordentlichen Teil mit 11,57
Millionen Reichsmark Einnahmen und 11,57 Mil
lionen Reichsmark Ausgaben feſ
ſteuer beträgt 500 Prozent des Reichsſatzes, die Grund
vermögensſteuer auf unbebaute Grundſtücke 260 und
auf bebaute Grundſtücke 285 Prozent, die Gewerbe

tadthauptkaſſe in Awerden dürfen, iſt auf ein Ah

r W )ntspbans dienen ſoll,h en. vEin Hausbeſitzer,
der noch lernen muß.

f Rordhaufen. An der „Altendorfer Stiege“ begann
ein Hauswirt mit ſeinen Logisgängern die Möbel
eines Mieters auf die Straße zu ſetzen. Es handelt
ſich um eine Familie, deren Ernährer im Kranken

Thiele findet ſeinen Vater
Ein Bericht vom deutſchen Leben

von Wilfrid Bade.
Copyright 1834 by Verlag Knorr Hirth G. m. d. H., München.

12) (Nachdruck verboten.)
Sie hören, wie er leiſe murmelt: Junge Hundeverkaufen, aber ſie reagieren nicht darauf. 9 9
Schweigend gehen ſie weiter.
Dann wittert Georg nach vorne.
„Hörſte da nich Muſik?“
Sie bleiben ſtehen und lauſchen. Richtig, irgendwo

in der Nähe iſt Tanzmuſik. Sie hören eine Weile zu.
Dann ſagt Hans: „Hat ja alles keinen Zweck,

Menſch. Wir können uns mit denen einfach nicht mehr
unterhalten, gar keinen Zweck. Dann machen wir es
eben alleene. Möchte bloß wiſſen, wozu ſie Krieg
r haben, die Alten, das e ich mal herausegen, verſtehſte? Bei uns in Pachantey ſind acht
zehn Mann im Krieg gefallen, die meiſten bei Lange
marck. Na und? Für das da nicht!“

Und Hans urnſchließt mit einer weiten Arm-
bewegung ganz Berlin und ganz Deutſchland und auch

Europa und er meint wohl die ganze gegen
wärtige Welt.

Und dann gehen ſie wieder ſchweigend nebenein
ander her. Am Bahnhof Tiergarten trennen ſie ſich,
Georg will mit der Straßenbahn heimfahren und Hans
will noch ein wenig bummeln, ihn erfaßt auf einmal
eine grenzenloſe Sehnſucht nach irgend etwas, von dem

nichts zu ſagen weiß und das er nicht erklären
ann.
Er träumt, indeſſen er weiter flaniert, er könne

Peteo etwas ganz Großes werden, irgend was. Jn
em Zuſtand lebt er ſchon ſeit langen Wochen. Wo

etwas los iſt, haut er hin.
„Mal ſehen“ iſt ein Lieblingswort von ihm ge

worden, das er auch in ſpäteren Jahren beibehalten hat.
Und in dem Durcheinander ſeines jungen Lebens

auch, wenn etwas ſchief geht oder er mit etwas
gleich fertig werden kann mal ſehen.

etzt. Die Bürger hatte

Schönebecker

und Ernſt neider sen., Bruder und Vater des
Angeklagten ter Schneider, im weſentlichen die

Ausſagen wie bereits vor der Großen Straf
belaſtet dene eSchneider will niemand aus den Reihen des Spiel

Der Rachmmtag b

einer neuen Zeugin, der
v völlig neues Moment in die Verhandlung

R. r T rchhauſew ein blutiTaſchenmeſ er in die Hans dedricit t ber
e

eklagte Nolte, über den ſich nach

r. g.u

hauſe liegt. Jmfolgedeſſen war für zwei Monate die

große Menſchenmenge an, die ihrer Empörung in er
regten Kundgebungen Ausdruck gab. Die inzwiſchen
verſtändigte Polizei ſchritt gegen den Hauswirt ein und
zwang ihn, eigenhändig mit ſeinen Gehilfen die Möbel
wieder in die Wohnung zu tragen.

Hoher Strafautrag
aber Freiſpruch.

f Nordhauſen. Vor der Großen Strafkammer
fich in zweitägiger Verhandlung der 26jährige

ranz K. von hier wegen Urkundenfälſchung und
nterſchl

g
zu verantworten. K. wurde vor-

eworfen,

Jm November v. J. wurde
er in Unterſuchungshaft genommen. Nach der Anklage ſoll K. in a Fällen Buchungen, Kontokarten,

Kontrollnummern uſw. mit falſchen Eintragungen ver-
ſehen haben. Die Verhandlung fand am erſten Tage
in einem Sitzungszimmer des Stadthauſes, in dem ſich
die Sparkaſſe befindet, ſtatt. Der Angeklagte beſtritt
entſchieden, ſich ſchuldig gemacht zu haben. Der

atsanwalt erklärte, daß die Beweisaufnahme die
Anklege voll beſtätigt habe und

teankragte unker Ablehnung von Milderungs-
nden für den bisher unbeſchollenen Angeklag-
eine Geſamkſtrafe von 2 Jahren 6 Monaken

uchthaus und Aberkennung der Ehrenrechte für
Jahre. Das Gericht ſprach jedoch nach

Die Koſten fallen der Staatskaſſe zur Laſt. Der Haft
befehl wurde ſofort aufgehoben. Es habe ſich trotz er
heblicher Verdachtsmomente die Täterſchaft oder Mit
täterſchaft des K. nicht einwandfrei feſtſtellen laſſen.

Beim Betteln 700 RM. geſtohlen
f Aſchers leben. Eine eigenarkige Ausrede

ſich der 32 Jahre alle Arne Crone zurecht-
gelegt, der ſich vor dem Schöffengericht in Hal di
wegen eines in Aſchersleben begangenen Diebſtahls
zu verankworten

Crone war ſechs Jahre in der Fremdenlegion und
kam dann nach Deutſchland zurück. Jn Aſchersleben

Wohlfahrtsunterſtützung, hauſierte aber noch
ne ei mit Bürſtenwaren. Eines Tages war einem
Ehepaar eine Kaſſette mit 700 RM. verſchwunden.
und zwar in der Zeit, in der die Frau kurze Zeit das
Zimmer verlaſſen hatte. Als Täter kam Crone, der
im Beſitz erheblicher Geldmittel geſehen worden war,
in Verdacht. Vor Gericht gab er zu, im Hauſe der
Beſtohlenen geweſen zu ſein, doch will er die Woh
nung nicht betreten haben. Er hatte mancherlei Aus
reden zur Hand. So will er in einer Bedürfnisanſtalt
in Leipzig 120 RM. gefunden haben. Das Gericht
verurteilte den wegen Rückfalldiebſtahls zu
einem Jahr neun Monaten und drei Jahren
Ehrverluſt. Jn der Urteilsbegründung hieß es, daß

Dieſer innerlich und äußerlich kerngeſunde Junge
mit ſeinem überwältigenden Optimismus.

bleibt er ſtehen und betrachtet
ch das nächtliche Leben Berlins, er ſteht ganz am

vrgerſteigs, die Hände in den Hoſen-
taſchen, und plötzlich plagt ihn die Frage nach dem
Zweck des Lebens gar nicht mehr, er iſt glatt zufrieden.

Ein graues, ſchweres Auto fährt an den Bürger
ſteig heran, i Frauen, die drin ſitzen, ſehen ſich um
und dann winkt eine von ihnen Hans heran.

„Entſchuldigen Sie, Kleiner“, c ſie, „wie kommt
man denn von hier aus in die Grunewaldallee?“

Hans beſinnt ſich einen Augenblick, denn das läßt
nicht einfach beſchreiben, und dannre Tee links, und wo die Linie ſiebzehn abbiegt,

wieder rechts und
„Wiſſen Sie was, Kleiner“, ſog jebt die ältere von

e „ſteigen Sie einfach ein zeigen Sie unsden Weg, wie?“
ans zögert. Er weiß nicht recht aber ſchon

hat die Frau ruhig die hintere Wagentür geöffnet und
er ſteigt ein, lautlos rollt der Wagen davon. Das
Haus, das in der Grunewaldallee geſucht wird, liegt

anz weit draußen, hinter einem großen Garten ver-
teckt, alle ſeine Fenſter ſind hell erleuchtet.

„Villa HOrion“ ſteht in verblaßten Buchſtaben an
der Gartentür, Hans iſt herausgeſprungen, lieſt den
Namen und die Hausnummer.

„Hier iſt es“, ſagt er und überlegt ſich, wie er
jetzt wieder nach Hauſe kommen ſoll, es iſt ein ver
dammt weiter Weg und er wird die Beine in die
Hand nehmen müſſen.

Die beiden Frauen ſind ebenfalls ausgeſtiegen und
lüſtern wieder miteinander, wie ſie ſchon während
er Fahrt miteinander geflüſtert haben. Die eine

dreht ſich um.
„Kennen Sie Frau Simoneit, Kleiner?“
Warum nennen ſie mich immer Kleiner und ſagen

trotzdem Sie zu mir, denkt Hans verdroſſen.
„Nein“, ſagt er, „kenne ich nicht.“
„Haben Sie jetzt e etwas vor?“ fragt die eine

kokett und dies läßt ſie das „Kleiner“ weg.

t

iel rekonſtruier ierbei thenen Se dneider un ſt

Refchsbanner- Prozeß
Nolte durch neue Zeugenausſagen ſtark belaſtet.

daß ihre Mutter am Abend voller Entſetzen das
Taſchenmeſſer, an Schale und Klinge blutig, gezeigt
re Sie gibt weiter an, daß Nolte ſich am anderen

age das Meſſer abgeholt habe.
Eine von dem Angefklagten Nolte als Entlaſtungs-

eugin benannte Frau Hanf verſagt inſofern völlig, als

eben vermag, wer g auf den Hitlerjunegn
Sachtler eingeſtochen hat ie habe den ſchwer-
verletzten Jungen nur auf dem Boden liegen ſehen,
als ſie hinter den Fahnen des Reichsbanners durch
die nhofſtraße gezogen ſeien.

Ein weitkeres, ſchwer belaſtendes Moment gegen
Roltke ergibt ſich durch die Ausſagen des Zeugen
Otto Fritz, der in dieſem Prozeß als neuer Jeuge
auftritkt. Fritz halle mit einem iſſen Hamel
als Skra W zuſammengeſeſſen, und da
a ihm Ha einmal geſagt: Wenn Rolte mich

ie in der Angelegenheit Hausmann be
laſtet, dann kann ich ausſagen, daß Nolte eine

gehabt hat.
Auch Hamel wird vom Vertreter der Anklage noch
geladen werden.

Der Mantel der Frau Krauſe ſoll von einem Che-
miker unterſucht werden, weil die Möglichkeit beſteht,
daß ſich in der Taſche des Mantels noch Blutſpuren
des Meſſers finden laſſen. Ferner ſoll am Schluß der

geſprochen en. ine Orts ti in der Bahnde eher de Fran Pſeree alt Zehn hoſſtrehe in Schöntben vorgenehten Wehen

die Ermittlungen in Leipzig völlig ergebnislos ver-
laufen ſeien, ein Verluſt von 120 RM. ſei dort gar
nicht gemeldet worden. Nach der Urteilsbegründung
erklärte der Verurteilte zur allgemeinen üÜberraſchung,
die Strafe annehmen zu wollen.

Der Schildauer Thingplatz
wird weitergebaut.

Schildau. (Kreis Torgau.) Jn einer Sitzung des
Schildauer Gemeinderates kam man überein, von
einem im Jahre 1933 erzielten Überſchuß in Höhe von8500 RM. für die goriſehurg des Schildauer Thing

platzbaues 3000 RM. zur Verfügung zu ſtellen;
weitere 2000 RM ſollen für Straßenbauten Ver-
wendung finden. Die Arbeiten an der Thingſtätte,
die längere Zeit geruht haben, dürften damit wieder
auf mmen werden. Der Schildauer Thingplatz
dürfte nach Fertigſtellung einer der landſchaftlich am
ſchönſten gelegenen Thingſtätten des Gaues Halle-
Merſeburg werden. Er liegt hart an der preußiſch-
ſächſiſchen Grenze.

Schulſchluß wegen Kinderloſigkeit.
f Eckarksberga. Ein bezeichnendes Beiſpiel für die

Folgen des in den letzten Jahrzehnten Vndig geſtie-
enen Geburtenrückgangs wird aus der Ortſchaft

Schimmel im thüringiſchen Kreiſe Eckartsberga ge
meldet. Seit Jahren ging die Kinderzahl in dem Dorf
zurück, und wenn jetzt zu Oſtern die Schulentlaſſungen
erfolgt ſind, werden es nur noch acht Kinder ſein, die
der ganze Ort in die Schule ſchicken kann. Die 1846
erbaute Schule mußte daher jetzt geſchloſſen werden,
und die acht Schüler des Dorfes müſſen die Schule
eines benachbarten Dorfes beſuchen. Auch der Lehrer
iſt verſetzt worden. Man hofft, daß es ſich nur um
einen vorübergehenden Zuſtand handelt und dank der
Bevölkerungspolitik des neuen Staates die Tore der
Schule bald wieder geöffnet werden können.

Prozeß um den Thalenſer Jägermord

f Thale. Die Verhandlung e den An
gien Weſche vor dem Schwurgericht Halberſtadi

oll im April ſtattfinden.
Ein genauer Termin iſt bis zur Stunde nicht an

geſetzt worden, doch dürfte mit einer Beſchleunigung
zu rechnen ſein, da erſt nach dieſer Verhandlung das
Entſchädigungsverfahren des Arbeiters Schmidt
durchgeführt werden kann, der infolge der falſchen
eidlichen Ausſage in dieſem Fall zehn Jahre un
ſchuldig im Zuchthaus geſeſſen hat.

Der Angeklagte Weſche iſt r als der Täter
anzuſprechen, ſondern nur als Mitwiſſer. Der
eigentliche Täter hat ſich, wie es in der amtlichen
Auslaſſung hieß, vor fünf Jahren aus Gewiſſensbiſſen
ſelbſt erſchoſſen. Der jetzige Angeklagte Weſche wird
daher nur wegen Meineides belangt werden können.
Auf Meineid ſteht eine Höchſtſtrafe von zehn Jahren

Da bei dem Angeklagten aber der S 157
trGB. in Betracht kommt: „Hat ein Zeuge ſich eines

Meineides ſchuldig gemacht, ſo iſt die an ſich verwirkte
Strafe auf die Hälfte bis ein Viertel z ermäßigen,
wenn die Angabe der Wahrheit gegen ihn ſelbſt eine
Verfolgung wegen eines Verbrechens oder Vergehens
nach ſich ziehen könnte“, ſo iſt im äußerſten Fall mit
einer Höchſtſtrafe von 5 Jahren Zuchthaus zu rechnen.

„Jch gert heim.“
Sie lächelt.

„Heimgehen? Wozu, heimgehen kann man noch
immer. Wollen Sie ein bißchen mit uns kommen? Es
geht ohne weiteres. Wir haben hier junge Menſchen
gern, und Jhnen wird es beſtimmt gefallen.“

„Nee“, antwortet Hans zögernd und doch wahn-
ſinnig bereitwillig, „man kann doch da nicht einfach
reingehen.“

„Mit uns ſchon“, ſag jetzt die jüngere der beiden,
„mit uns ſchon. Außerdem ſind da eine ganze Menge
netter Leute, Dichter, Maler, Muſiker, Schauſpiele
rinnen, Abgeordnete, alſo kommen Sie ſchon.“

Und bevor Hans ſich recht beſinnt, ſteht er in einem
Flur, in dem ringsherum Spiegel ſind und

egale, die voller Hüte liegen, von irgendwoher kommt
Lärm und Muſik, Hans hat weder einen Hut noch einen
Stock abzulegen und ſteht ſehr verlegen hinter den
beiden Damen, die mit einem jungen Diener in rotem
Frack und Eskarpins ſprechen.

Der junge Diener ſtreift Hans mit einem Seiten-
blick und Hans geniert ſich in ſeiner Ruſſenbluſe und
ſeiner kurzen Hoſe erbärmlich, dann gehen ſie durch
einen dicken, blauen Samtvorhang und ſtehen in einem
menſchengefüllten Saal. Donnerwetter, einen ſolch un
erhörten Raum hat er in ſeinem ganzen Leben noch
nicht geſehen. Verwirrt bleibt er ſtehen und ſtarrt mit
aufgeriſſenen Augen in den bunten Trubel.

„Kommen Sie, Kleiner“, ſagt die ältere der Frauen
und ſchiebt ihn an der Schulter vorwärts, mitten hinein
in den unerhörten Glanz und mitten hinein in die
Gruppen von Menſchen. Zwiſchen Fräcken und Abend-
kleidern ſegeln ſie entlang zwiſchen Smokings und
Straßenanzügen, zwiſchen wunderſchönen Frauen in
tiefausgeſchnittenen, prachtvollen Kleidern Hans
wird immer unſicherer.

Die Leute kümmern ſich anſcheinend nicht um den
hochgewachſenen Jungen in ſeinen kurzen Hoſen, nur
dann und wann trifft ihn ein zwinkender, vergnügter
Blick und hinter ſeinem Rücken fallen halblaute Be
merkungen.

e, obwohl ſie im Zuge mitmarſchiert iſt, keineswegs

Auf eine höhere als die Strafe kann das Gericht nicht
erkennen.

Im Kirchturm erhängt
f. Bockenem (Harz). Im Kirchkerrn der Sk

Pankrafius- Kirche machie der 21 jährige Karl Bar

r. r durch ein Ende. 7wurde vom Kirchendiener aufgefunden, als dieſerUhr aufziehen wollte. vieke
Ein Eenkmal für die Leipziger Zeitfre:willigen.
f. Leipzig. Am Sonntag wird ein Ehrenmal für

die Gefallenen des ehemaligen ZeitfreiwilligenRegiments Leipzig im Denkmalspark am Völterſchiag
Denkmal enthüllt. Auf die Feier folgt ein Vorbei
marſch auf dem Auguſtusplatz. Um 17 Uhr findet eine
Wiederſehensfeier der Kameraden des ehemarigen Zeit
freiwilligen- Regiments Leipzig im Palmengarten ſtatt.

Verlegung
des Deutſchen Ausgleichsamks nach Leipzig.

f Leipzig. Am 1. April wurde das Deutſche Aus
h von Berlin nach Leipzig verlegt und damit

er Reichsbahndirektion Halle unterſtellt. Die Ge-
ſchäftsräume befinden ſich: Leipzig, Roſcherſtraße 1.
Es handelt ſich um eine Dienſtſtelle der Deutſchen
Reichsbahn. Jhr obliegt als Zentralſtelle für das ge
ſamte Reichsbahnnetz der Ausgleich der von den Ab
fertigungen als fehlend und überzählig gemeldeten
Güter aller Art einſchl. n Die Zu
nahme des Verkehrs hat auch die Meldezahlen beim
Ausgleichsamt ſteigen laſſen. So wurden im Jahre
W und im Jahre 1934 11580 Güterausgleiche
erzielt.

Weihe des Leipziger zeitfreiwilligendenkmals.
f Leipzig. Jn Anweſenheit des Kreishauptmanns

Dönicke und anderer Vertreter der Leipziger Be
hörden, der führenden Perſönlichkeiten der SA., SS.,
der politiſchen Leiter und des NSDFB. wurde das
in den Denkmalsanlagen errichtete Gedächtnismal für
die Toten des Zeitfreiwilligen-Regiments Leipzig feier
lich der Obhut der Stadt Leipzig übergeben Nach der
Weihe fand ein Vorbeimarſch der beteiligten nen
abordnungen und der früheren Angehörigen des t
freiwilligen Regiments Leipzig auf dem Auguſtus-
platz ſtatt.

Aus ffaſſe und Umgebung
Jungarbeiterkundgebungen der H.

f Halle. Auch im Gebiet Mittelland mar-
ſchierten am Sonntagvormittag wie überall im
Reiche, die Kolonnen der Jugend Adolf Hitlers an
den Stätten der Arbeit oder auf entlichen
Plätzen auf, um die Rede des Reichsjugendführers
bei der gewaltigen ungarbeiterkundgebung auf der
Zeche FriedrichErneſtine in Eſſen entgegenzunehmen.

Über 100 000 Jungarbeiter und Jungarbeiterinven
atten ſich an 54 verſchiedenen Plätzen im KampfgcuSeueanl debüra zum Gemeinſchaftsempfang zuſaw men

efunden Die große Kundgebung galt als verpflich:endsBekenntnis unſerer mitteldeutſchen Jugend zu Einheit

und ſozialiſtiſcher Tat.
Wie an vielen anderen Plätzen wurde in Halle

dieſe Kundgebung mit der Uberführung der 1 jährigen
Jungvolkjungen und Jungmädel in die HJ. verbunden.
Zugleich waren bei dieſer Jungarbeiterkundgedung inehreren Kolonnen Jungen und Mädel der Volks vnd
Mittelſchulen angetreten, die in dieſen Wochen die Schule
verlaſſen und ins Berufsleben übertretea. Jung-
volkfanfaren und Sprechchöre eröffneten die Kundgebung.
Dann ſprach der Kreisamtsleiter des NSLehrerdunde t
Pg. Wald zu den Tauſenden auf dem Hallmarkt ouf
marſchierten Jungen und Mädel. Er gab der Hoffnurz
Ausdruck, daß der Tag nicht mehr fern ſei, da die ce
ſamte deutſche Jugend zur Staatsjugend erklört werde.
Nachdem Jungbannführer Sporn und die Junçmädel-
Untergauführerin dem Bannführer Henke und der Untr
gauführerin die zu Überführenden gemeldet hatten, nahen
Gebietsführer Reckewerth deren Verpflichtung vor. E3

Hitlerjugend auf dem Königsplatz bildete den Ab

Wechſel in der Standartenführu
Hettſtedt. Standartenführer Robra iſt

nach Weißenfels verſetzt worden. übernahrn
dort die Führung der Standarte 21. Dem Ober
ſturmbannführer Oehmig, Zur wurde die
Führung der Hetktſtedter Standarte 9 ühertragen.

folgte ſodann die Kbertragung der Eſſener Schira
Kundgebung. Ein Vorbeimarſch des Jungvolks und

Er clcal
für die schuhpfleqoe
Und dann ſtehen ſie in einer Niſche und dort ſitzt

eine dicke Frau in einem Kimono aus blutroter Seide
und mit vielen gelben Blumen beſtickt. Sie hat ein
leichenblaſſes Geſicht, ſchwarze Locken umrahmen das-
ſelbe, ihre Augen ſind klein und trübe und zwiſchen
geſchminkten Lippen hängt eine Zigarette herunter.

„Frau Simoneit“, ſagt die Frau, die Hans vor ſich
herſchiebt, „hier habe ich Jhnen etwas zum Geburts

tag W
Die Häßliche öffnet träge die Lippen.
„Habe gar keinen Geburtstag“, knurrt ſie, und ihre

Stimme iſt merkwürdig dunkel, aber auf einmal öffnet
ſie weit ihre Augen und ſtarrt Hans an und mißt ihn
von oben bis Anten.

Rings umher erhebt ſich ein Gekicher und Zurufe

e Simoneit das iſt etwas, wie? Extra
reizender Einfall von Avera

lich ſich zwei weiche Arme um die l
tern von Hans, er dreht ſich erſchrocken um und ſieht
hinte ſich eine bildſchöne Frau.

aßt den Jungen erſt mal trinken“, ſagt ſie, „und
dann laßt ihn mal ein wenig in Ruhe, wie?

Frau Simoneit hat ſich ſchwerfällig erhoben und
die anderen lachen laut auf

o Den n für ben Yutta ſpannt
der Simon was aus!Aber bevor Simoneit ihren trägen Mund öffnen

kann, hat die ſchöne Frau Hans mit ſich gezogen quer
durch den guten Raum an eine Wand, wo ein Kamin
lodert und hier ſetzt ſich unbekümmert auf den
dicken Teppich und et auf den Boden.

„Setzen Sie ſich. neben mich.
Und Hans läßt ſie h n neben ihr nieder, er

hat bis jetzt noch ker gebracht,aber er iſt feſt entſhh de rſte heit zu

Boden ſteht und gie
helle Flüſſigkeit.
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Nr 78. Merſeburger Korreſyondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten). Dienskag, den 2. April 1935. o Nr. 78.
keilung allein wqchenttich 17, Millionen Sen-

Aus aſer Welt 20 Todesopfer des Sturmes e eOſtervorfreude
für 14000 Berliner Kinder.

14 000 bedürftigen Kindern Berlins wurde amSonntag eine große Uberraſchung bereitet. Der Gau
GroßBerlin der NS Frauenſchaft hatte auf 30 Plätzen
und Anlagen Berlins ein „Oſtereierſuchen“ veranſtaltet.
70 000 buntbemalte Eier wurden unter Jubelgeſchrei
„gefunden“ und mit n Mienen heimgebracht.
Dieſes Oſtereierſuchen tellt den Auftakt für die bis zum

April in Berlin ſtattfindende „Frühjahrs-Eier-
woche“ dar.

v Tragiſcher Anfall. Zwei Tote.
achks wurden in amburg der 56jährigeArkhur Z. und der 45jährige Auguſt J. in der

ſtraße in einem zwei Meter kiefen Kellerloch mit Kopf
verletzungen v Auf dem Transport in ein
Krankenhaus ſind beide Männer geſtorben. Es liegt
offenbar ein Unfall vor. Bei dem Sturz in das un
geſchützte Kellerloch hatten die Verunglückten außer
den Kopfverletzungen vermutlich einen Genickbruch er
litten. Die näheren Umſtände des Unfalles ſind no
nicht geklärt. Soviel ſcheint feſtzuſtehen, daß es ſi
um einen Unglücksfall handelt. Beide Männer waren
als gewiſſenhaft und zuverläſſig bekannt.

Wintergewitter zerſtört Kirche.
Die Münſinger Alb wurde bei dem Winker

gewitter von einer ſchweren Brandkataſtrophe m
geſucht. Der Blitz ſchlug in den Turm der katholiſchen
Kirche in Nagolsheim ein und zündete. Es herrſchie
ein derartiger Schneeſturm, daß man zuerſt gar nicht
die Rauchentwicklung bemerkle. Erſt als das Feuer
ſich ſchon ſtärker enkwickelt hatte, wurde der Brand
er w. e hr alle Anſtrengungen

war r n r zu relien. DieKirche wurde vollſtändig weſiger v

e De rung r durch Blitzg ein Wohn von ern und zweiScheunen ein See des Feuers. an

Mit 12 Jahren beinahe begraben 88jährig geſtorben.
Jm Alter von 88 Jahren ſtarb in Oſterburg in

der Altmark an den Folgen eines Unfalles die Witwe
Auguſte G ericke. Vor 76 Jahren galt ſie ſchon ein
mal als tot. Sie war im Alter von 12 Jahren einem
Scheintod verfallen, und man hatte bereits alle Vor
bereitungen zur Beerdigung getroffen. Der Lehrer
und die Mitſchüler hatten ſchon das Abſchiedslied ge
ſungen, als ſich plötzlich der Todesbann löſte und das
Mädchen einem nicht ausdenkbaren Schickſal entging.

Das Märchen vom Angſthaſen.
Die Auffaſſung, daß der Haſe ängſtlich ſei und jeder

Gefahr aus dem laufe, wird man begraben
müſſen angeſichts des Erlebniſſes, das aus dem kleinen
württembergiſchen Ort Ailingen gemeldet wird. Dort
wurde beobachtet, wie Freund Lampe mit einer Krähe,
die ſeine Jungen bedrohte, den Kampf aufnahm. Mehr-
fach ſprang der Haſe die Krähe an, die dann zunächſt
abzog, aber bald darauf mit zwei Artgenoſſen zurück
kehrte. Aber auch gegen die drei Vögel nahm der mutige
Haſe die Abwehr auf, indem er kräftige Pfotenſchläge
austeilte. Das dauerte eine ganze Zeit, und als ſich einJungbauer ſchließlich dem Regnpfpl näherte, gewahrte

er zwei junge Häschen, die ſich furchtſam auf den Boden
geſchmiegt hatten. Jetzt flüchtete der Haſe und auch die
Krähen ſtrichen ab. Nachdem ſich der Bauer ebenfalls
entfernt hatte, kehrte der Haſe ſchnell wieder zu ſeinen
Schutzbefohlenen zurück.

Er ſetzte das Arreſtlokal in Brand.
In der kleinen würtktembergiſchen Ortſchaft

Die deutſchen Ballonfahrer
über ihren Rußlandflug.

Die deutſchen Ballonfahrer Stüber und
chäfer, die mit dem Freiballon Leipziger
eſſe“ am vergangenen Dienstag unweit von

Witebſk niedergegangen waren, berichteten nach
ihrem Eintreffen in Moskau über ihren Flug. Siehatten nach ihrem Aufſtieg in Bitterfeld an
h h von der Windrichtung nach Polen oder der

ſchechoſlowakei getrieben zu werden, tatſächliching die Fahrt nach Selen hinein, jedoch wurde

der Ballon nach n guter Fahrt ſpäter mit
immer ſtärkerer Geſchwindigkeit, die 100 Stunden-
kilomeker und mehr erreichte, noch während der
Dunkelheit über die polniſche Oſtgrenze getrieben.

Etwa um 5 Uhr früh wurde die Gegend von Homel
am Dnjepr überflogen und nunmehr geriet der Ballon
in nördliche Richtung und bald danach in einen Schnee
ſturm. Gegen 10 Uhr beſſerten ſich die atmoſphäriſchen
Verhältniſſe ſo weit, daß ſich die Landunwei a vorbereitenließ. Nach niedriger Fahrt über Seenflächen und

Die Zahl der des orkanarktigen Sturmes
r An den letzten Nachrichten allein

Küſte zwiſchen Rimini und Oriong auf 20
geſtiegen. Am Montag vormittag wurden immer

iſcherboole mit 86 Mann Beſatzung vermißt,
darunker die geſamte 13 Mann zählende
der ku

enen barken. Ei Torpedobootund aryfer e yſtemaktiſch de r.
Meer nach den Verunglückten ab. Einige Barken
konnten aufgetrieben und die Schiffbrüchigen ettet
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Auch von der füditalieniſchen Küſte kommen ſo
wohl aus dem Joniſchen als aus dem Tyrrheniſchen
Meer Meldungen über ſchwere Sturmſchäden. In dem
Golf von Salermo ging der Segler „Nunziata“ im
Sturm unker. Die Beſatzung in Skärke von acht
Mann wurde von einem italieniſ Dampfer ge
borgen und in Neapel an Land t.

Frechheit ſiegt nicht immer

Mit beiſpielloſer Frechheit haben die Berufsver-
er Willi Barz und Bruno Krieger den letzten
Einbruch verübt, der ſie vor das Berliner Schöffen-
e brachte. Mit einem Handwagen begaben ſich die
eiden Einbrecher an einem Dezemberabend vor ein

in der Kaiſer-WilhelmStraße gelegenes Konfektions
geſchäft. Barz ſtieg als geübter Faſſadenklekterer bis
u einem Fenſter in der zweiten Etage, das er aufbrach.
n einer ſtarken Gardinenſchnur ließ er dann die

Beute herunter, erſt ein großes Paket mit Anzügen,
dann eine Schreibmaſchine und ſchließlich eine Näh-
maſchine. Krieger nahm die Stücke in Empfang und
verſtaute ſie auf dem Handwagen. Seelenruhig kletterte

Wälder bot ſich kurz vor 11 Uhr eine ausgedehntere
der dar. Nach etwa 300 Meter Schleiffahrt er
olgte auf einem Sturzacker eine glatte Landung.

Unweit einiger Bauernhäuſer wurde der Ballon mit
Hilfe der Ortsbewohner auf einen Wagen verladen
und nach der 10 Kilometer entfernten Ortſchaft
Schenkowitſche, etwa 40 Kilometer von Witebſk ent
fernt, gebracht. Von Witebſk wurde die Ballonhülle
nach Bitterfeld perfracw, während die Ballonfahrer
ſich nach Moskau begaben. Sie werden vorausſichtlich
am 31. März nach Deutſchland abgereiſt ſein.

Die Ballonfahrer, die ſich über die Unterſtützung
durch die Sowjetbehörden anerkennend ausſprachen,
haben eine Strecke von 1000 Kilometer durchflogen
und hoffen, damit einen neuen Streckenrekord
für die Größenklaſſe ihres Ballons aufgeſtellt zu haben.

Zuchthaus für Anterſchlagung.
Die Zeiten ſind vorüber, in denen Unterſchlagun-

en und Veruntreuungen mit geringen Zuchthaus-ßeaſen geſühnt wurden. Die Praxis der heutigen
Rechtſprechung h dahin, Sauberkeit und Ehrlichkeit
an jeder Stelle durchzuführen, wo es ſich um die Ver
Da fremder Gelder handelt. Ganz beſonders hoch
fallen die Zuchthausſtrafen aus, wenn die Täter ſich
am Volksvermögen vergreifen. Der jetzt 25 jährige
Hans V. aus Hannover war zuſammen mit zwei
anderen Hildesheimern im Mai 1933 als Kom-
miſſar zur Auflöſung der Gewertſchaften eingeſetzt
worden. Er beſetzte das Gewerkſchaftshaus, das Haus
des Fabrikarbeiterverbandes in Hildesheim und über-
nahm mit den beiden anderen Angeklagten die Kaſſen
verwaltung. Obwohl ſie nur drei Monate in dieſen
Amtern waren, hatten ſie die Gelegenheit ausgenutzt,erhebliche Beträge für Kleidung, Wäſche, Autofahrten

und Vergnügungen aus der Kaſſe zu entnehmen und
zu vergeuden. Sie wurden deshalb zu Zuchthaus von
1 Jahr 3 Monaten bis zu 3 Jahren verurteilt.

Schwerer Arbeitsunfall.
Ein Toker, vier Verletzte.

Jm Kraftwerk des Leverkuſener g. G. Farben
werkes ereignete ſich am Sonnabend ein folgenſchwerer
Arbeitsunfall. Fünf Arbeiter waren damit beſchäftigt,
an einem Luftbehälter ein Rohr anzubringen, als plötz-
lich das Gerüſt, auf dem ſich die Arbeiter in etwa
10 Meter Höhe befanden, herunterſtürzte. Alle fünf
erlitten ſchwere Verletzungen. Zwei der Verletzten
mußten in das Krankenhaus gebracht werden. Der
Arbeiter Vorhagen iſt noch am Sonnabend ſeinen
ſchweren Verletzungen erlegen.

Suef er Acirio
Noch zahlreiche Vermißte.

daun Barz herunter, und nun wollten die Verbre
das Diebesgut heimfahren. Aber Frechheit ſiegt nicht
immer. Der eigenartige „Kran Betrieb“ war von
einem Schutzmann beobachtet worden. Nach wenigen
Minuten waren Barz und Krieger mit Handſchellen
verſehen. Das Schöffengericht machte den Gewohn-
heitsverbrecher Willi Barz dauernd unſchädlich. Er
erhielt 4 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt
und kommt außerdem in Sicherungsverwahrung. Krieger
wurde zu 2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverluſt verurteilk.

Hamburger Deviſenſchmuggler
verhaftet

Uber 700 000 RM. ins Ausland verſchoben.

Die u W Zollahndungsſtelle kam in n le Tagen einemweitverzweigten Diſerſchioerng hre auf die

Spur, deſſen Hauptſtelle ſich im Hamburger F en
befand. Bei den verſchobenen Geldern handelt es
um etwa 700 000 RM., die von einer Hamburger
Firma untergebracht worden waren. Die beiden
haber der Firma und der Prokuriſt ſind inzwiſchen
verhaftet worden.

Der erſte te bei den Schiebern 15
verſchiedene ausländiſche Briefbogen und außerdem
eine recht eigenartige Buchführung See Für die
redlichen Geſchäfte war eine ehrliche führung vor-
handen, während die u Deviſenſchieberei ren

r

inaufträge von ausländikleinen Notizbuch a
ingen ſo vor, daß ſie

chen Firmen, die zum Teil zu den Hamburger Jn
habern in einem Verwandtſchaftsverhältnis ſtehen,
Deviſenſtelle vorlegten. So wurden ihnen auch
viſen zugewieſen. Unabhängig von dieſer ſchmutz
Art des Geſchäftsganges hatten die Schieber vor de
Stichtag der neuen Deviſenordnung, dem 24.
1934, über 700 000 RM. nach dem Auslande gel
und mit dieſem Gelde, deſſen Vorhandenſein der
viſenüberwachungsſtelle unbekannt war, den deutſche
Markt beliefert.

gezeichnet war. Die

Brautpaare verteilen Bonbons.
Seltſame alte Bräuche haben ſich in dem pfälziſche

Ort Lug bei Annweiler bis auf den heutigen T
erhalten. Beiſpielsweiſe t das Brautpaar am
ſeiner Verehelichung auf die Straße, um Bo
auszuteilen. Bei

dieſen letzten Dienſt.

Mandelblüte an der Bergſtraße.
Wie aus Weinheim gemeldet wird,

die Mandelblüte an der Bergſtraße voll en
Dadurch hat die Bergſtraße wieder jenen eige
Zauher erhalten, der die Halden und Hänge mZzarxtem, roſa ſchinnnerndem Blütenſchleier überweh

und das Kennzeichen des erſten deutſchen Frühling
iſt. Die übrige Baumblüte wird bald folgen.

Eine Sägenſammlung des Kreiſes Arnswalde.
Lehrer Sprockhoff, Althütte, der in mühevoll

Kleinarbeit Sagen aus dem pommerſchen Kreiſe Arn
walde geſammelt und großen Erfolg damit erzielt
plant jetzt die Herausgabe einer Sagenſammlung.
wird die geſam Sagen aus dem Kreiſe Arn
walde enthalten und damit einen wichtigen und nach
Sameegegerten Beitrag zur Heimat- und Volksgeſchi

en.

Schnurr- und Spitzbartverſteigerung.

und abnehmen zu laſſen. wurden Schnu

Spitzbartes, berauben ließen. Bei der luſti

Bärte wenig Gewicht. Wie die ſpäter
ihrer beſſeren Hälfte zu Hauſe empfangen wurden,
nicht bekanntgeworden. Bei der Verſteigerung w
ein Betrag von 36,60 Mark erzielt, der auf das Koßo
„Wehrdank“ in Berlin eingezahlt wurde. t

Täglich 234 Millionen Sendungen.
Jn London iſt kürzlich nach erfolgtem Umhr

das Briefpoſtamt E C feierlich wiedereröffnet worden.
Es iſt das größte Briefpoſtamt Europas, in deſſen

„Hier, trinken Sie mal, haben Sie ſchon Wodka
getrunken?“

Hans ſchüttelt den Kopf und nimmt das Glas, das
bis an den Rand voll iſt.

„Wie kommen Sie denn überhaupt hierher?“
Hans ſetzt das Glas wieder ab, bevor er nippt.
„Zwei Damen haben wich am Wittenbergplatz nach

dem ne und da bin ich mitgefahren“, ſagt
er, „und da haben ſie mich hereingenommen. Jch muß
aber gleich wieder nach Hauſe.“

Die ſchöne Frau lächelt.
„Was waren denn das für Frauen?“
Hans dreht ſich nach dem Saal um und ſucht.
„Dort ſteht die eine da drüben am Tiſch

die gerade eine Zigarette anzündet
„Die?“ ſagt die ſchöne Frau, „Avera? da biſt

du ſchwer hereingefallen, mein hübſcher Junge. Diehat den Weg pierher ſo gut S wie ich, die iſt doch
jeden Abend hier bei der Simoneit.“

Hans iſt ſprachlos und ſtarrt ſie an.
Und die Frau ſieht Hans an, ſie hat ein betäubend

net Geſicht, denkt Hans, die hellblonden Hagre und
ie blutroten Lippen und die wunderbaren kel

braunen Augen, und er läßt ſeine Blicke nicht von ihr.
Sie ſelber aber, Yutta, eine Frau, die allen gehört

und niemanden, ſieht an dieſem Abend, der nicht an
ders iſt als alle Abende hier, auf einmal in zwei
große, rein zuverſichtliche und klare Augen und in
ein Knabengeſicht, ſchmal, hart, von Wind und Wetter
gebräunt.

„Hör mal“, ſagt ſie ganz langſam und halblaut,
„du wirſt ſofort machen, daß du hier herauskommſt
nud leimgehſt, ich bring dich unauffällig hinaus, tuſt du
mir den Gefallen, ja?“

Hans nickt.
„Klar, gerne.“
Er würde ſich für ſin umbringen laſſen. Natürlich

wird er weggehen, wenn ſie es will, ſelbſtverſtändlich,
er fühlt ſich überdies r nicht ſehr wohl hier unter
dieſen merkwürdigen Menſchen

Und er will ſofort aufſtehen, aber die Frau drückt
ihn am Arm wieder zurück.

„Noch einen Augenblick. Es darf nicht auffallen.“
Hans bleibt gehorſam ſitzen und ſieht auf das Glas

herunter, das er noch immer in der Hand hält.
Dutta lächelt.
„Verſuch mal.“
Und Hans nimmt einen tüchtigen Schluck und

reißt den Mund auf und ſchnappt nach Luft und
röchelt und huſtet das brennt den Hals und die
Speiſeröhre hinunter, er kann nicht mehr atmen, und
utta nimmt ihm das Glas aus der Hand.

„Siehſt du“, ſagt ſie gelaſſen, „wozu ſollſt du dase wenn es dir micht gut ſchmeckt, was biſt du
enn?“

Hans laufen die Tränen herunter, ſo ſehr zwickt
ihn das s„Schüler“, röchelt er.
ſ Schüler iſt blödſinnig, denkt er. Vollkommen blöd-
innig.

Aber es fällt ihm nichts anderes ein, Yutta lacht.
Es iſt ein gutes, beluſtigtes Lachen.

Hinter ihnen beginnt jetzt eine ziemlich ungenierte
Unterhaltung.

„Aber ich habe Jhnen doch geſagt, das mach ich mit
Levy fünftauſend haben wir ſchon, fehlen noch
W und das Ganze iſt totſicher wie das

men in der Kirche und über die Grenze geht
der Krempel wie geſchmiert

„Wie geſchmiert is gut“, ſagt eine andere Stimme,
„und wenn es Stiefel wären, würde ich auch jar niſcht
ſagen, aber Handgranaten

„Pſcht lieber Mann und wenn's Kanonen
wären. Hauptſache iſt, Levy läßt die Laſtwagen bis
zur Grenze

Und dann beginnt ein Geflüſter.
Hans brummt der Kopf, er hat einen Schleier vor

den Augen, und weil er niemals ein Hehl daraus
macht hat, wie ihm zumute iſt, legt er den Kopf inſehr beiden Hände und ſtöhnt vor ſich hin.

Eine duftende Hand nimmt ſeine Hände weg.
„Nimm dich zuſammen, wie heißt du denn?“

e t e e t et r S e e h a J a e

„Hans Thiele.“
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Montag, lSprengſtoffen, eine ſchwere Exploſion, durch die ſieben

tamt entkartet täglich 3370 Kartenſchlüſſe und ferti
Durchſchnitt 11 500 Säcke ab. Alle 5 Minuten t

pre Poſt ein oder ab.

DVDotlandung des Nachtflugzeuges
Paris London.

Der Flugzeugführerkokt.
Das N aris London das den PoſtGuieteetehe derte mußte am Monag i

e

Schnellzug BrünuPrag verunglückt
Ein Toter, zwölf Verletzte.

In der Rähe von Pardubitz entgleiſte am Sonn
r der Schnellzug BrünnPrag. Der Heizer der

okemotive wurde gekötet. Von dem Zugperſonal
»urde eine Perſon ſchwer und zwei leicht ver
etzt. Drei Angeſtellte des Speiſewagens und ſechs
teiſende krugen ebenfalls leichtere Verletzungen davon.

Dachſtuhlbrand im polniſchen Außen
miniſterium.

Nachmittags brach in den Dachſtuhlräumen des
Außenminiſteriums in Warſchau infolge einer Un
»orſichtigkeit beim Einbauen von Ventilatoren ein

rand aus. Jn den Dachſtuhlräumen findet gegen
ärtig eine durchgreifende Reſtaurierung ſtatt. Auf
ie Nachricht vom Brande im Außenminiſterium

vückten ſofort drei Löſchzüge aus, denen es gelang,
im Laufe einer Stunde des Feuers Herr zu werden.

20 italieniſche Fiſcher ertrunken
In dem furchtbaren Sturm, der über die miltlere

italieniſche Adrigküſte von Ortkamini bis nach
Orkonag hinwegbrauſte, ſind nach den vorliegenden
Nachrichten mit Sicherheit 20 italieniſche Fiſcher er
trunken. Man befürchtet aber, daß noch weitere

13 Fiſcher ums Leben gekommen ſind. Außerdem
werden noch 20 Fiſcherboote mit etwa 50 Fiſchern
vermißt, doch hegt man bei dieſen die ſchwache Hoff
nung, daß ſie ſich während des Sturmes an die Küſte
retten konnten und nach Beruhigung der See in ihre
Heimathäfen zurückkehren werden.

Exploſion in einer Sprengſtoffabrik in
i Turin. 7 Tote, zahlreiche Verletzte.

In einer Turiner Sprengſtoffabrik ereignete ſich am
vermutlich durch Selbſtentzündung von

Arbeiter getötet und mehrere verletzt wurden.

Gebeine napoleoniſcher Soldaten auf
gefunden.

In der Nähe von Verona wurden beim Ausgraben
eines Kellers, einen halben Meter unter der Erdober
fläche, 40 wohlerhaltene menſchliche Skelette auf-
gefunden. Die Nachforſchungen ergaben, daß es ſich
um die Überreſte von napoleoniſchen Soldaten handeln
muß, die im Jahre 1797 in der Schlacht von Ponte
d'Aroole gefallen ſind.

Schweres Kraftwagenunglück in Holland
Vier Tote.Bei der Ortſchaft St. Michielsgeſtel (Nord-

brabant) ereignete ſich ein ſchweres Kraftwagenunglück,
bei dem vier Perſonen ums Leben kamen. Ein Per
n fimageg ſtürzte bei dem Verſuch, einen großen

utobus zu überholen, in den neben der Straße her-
laufenden Dommel-Fluß und verſank ſofort im Waſſer.

Um den Kraftwagen bergen zu können, mußte erſt ein
Kranwagen herbeigeholt werden, was eine Dreiviertel-

unde in Anſpruch nahm. Jnzwiſchen waren die vierLeſer erſuft Alle Wiederbelebungsverſuche blieben

erfolglos.

Amerikaniſcher Menſchenräuber
zum Tode verurkeilk.

Das Oberſte Gericht in Jefferſon City
(Miſſouri) beſtätigte das Todesurteil gegen Walter
H. MeoGee, der, um ein Löſegeld zu erpreſſen,
Ende Mai 1933 die Tochter des Bürgermeiſters von
Kanſas City entführt und 30 Stunden gefangen-
gehalten hat. Es handelt ſich um das erſte Todes
urteil, das in den Vereinigten Staaten für eine Ent
führung ohne tödlichen Ausgang verhängt wurde.
McGee wird am 10. Mai in Kanſas City gehängt.

„Alſo, Hans Thiele, nimm dich zuſammen. Glech
gehſt du weg, erſt muß nur die Simoneit aus dem
We ſein, ſie ſteht da herum an der Tür.“

Als Hans ſich ein wenig erholt hat, fragt er neu
gierig: „Was will die Frau Simoneit von mir?“

Hutta bläſt den Zigarettenrauch in einer langen
Fahne in ſein Geſicht.

„Wo wohnſt du denn?“
Und Hans ſagt es, ſie holt ſich ihr Täſchchen hinterdem Rücken vor, wo es auf dem Teppich gelegen hat

„Das iſt weit. Hier haſt du Geld, du nimmſt dir
ein Taxi und fährſt nach Hauſe, aber auch wirklich
Nicht laufen, Hans! Ehrenwort?“

Und Hans drückt ihr kräftig die Hand, dann legt
er den Schein in ihre Hand zurück.

„Jch hab ſelber Geld“, ſagt er.
Dutta kneift die Augen zuſammen.
„Du haſt Geld? Woher denn?“
„Och“, antwortet Hans, „ich gebe Nachhilfeſtunden.
„Und du haſt Geld bei dir, ich meine, in deine

Taſche, jetzt Page abend, nicht daheim?“
Hans nickt.

hinein, reißt ſich die Kleider vom Leibe, ſtülpt das
Nachthemd über und wirft ſich, daß das Bett kracht,
in die Federn.

Und nun erſt iſt er imſtande, ungefähr darüber
nachzudenken, was er erlebt hat. Zuerſt denkt er, es
ſei alles gar nicht wahr geweſen. Dann aber erinnert
er ſich deutlich an die häßliche Simoneit und an die
37 Frau. Und er lächelt vor ſich hin. Kreuzt die

rme hinter dem Kopf und lächelt.
Plötzlich fährt er auf.
Die Tür hat ſich a und de ſteht ſeine Mutter,

ſie hat ſich einen alten Hausmantel übergehängt und
R ſie an und ſieht plötzlich, wie viele graue

aare ſie bekommen hat, ſie hängen ihr in das ab
e gete Geſicht, wenn ſie friſiert iſt, ſieht man das
nicht ſo.

Sie hat ihn kommen hören. Sie macht niemals
ein Auge zu, bis ihre beiden Männer daheim ſind, der
niedergeſchlagene hoffnungsloſe Mann und dieſer merk
würdige Junge, der ihr ſo fremd geworden iſt.

„Nun komm.“
Sie ſtehen auf, Yutta legt einen Arm um ſeine

Schultern, und ſo gehen ſie zuſammen durch di
Gruppen langſam zur Tür, und da alles mehr ode
weniger betrunken iſt und durcheinanderſchreit
durcheinandertanzt, kommen ſie unangefochten wieder
hinaus in die Diele. Yutta winkt dem jungen Diener
ab und bringt Hans ſelber an die Haustür, macht auf.

Und nimmt ſeinen Kopf zwiſchen ihre Hände und
läßt ihn wieder los.

Hans ſtürmt durch den Garten, reißt die Pforte
auf, ſtürmt die Straße hinunter, ſchlägt lang hin und
rutſcht auf allen Vieren einen Meter, lacht ſchallend
auf, rennt weiter und findet um die Ecke eine Droſchke,
ſtottert die Adreſſe und ſinkt tief in die Polſter.

r

Zu Hauſe ſchleicht er ſich, geſchickt wie ein Apachen

Es iſt drei Uhr morgens.
Hans ſieht, daß ſie nicht einmal wütend iſt. Sie

iſt ſchon lange nicht mehr wütend, ſie bringt längſt die
raft dazu nicht mehr auf, und Ohrfeigen geben, ſo

aus dem Handgelenk unverſehens, das gibt es ſchon
lange nicht mehr.

Sie liegt manche Stunde wach und grämt ſich um
die beiden und ihre Phantaſie ſtellt ihr die ſchreckſch-
ſten Bilder vor: der verbitterte Mann, der ins Waſſer
gegangen iſt oder ſich irgendwo erſchoſſen hat, und der
leichtſinnige Sohn, der in ſchlechte Hände geraten iſt.
Jn ihren Träumen taſtet ſie die ungeheure Stadt ab,
dieſe zuchtloſe, heruntergekommene, fiebernde Stadt,
die ſie ſelber kaum kennt, von der ſie nur in den Zei
tungn lieſt, Berichte von Mord und Totſchlag, vonVerbrechen aller Art, von ausgehobenen Laſterſtätten,

von Spielſälen und Tanzkneipen und mitten drin
Hans.

(Fortſetzung folgt.)
häuptling, die Treppe hinauf und in die Wohnung

v
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Die Schulen twachsenen
an der Pforte des Lebens

Neben allen Sorgen um die pekuniäre Seite der
kommenden Schulentlaſſung ihrer heran enen
Kinder drückt die Eltern, vor allem aber die tter,
die ungleich größere: wie wird ſich dein Kind, dein
J oder Mädel, dort draußen im Lebenskampf zure inden und zu behaupten wiſſen?

Während ihrer Schulzeit war es ja letzten Endes
immer wieder das Elternhaus, in dem ſie ſuchten
und fanden, auf Verſtändnis rechnen und auf Beiſtand

en durften, wenn der Mitſchüler Neid, Bosheit, Ge
häſſigkeit oder Übelwollen ihnen einmal gar zu arg mit
ſpielten. Die Eltern waren es auch, die bei ihren
eigenen „dummen Streichen“, die anderen ſchadeten,
ohne daß ſie eigentlich in dieſer Abſicht verübt wurden,
u vermitteln, zu beſänftigen und auszugleichen, alſo dieſchümmen Folgen, die jene nicht ſelten nach ſich zogen,

ihnen abzuw Es waren ebenvon enden wußten.

J je nachdem, e e Tdie ihre Ausbildung mi ringt, n einſ en. e jetzt F und Untkerlaffun
n kann ihnen zumeiſt wedereiſt

Pafer noch die liebevollſte Mutter Beiſtand leiſten. Nun
heißt es fortan für ſie: ſelbſt für alle ihre Verfehlungen
und Mißgriffe einzuſtehen oder, wie das Volkswort
treffend ſagt, „ihr eigenes Fell zu Markte zu tragen.
Wohl werden kluge und verſtändnisvolle Führer und
Bildner der heranwachſenden Jugend immer ein, mit
unter auch einmal „beide Augen zudrücken“, wenn ſie
bei ſachlich-objektiver Beurteilung irgendeines Miß
griffes, den ihre „Lehrlinge“ begingen, feſtſtellen,
nur ſpieleriſche Unachtſamkeit oder mangelndes Faſſun
vermögen und nicht Trägheit, Faulheit oder n B
willigkeit dieſen verſchuldeten. Aber auch das
trauen auf dieſe Langmut darf von den Lernenden n

utzt werden aus dieſem Grunde iſt

I

Zu vieles, was ihm bisher völlig fremd war, trilt
ja nun dort draußen im brandenden Leben ſtändig an

Geheime Miterziehetr,das junge Menſchenkind heran.
einemoft den Eltern nicht einmal bekannt, geben

Handeln Richtung und Ziel, zumal es in der ſchweren

entl durgar S
geradezu s Veriangen tr In dieſer ten ja oft Se en zwiſchen zwei

derwiedeinen de reiſen Nenr ein Und dieſe Be
ſchen den künftigen Freunden oder Freun-ziehungen

dinnen oft ein einziger Augenblick, in dem ſich
das eine oder andere, von aller Welt mißverſtanden
oder gar verlaſſen dünkt und nur in dem eigenen
De Mitgefühl, Verſtändnis und Hilfsbereitſchaft
auf n ſah oder r zu n glaubte.

niſakionen ſind in zthnen a n in diefen
27 ſo notwendig brauchen: Anſchluß Anlehnung

V lle Eltern werden derartiFre tsn ltnis nach We üſenſekter Pruſang
des Freundes oder der Freundin nach der ſittlich-mora

liſchen wer n l n, als ſieelbſt ihrem in dieſer kritiſchen t zu ihrem
tillen Leid fernſtehen. Je ſchwerer dieſes mit all dem

Neuen um und in ſich ringt, um will
es ja von den Eltern und bisherigen Erziehern dabei

et lenkt werden. g undeinflußt von en, will es ein neues Weltbild
rmen. Geibel hat ja ſo recht, wenn er über dieſen
unkt ſagt:

nur die Jungen iswoll,
Wirſt ihnen keinen
Was ihnen gründlich

h Ja, gewiß n i 7 Nör e rrem Beſſerwiſſen u er Re rei direkt unS werden und T e ein i bes 227
elbſtbehe geradezu aufzwingen. er allesgeht zum Glück Seküver, auch dieſe für beide Teile ſo

unerquicklichen Flegeljahre, wenn beide Eltern, vor
allem aber wieder die Mutter, ſie nicht
auffaſſen, wie ſie naturbedingt Sie bra

end zu Tode betrübt“, zu erinnern, um zu J
r

vom zum ndiantwortlichen Erwachſenen be
handeln, richtiger voll Unempfindlichkeit, Selbſt
beherrſchung und Opferwilligkeit gewähren laſſen und
nur ganz unmerklich leiten muß. Eines Tages kommt
dieſen eng in irgendeinem Augenblick zum Be
wußtſein,
die immer offene Zufluchtsſtätte in allen Stürmen des

phyſiſchen und pſychiſchen Kriſe, die es in den erſten Lebens doch nur bei den Eltern, im Elternhauſe finden.

Kalte und warme Strömungen
Wie pflanzt ſich das ſchlechte Wetter fort?

Kleine Wetterkunde für den Laien.
Wenn man lange Zeit die Wetterkarten verfolgt,

wird man bald herausfinden, daß die Gebiete mit
niedrigem Luftdruck, die ſogeyannten Tiefs oder
Minima? ſich in öſtlicher Richtung bewegen.
Wir alle wiſſen, daß das Wetter ſich ändert. Gegen
den, die z. B. öſtlich von uns liegen und angen
Witterung haben, müſſen morgen vielleicht unter Wind
oder Regen leiden; das Wetter wandert alſo. ß

Wie eben geſagt, verlagern ſich bei uns Tiefs
und auch Hochdruckgebiete mit ihren Witterungs-
erſcheinungen meiſt von Weſten nach Oſten.
Wie mit einer Krankheit, die irgendwo im Körper ent
ſtanden iſt, ihre Merkmale aber in anderen Körpers
teilen ausprägt, ſo iſt es auch mit dem Wetter. Es
entwickelt ſich an einer beſtimmten Stelle und über
trägt dann ſeinen Charakter auf die Nachbargebiete.

ich aber mich vorſtellen, daß die ganzen
Luftmaſſen, in denen ſich die Witterung abſpiegelt,
wegtransportiert werden, ſondern der Zuſtand des

immels ſelbſt geht weiterliegende Schichten über.
o ſehen wir es auch bei einer Waſſerwelle. Sie

ſchwingt an einer Stelle hin und her und teilt 27
Bew den benachbarten Waſſerteilchen mit. e
Weſt Oſtrichtung unſerer Depreſſionen erklärt ſich auch
aus der allgemeinen Zirkulation der Atmoſphäre. Die

krholungswerk
des

Deutschen holkes

r ſt

7

ehe

barometriſchen Tief- und Hochdruckgebiete ſchwimmen
ewiſſermaßen in jenem Hauptſtrome; ſie haben aber

eigenen Bewegungen, herden jedoch als ſchwächere
ſtandteile mitgeriſſen. Natürlich können auch

andere Bewegungen in den Luftſchichten eintreten.
Mit Vorliebe nehmen die Schlechtwetter-

gebiete, die meiſtens auf dem Atlandiſchen Ozean
en Urſprung haben und fünf Zugſtraßen durch

verfolgen, ihren Weg durch Lücken zwiſchen den

s und bevorzugen aroße Waſſerflächen. Bei
ung von Wettervorherſajen ſoll man ſich abert

nur auf dieſe ſſggſtréen verlaſſen, um vor Irr h
A

ni

tümern geſchützt zu ſein. Vir müſſen uns als Regel
merken, daß die Depreſſionen ſich ſo fortzupflanzen
pflegen, ſie ſowohl die re Temperatur als

den höheren Luftdruk zu ihrer rechten Seite
liegen laſſen. Hierbei können derſchiedene Komplika-
tionen eintreten. Sind jene Elemente nicht in demſelben Sinne verteilt, ſo hängt s Tief eine mittlere

ichtung ein, wobei das mächtiggre Element den Aus
ſag gibt. Jm Winter verlauſen die meiſten Wege
der Tiefs durch Europa nach Südoſten, weil dann der

Weſten und das Meer wärmer ſind als der Oſten.
Jm Sommer finden wir hauptſächlich nach Nordoſten
gerichtete Bahnen, weil eben dann der Oſten Europas
wärmer als der Weſten iſt.

Neue Anſichten über die Entſtehung der Depreſſionen
ſind von dem norwegiſchen Profeſſor Bjernes auf-
Klette atte ſcerer vuſt inſfante, die bis den

tet, rer pannt, diein die gemäßigten Zonen dringt und ſich unter deren
ä ſſen ſchiebt. An dieſer Jenefläche treten naturgemäß Temperaturſprünge und die83verſchie Wettert m Randgebiet derkalten Luft herrſchen en h rig und öſt

liche Winde, wäh
überwiegen.

äührend in der warmen weſtliche Wi
e ſ Die Linie, Wieſe kalte Luft dieerflä wir olarfront genannt. Siec Breitenkveiſen parallel, ſondern
erleidet je nach dem Vordringen der kalten Luft
F nach Süden Ausbuchtungen, die man als
Kälteeinbrüche bezeichnet.

Aus dem nach Süden gedrungenen Kaltluftkörper
und dem benachbarten Teil der warmen Luftſchi
bildet ſich eine Depreſſion oder Zyklone. Die
gen olarfront erhält durch dieſe Ausbuchtungen ein
wellenförmiges Gepräge, W zwei ſich ſüd-
wärts erſtreckenden Kältevorwölbungen liegt eine Zone
warmer Teil mit der warmenJener warme Luftteil

Durch das Oſtwärts-

t Vuft, die im ſüdlichen
zuſammenhän

wird „warmer Sektor“ genannt.
wandern

s Regens und eine Ver
gt nunmehr den

warmen,
hier ja weſtliche Tee wehen dringt keilförmi

mat ſich oft
dann von einer kalten
Windſtöß

bei
mit abſterbenden Zyklon

warme und kalte Front nicht mehr erkennbar
Das S wird ſomit von der Erdoberflächebgeſchnürt und beſteht nur noch in der Höhe. Die
dorderen und hinteren Regengebiete der Zyklone über
lagern ſich dann und wir haben es mit einem längeren
Regen zu tun.

Wir merken uns zurückblickend daß ſich durch
Lebeneinanderfließen und Üübereinanderfließen von
barmen und kalten Luftmaſſen Störungen ergeben, die
ne ſtabile Luftlage anſtreben wollen. Die
ltere, ſchwerere Luft ſchiebt ſich unter die wärmere,
ingt alſo keilförmig unter r hervor, oder auch die

arme Luft gleitet an einer kalten Luftſchicht, die ihrkindernd im Wege ſteht, aufwärts empor.

Durch alle dieſe Dinge ergibt ſich ein Fortpflanzens jeweiligen Wetters. genehr man die e
tetterkarten in den Zeitungen ſtudiert, deſto ſhne er

ird man dazu kommen, ſelbſt eine, wenn auch be

m ſo mehr frr euen, wenn ſie richtig ausgefallen Tie Wettervorherſage iſt eine junge und aufſtreben

Wettervorherſage a Man wird ſi

iſſenſchaft, die noch viele Erfolge zu erwarten hat.

unbe wahrlich nicht

ſie den beſten Halt, die ſicherſte Stütze, P

ung
e

en zu tun haben, und Abe

d e S
W
Wo

W W.

e
S

Ein Bettler, der es nicht leicht hat.

Di de i anl i izaſtreiſe n e döthrged Wie r f
den die Polizei n lange ein A fenAuf der e Whrde der Veher einer ei

t ettelei eingenommen hatte. Jn eineinzi r Wer fand wer Kilo Bettelmünzen. b

mit beſchäftigt, den Berg kleiner Münzen hleMan ſge Tee auf einen Betrag
mehreren 100 Kronen. Dieſer Bettler der übrigenz,
wie ſich herausſtellte, der Sohn eines Schuldirekto
aus der näheren Umgebung von Prag iſt hatte

leicht. Man bedenke, welch
Gewicht an „Kaſſenbeſtand“ er Tag für Tag mit
he eppen mußte.
Wien erhält ein Holzmuſenum.

Seit längerer Zeit wird in öſterreichiſchen Holzwirtſchafteträſſen 5 Frage erwogen, ob Wie ein

ändiges e e et werden ſoll. Der Anzur rn eines ſolchen Muſeums wird jetzt
den intereſſierten K ren vorgelegt werden, und
es iſt immerhin mit der nlichkeit ſeiner An
nahme zu rechnen. Es iſt t, in dem ge
planten Muſeum Modelle von in und ausländiſchen
Holzbrücken, von r aller Art, Holz
8 eug und werkzeugen uſw. unterzubringen, um

e mannigfache Verwendungsmögüchkeit des Holzes
finnfällig darzuſtellen.

Zaubervorſtellung auf dem Bahnſteig.
Eine GratisZaubervo l vor kurzem

die Reiſenden der fr n Staatsbahn auf einer
kleinen Station zwiſchen ères und Lunel. Hier
hatte nämlich ein Zauberkünſtler, der dreſſierte Vögel
vorzuführen pflegt und der auf der Fahrt zu einem
Engagement in Montpellier (Südfrankreich) befand, das

ech, daß ihm ſeine ſämtlichen Tiere davonflogen.
Jrgend ein leichtfertiger Mitreiſender hatte die Tür
zum Käfig der Tiere geöffnet, und da zufällig der ean der kleinen Station hielt und das Feſte des Ab

teils waren im Handumdrehen die Vögel
ins Freie h ert. Hier ſaßen ſie bald
gnügt auf dem Dach der Bahnhofshalle, auf Bäumen
und den Dächern des Waggons. Händeringend be-
ſah ſich der Zauberkünſtler das Unglück. Jhm kam zu
gleich aber der einzige rettende Gedanke, und er
den Stationsvorſteher, nur wenige Minuten die Abfahrt
des Zuges hinauszuſchieben. nun ſchlüpfte er eins,
zwei, drei in ſeinen bunten Zaube ſtellte ſich
mitten auf den Bahnſteig, und begann, die Tiere
enau wie ſonſt auf der Bühne mit allerlei geßelnioeollen ocktönen an ſich zu locken. Es dauerte

auch gar nicht lange, bis die gefiederten Ausreißer ſich
bequemten, zu ihrem Herrn zu kommen. Genau ſo wie

e es bei ihrem Dreſſurakt ſtets gewöhnt waren,
chlüpften ſie geſchickt in die weiten Krmel, in die Rockchöße und Laſchen ihres Herrn. Sechs r
vier Tauben und vef Kanarienvögel, die v e leichtſinnige Ausreißer-Geſellſchaft, wurde auf e Weiſe

ückgeholt. eine Elſter, die eben wieder einmal
rs klug war, fiel nicht auf den Trick herein und

blieb ſeelenruhig in der Krone eines Baumes ſitzen.
Man mußte ſie im Stich laſſen Mit den übrigen
wieder eingefangenen Tieren konnte der Zauberkünſtler
aber noch am Abend die erſte Vorſtellung in
ſeinem neuen Engagement geben.

Der zuvorkommende Zuchthäusler.
Es klingt wie ein Witz und iſt dennoch vor kurzem

in Ludwigsburg in Württemberg geſchehen. Hier W
ein aus der Strafanſtalt entwichener Gefangener die
Frechheit beſeſſen, der Gefängnisleitung nach erfolg-
reicher Flucht ein „Anerkennungsſchreiben“ zugehen zu

röball
fän vie n daß er hiermit ſeinen Dank für dierer ezeitig er dur e eine Sträflingsückgeſandt, da er ſie einerſeits auf ſeinem weiteren

nswege nicht mehr verwenden könne, anderer-
ſeits auch nicht an dem Eigentum der Gefängnis-
e bereichern wolle Der zuvorkommende
Zuchthäusler gab in dem Schreiben gleichzeitig den
wohlgemeinten Wink, daß alle weiteren
fo gen an ſeinem Verbleib ausſichtslos ſeien, weil
er, wenn dieſer Brief an ſein Ziel käme, längſt die
Grenze überſchritten habe

Wer im Glashaus ſitzt
kann ruhig mit Steinen werfen. Er braucht

e nicht zu fürchten, daß ihm der

el enthalten innen einen l
1 n dick e t den
er ſo zwaro her k

ſtands r 62el. Die Glaszian Die Wände

genau irde ll die Lichtdurchläſſigkeit dei hen n
das ewenn die Sonnen en ungehindert das Haus

fluten können ſchli ſoll ein Haus dem M
auch Schutz bieten, und t nicht nur gegen
und Regen, ſondern im Sommer auch oft enübermäßige Son trahlung. Ob die ſuoſe s
ſetzung des Menſchen gegenüber dem Licht wirklich ein
Segen iſt?

Leichenfeier mit Champagner.
Lady Caillard galt in der Londoner Geſellſchaft

nicht nur für ſehr reich, ſondern auch für ſehr wohltätig.
Kurz vor ihrem Tode, der vor einiger Zeit erfolgte,
konnte die alte Dame ſich rühmen, einen Teil ihres
beträchtlichen Vermögens für Arme und Hilfs
bedürftige ausgegeben zu haben. Noch berühmter aber
war ſie in ihrer Eigenſchaft als Leiterin von ſpiri-
tiſtiſchen Sitzungen, an denen zahlreiche Mitglieder
der engliſchen Hochariſtokratie teilnahmen. Auch eine
Reihe ſchon Verſtorbener ſtellte ſich, wie man ſagt, auf
Wunſch von Lady Caillard bei dieſen Sitzungen ein.
Die merkwürdige alte Dame hatte nun in ihrem

tungen, die ſie für Londons Arme beſtimmte, genaue
Anordnungen über das Zeremoniell und die Aus

taltung ihrer Leichenfeier gemacht. Nur wenige
lumen, noch weniger Reden wollte ſie haben, aber

allen Leidtragenden ſollte ein lukulliſches Eſſen, bei
dem beſonders viel Sekt getrunken werden ſollte, ge
geben werden. Außerdem ordnete ſie an, daß am
henen Tage nach ihrem Tode eine der üblichen

ancen ſtattfinden ſollte, zu der ſie ihr Erſcheinen
als Geiſt zuſagte. Als die Sitzung dann auch wirklich
ſtattfand, beſchwerte der Geiſt der menſchenfreund
lichen Dame darüber, daß die Stimmung bei
ihrer Leichenfeier nicht fröhlich geweſen ſei, weil ent
gegen ihrer Anordnung kein Champagner getrunken
worden ſei. Bei Waſſer könne man nicht fröhlich ſein,
und daher ſolle der nicht verbrauchte Betrag der
Summe, die ſie für die Feier angeſetzt hätte, in der
a r in S umgeſetzt werden. Siehoffe, daß alle Teilnehmer dann auf ihr Wohl Jenſeits
nicht wiederum Waſſer, ſondern perlenden Sekt trinken
würden. Leider wurde es auch beim zweitenmal
nichts aus dem fröhlichen Gelage, denn das Gericht
hatte ihre ganze Hinterlaſſenſchaft beſchlagnahmt, weil
einige in der Erbſchaft übergegangenen Verwandten

laſſen. Aus Göppingen ſchrieb der Mann an die Ge

Der Mann mit den meiſten
Knochenbrüchen

Geſchichten um Piel.
(Nachdruck verboten.)

Der beliebte Senſationsdarſteller Harry
Piel wurde Ehrenmitglied der Fa Ia
„Film“ Wir ne das zum Anlaß,
um einige Anekdoten um Piel an das
Licht der Offentlichkeit zu ziehen.

Harry hatte eine Aufnahme mit einem Löwen. Auf
einem Berge; der Löwe h drängt Harry, wie
das Manuſtkript es vorſchreibt, an den Rand, und Piel

Der Arzt kommt, ſieht
fällt, das iſt nicht vorgeſehen, 5 Meter hinunter.

Geſchrei und Hilferufe.traurigen Blicks dem beliebten Darſteller nach und
ſa „Der hat ſich diesmal beſtimmt das Genick
gebrochen.

In dieſem A lick ruft Harry von unten:
„Kinder, hier iſt es langweilig, werft mir doch bitte

eine Zigarette hinunter.“
W

Es iſt nicht leicht, der Schöpfer des deuSenſationsfilms zu ſein. hen
Harry Piel hat ſich bereits viele Knochen gebrochen.

ſich hat per reinem Genickbruch erſchien er drei e ſpäterbereits wieder im Atelier im Eiredverband. We

Ein junger Mann brachte rry Piel einManuſkript. Darin war eine valonfehet W ein

Falmſchirmabſprung, ein Fliegerkampf, ein Olbrand
und ein Zugzuſammenſtoß.

will die Senſation ſelbſt ausführen“, ſagte der
ann.

ſkript

i ſchi der gzum du ſchießt ſich Senſationsdarſteller

x s wäre die einzi Senſation, die Sie für mimachen könnten.“ ws iar m
e

Einmal trieb ein Feſſelballon mit ihm ab.ch ſich einfach losgeriſſen, und Harry hatte keine ahnt

vom Ballonfahren. Glück muß der Menſch haben. Er
probierte ſämtliche Leinen und kam endlich an die
richtige. Der Ballon landete glatt.

einen Befehl dazu erwirkt hatten.

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Weißenfels.
Geringe Polizeiſtrafen ſoll man bezahlen.

mfeſt daß die Sonne am 2.

um 15.52 Uhr unterging und da nach
mehrerer Zeugen um die fragliche Zeit auch n
S und terlampen brannten, unterlag
es keinerlei daß die Dunkelheit bereits ein
getreten war. Somit wurde der Einſpruch koſten
piwtg verworfen und jetzt hat der Angeklagte auch
noch Gerichtskoſten und Zeugengebühren zu zahlen,

Mit Fahrraddieben wird nicht mehr gefackelt.

E. B. und Schwager W. H., beidewegen Wage des Denen
lerei klagt. Der Au don Zu den geſehen

aus
der

B. amtwirtſchaft zur
geee h Fahrrad pogren Aas m e

e. n g eneRad Lamn Anf Oktober an den Arbeiter G. in
Zorbau für 14 Mark verkauft und von dem Erlös
2 Mark abbekommen. Einſchließlich einer bereits ver
hängten Gefängnisſtrafe von einem Jahre wurden
beide Angeklagte zu je einen Jahr und neun Monaten
Gefängnis verurteilt. Jn der Urteilsbegründung wurde
betont, daß Fahrraddiebſtähle zu den gemeinſten Ver-
gehen gehörten.

Heitere Medizin.
Urgroßvater ging zum Onkel Doktor. „Jch höre ſo

ſchlecht, daß 9 nicht einmal höre, wenn ich huſtel“
„Jch werde Jhnen ein Mittel geben.“ „Damit ich
beſſer höre?“ „Nein. Damit Sie lauter huſten!“

a
Der Arzt ſtudierte die modiginiſche V

Er ſchüttelte erſtaunt ſein Häupt:
flüſſiges Chlor erfunden, Frau!“ Die Fraure ihr Männer nur wieder etwas Neues zum

Saufen habtl“ eS

Teſtament neben einer Anzahl von wohltätigen Stif
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W W. Tag in Möckerling
Guter Verlauf krotz regneriſchen Weiters. PSV. Merſburg ſtellte ſeine künftige Handballmannſchaft vor.

Trotz des regneriſchen Wetters hatten ſich doch eine

ſtattliche Anzahl Zuſchauer eingefunden. Alle Kämpfe S ewickelten ſich programmgemäß ab.

Bürgermeiſters Dr.
nahmen folgenden Verlauf.

Fußball: Schälermanaßzzzſt. Möckerling-Schülermannſchaft
töbnitz 1 2.

Die „Olympiakandidaten für 1940“ zeigten wirklich gute
tz' Na ſiegte verdient, trotztechniſche Leiſtungen. Stöbnit

dem er zur Halbzeit mit 0: 1 geſchlagen war.

Die Handballſpiele:
„TV. WMöckerling 1911 Jugend--TV. Schafſtädt Jugend 9: 5.Möckerling war im Sturm durch Spertringlente ve ärkt.

e kämpfte bis zum Schluß tapfer um ein erträgliches
2 nis.
Stadimannſchaft Mücheln B--TV. Schafſtädt 5:6 (1:3)

Schafſtädt iſt gegenwärtig wirklich ſehr gut und
dürfte in Zukunft noch manchem Gegner das Nach
ſehen geben. Die Vereinigten verſtanden ſich im
Sturm Fer nicht, während gerade Schafſtädts Angriffsreihe jede ſt bietende Gelegenheit ausnützte. Ca.

ſtädts Sieg iſt verdient, nicht nur wegen des größeren
Eifers.

Gerechtes Anentſchieden!
Städtemannſchaft Mücheln A—-Polizeiſportverein

Merſeburg 8:8 (4:6).
Ein raſſiger Kampf! Tempo bis zumSchlußpfiff. Beide Mannſchaften kämpften im wahrſten

Sinne um den Sieg. Ehe ſich PSV. gefunden hatte,
lag Mücheln 2:0 in Führung. Nach und nach kamen
die Poliziſten in Führung 3: 2. Weiter wurde ver-
biſſen um jeden Torerfolg gerungen, ſo daß der un-
entſchiedene Ausgang gerecht erſcheint. Jn der erſten
Viertelſtunde lieferten die Vereinigten ein großes
Spiel. Dann wurde der Kampf härter, was natur
emäß Koſten d einheit ging. PSV.s jPeneha W. Ja n Korf B.

Merſeburg) leitete den harten Kampf einwandfrei.

Die Boxkämpfe zum WHW.-Tag fanden viel An
klang und erfüllten ihren Werbezweck in jeder Hinſicht.
Nur die Skaffeln fielen infolge des Wetters aus.
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Kötzſchen Beuna unterliegt
gegen Dürrenberg mit 4:7 (1:5).

Hatte man geglaubt, daß Beuna in dieſem Treffen
als Sieger hervorgehen würde, ſo ſah man ſich ge
täuſcht. Beuna trat mit Erſatz an, ſo daß beſonder
der Sturm keine einheitliche Leiſtung zuſtande brachte
Hingegen

es bei Dürrenberg fabelhaft, der Sturm
r allen Lagen, ſo daß Tore fallen

m u n.Dürrenberg führte bald 1: 0 und konnte auf 4:0 erhöhen,
als Beuna den erſten gſter anbringen konnte. Beim Stand
von 1-5 wurde gewechſelt. Dann weiter dasſelbe Bild. Es

Sie waren zumeiſt
ſehr ſpannend. Konrektor Steinhoff begrüßte die
Gäſte und Zuſchauer in Vertretung des verhinderten

Horn, Mücheln. Die Kämpfe

Kunſtturnwettkampf zwiſchen
Jm Berliner Sportpalaſt traten die 6 beſten Turner des Reichsheeres gegen die der Deutſchen Turnerſchaft
an. Den Sieg errang die Riege der Turnerſchaft mit 993,9 Punkten vor der des Reichsheeres mit 965,2 P.
Der beſte Einzelturner war mit 191,2 Punkten Franz Beckert von der Deutſchen Turnerſchaft, der hier am

Barren gezeigt wird.

(Beuna) als Schiedsrichter einſpringen. Obwohl er nicht ge
prüft iſt, gab er ſich redliche

ATV. Spergau--TV. Lützen 13:4 (3: 1).
Sicherer als erwartet, konnten die Gäſte nieder

gehalten werden. Gewiß zeigten ſie ein eifriges Spiel.
Aber in puncto Technik waren die Spergauer weit
voraus. War die UÜUberlegenheit gegen den Wind ſpielend
ſchon groß, ſo hatten ſie es nach dem Wechſel leicht, be
liebig Tore zu werfen. Als recht torhungrig erwies ſich
Spergaus Rechtsaußen, der nicht weniger als 11 „Sachen“
fabrizierte. Spergau II--Lützen II 12: 5.

Die Welkwerbung für die Olympiſchen Spiele beginnk!
Faſt gleichzeitig mit dem offiziellen Auftakt für die Olym

wollte bei Beuna nichts klappen, noch nicht mal die Ballabgabe.Da Schober (Frankleben) nicht antrat, ſo mußte en to

2 .GGBG--ä—BöB]y]cc wonnenBeginn neuer

„Kraft-durch-Frende“Sportkurſe
Mit Beginn des neuen Vierteljchres April Juni

werden, wie der „Indie“ berichtet, die Sporkämker der
R. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude wieder die
große Anzahl ihrer Spiel-, Spork- und Gymnaſtikkurſe
beginnen laſſen und darüber hinaus durch Hinzunahme
weikerer Sportarten allen Anforderungen und Wünſchen
nach vielſeitiger Bekäkigung auf dem Gebiete der ge
fundheitsfördernden und körperbildenden Leibes
übungen Rechnung tragen.

Zur beſonderen Aufklärung über die „Kraftdurch
Freude“Sportkurſe erſchien jetzt neben der ſchon be
kannten Broſchüre „Leibesübungen mit Kraft durch
a eine mit ſchönen Bildern ausgeſtattete Zeit

die, mit der allgemeinen Sportarten- und
S usüberſicht verbunden, an alle Kraft-durch-Freude-

ortler, ſowie an die bisher den Leibesübungen noch
fernſtehenden Volksgenoſſen koſtenlos ausgegeben wird,
und zwar in allen Betrieben beim Sportwart, in allen

Geſchäftsſtellen und Sportämtern der NS, Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“, ſowie beim Sportlehrer und
Kontrollbeamten in der Lehrſtätte.

Gleichzeitig wird nochmals darauf hingewieſen, daß
die Sportämter ſich in beſonderem Maße der älteren
Volksgenoſſen annehmen werden, denn gerade
dieſe haben es nötig, ſich bis ins hohe Alter hinein

ſüheen Spiele, den kürzlich die große Rede des Reichsſport-
rers von Tſchammer und Oſten beim Empfang der Diplomatie

und Auslandspreſſe im Propagandaminiſterium bildete, iſt die

Etwas vollkommen Neues aus der Fülle der Kurſe
bedeuten die Kurſe für „Mutter und Kind'“, die

aus der Erkenntnis heraus geſchaffen, daß für eine
geſunde ſeeliſche Entwicklung von Mutter und Kind auch
eine körperliche Ausarbeitung und h Voraus
ſetzung iſt ihren ungeheuer wertvollen Charakter
nicht verbergen und der Gemeinſamkeit von Mutter und
Kind im Hinbäick auf Geſundheit und Kraft weſentlich
beizuſteuern in der Lage ſind.

Die Berechtigung zur Teilnahme an den Kurſen
hat jeder deutſche Volksgenoſſe ariſcher
Abſtammung, nur muß er bei den ſchon ge
nannten Stellen eine Jahresſportkarte beſorgen,
auf Grund der ihm der Nachweis einer ſportlichen Be
tätigung jederzeit möglich iſt.

r

Saale-ElſterKreis-Brief:

Erwartungen erfüllt.
Jn den Punktſpielen der Bezirksklaſſe erfüllten ſich

unſere Erwartungen. Schwarz-Gel Weißenfels
wurde vom VfL. 96 Halle daheim 0:2 (0:1) ge-
ſchlagen, wobei der Sieg der 96er als glücklich be
zeichnet werden muß, denn ſie zeigten nie mehr als

Frieſen Frankleben ſchlug den MTV. Lauchſtädt
mit 8:5 (4: 4). Dagegen trat Jahn Neumark zum
Spiel in Reipiſch gegen den dortigen BC. nicht an.

Aufn.: Fodor-BilderDienſt.

Wehrmacht und Turnerſchaft.

erſte umfaeende Werbeſchrift für die XI. WSpiele Berlin 1936 erſ Henem, Das Heftchen, deſſen Titelblatt
das Brandenburger und die fünf olympiſchen Ringe
chmücken, wurde von der „Reichsbahnzentrale für den Deutſchen
eiſeverkehr r in Zuſammenarbeit mit dem „Organi-

ſationskomitee für die I. Olympiade Berlin 19365“ und dem
„Propagandaausſchuß für die XI. Olympiſchen Spiele“ hergeſtellt.
Es zeigt die olympiſchen Kampfſtätten in Berlin und in Gar
miſch-Partenkirchen in Modellphotos und wirkungsvollen Zeich-
nungen und bringt neben einem genauen Veranſtaltungsplan
der Spiele ausführliche Textdarſtellungen nicht nur der ort
ſtätten, ſondern u der gaſtgebenden Reichshauptſtadt Berlin
und ihrer ſchönen landſchaftlichen Am gebuvg, Auch die Ein
trittspreiſe ſind angegeben; an Hand eines Sitzplanes des
Stadions auf dem Reichsſportfeld kann man die gewünſchte
Platzart ger Ein beſonderes Kapitel iſt den IV. Olym-
piſchen Winterſpielen 1936 gewidmet, die in Garmiſch-Parten
kirchen vom 6. bis 16. Februar ſtattfinden.

Die Schrift erſcheint außer in deutſcher S che in Engliſch,
angöſiſch, Spaniſch, Holländiſch Jalieniſch, eaäniſch finniſch und Schwediſch. Die Verteilung erfolgt durch

die 25 uslandsvertretungen der der die geſamte
Werbung für die XI. Olympiſchen Spiele im Ausland über
tragen worden iſt.

ihr Gegner! Die Feitzer Sporkvereinigung brachte
die Merſeburger Preußen 4:3 (3: 3) zur Strecke, wo
bei das Glück ebenfalls auf ſeiten des Siegers war,
denn ein Unentſchieden hätte dem Geſamtverlauf beſſer
entſprochen. Naumburg 05 nützte gegen die
Torgauer Reiter ſeine Chance nicht aus, ſondern gab
ſich in dem ſtark überlegen durchgeführten Kampfe
mit 4:0 (2:0) zufrieden.

Um den Vereinspokal ſiegte TuR. Weißenfels
gegen Blau-Gelb Weißenfels nur 1:0 (1:20), war
aber techniſch beſſer als ſeine Gäſte.

Jn der Kreisklaſſe kam der VfB. Bad Köſen
wenigſtens im letzten Punktſpiel gegen Spori-Club
Granga noch zum erſten Sieg mit 3:2 (2: 0)! Der
Zeitzer BallſpielClub mußte nun alle Hoffnungen be
graben, denn C. Forkung Weißenfels machte ſie mit
einem 3:4 (0: 3) zum zweiten W e
Überlegen holte ſich der Spork-Club Theißen gegen
Sporivereinigung Teuchern
Tabellenplatz.

Jn der Aufſtiegsklaſſe dürfte ſich der Nanmburger
BC. mit dem 4:0-65ieg gegen Einkracht Lützen die
Abteilungsmeiſterſchaft geſichert haben. TV. Taucha
ſchlug Wacker Wengelsdorf 5: 1. Im Freundſchafts
ſpiel wurde Teukonic Langendorf von BC. Hartha
(Reſ.) 4:2 geſchlagen.

mit 4:1 den

c

Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung konnte
der Schachklub „Springer“ Halle den Rückkampf
in Beuna nur mit 1028 938 Partien gewinnen, um
aber nach Punkten mit 11128 9828 zu unterliegen.
Nach herzlichen Begrüßungsworten des Vereins-
leiters begann der Kampf an 20 Brettern.

Nach 2ſtündiger Spielzeit lag Halle bereits mit
5: 1 in Führung! Vorwiegend waren es die mittleren
Bretter von 8—-13, die „Springer“ in Führung
brachten. Keſſel und Janſen gaben durch ein
deutige Siege gleichzeitig ihre Viſitenkarte für die
kommenden aukämpfe mit auf den Weg.

Die zahlreich erſchienenen „Kiebitze“ kamen in der
Kampfzeit von 5 Stunden voll auf ihre Koſten.

An Brett 1 Se Keſſel als Nachziehender wieder ein
mal eine ſeiner lanzpartien. Merkel (Halle) bot in der
Eröffnung eine ebenbürtige Partie, mußte aber im Ubergang
zum Endſpiel nach Verluſt einer ſchweren Figur die Waffen
gegen den gut aufgelegten Bezirksmeiſter ſtrecken. Janſen,am 2. Brett gegen Küſtenbruc gab ſeinen Zuſchauern manches

Rätſel auf, die er ausgezeichnet löſte. Küſtenbrück wählte im
Damengambit die Tarraſch-Variante, erhielt eine ſtarke Mitte

durch Leibesübungen geſund, friſch und leiſtungsfähig
zu erhalten.

a den Verluſt der Qualität. s Jmpoſante in dieſem
e Zeitnot drohte! Janſen ſpielte in 5 Minuten

13 Züge!! und gewann!

Vettkampf
Seuna gegen Haſfle S z 70/2

Beuna gewinnt aber mit11124 988 Punkten.
Thiel am Brett verteidigte ſich gegen den ſtarken eVöldner franzöſiſch, gab t J Arles für einen erfolgreichen

Angriff und gewann. Die Partie Wer rer ergab
ebenſalls ein mengambit. Schwarz eroberte im gerge
einen Bauern, der ihm nach Abtauſch der Figuren den SiegAm 5. Brett behandelte Heiſterberg gegen den

Se das Damengambit u
o dieſer Ier wählte gegen Keck San die eng

Partie für ſich verbuchen. Nowak wählte
aggreſſiven Hellwig die holländiſche rtie. Durch
leiteten ſich beide in die Punkte. a ergabDamenbauernſpiel, das der Hallenſer mit 2 Mehrbauern
ſich entſcheiden konnte. Unregelmäßig ſpielten am 9. BreitScherf- Donner. Hier gelangte Weiß mit 2 Freibauern zun
Säeg. Schoepe konnte ſich im piel gegen Wacker revar.
chieren. Beide Kämpfer zeigten eine ſchöne Partie. Jn
nachfolgenden die einzelnen Reſultate, wobei Beung z
erſt genannt iſt:
1. Keſſel--Merkel 1:0 1. Andrae--Kühne 0:1,2. Janſen--güſtenbrück 1: 12. D. Wittſtock- Herlold 0
3. Thiel--Völkner 1:0, 13. Klepatz

5 r 0 7 9 I nol z 16,g Grün 3 e E 36. E. äfer-Keck 1 16. 5 Weinlich 1 26,
N Hellwig 17. R. Schäfer--May 0:

dritten

Die für den nächſten Sonntag u. a. vorgeſehenenAufſtiegsſpiele zwiſchen Eisdorf Braunsdorf
Canena Leunga fallen aus, da Braunsdorf und geuna

in Potalſpielen beſchäftigt ſind.
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Um den Vereirspokal
Braunsdorf Leuna!

Die 2. Zwiſchenrunde der Polalſpiele führt am kom
menden Sonntag folgende Gegner unſeres Bezirks zu
ſammen:

Braunsdorf--Leuna,
98 Halle-- Preußen Merſeburg,
Teutonia Langendorf-05 Naumburg,
Zeitzer Sportv.-TugR. Weißenfels,
Wacker Nordhauſen C. Leinefelde.

Es iſt ſchade, daß die Auslgung die beiden Kreis
klaſſenmeiſter Braunsdorf ind Leung zuſammen
führt. Von dieſen beiden ſo etplgreichen Mannſchaften
muß nun wohl oder übel eine „uf der Strecke“ bleiben;
der weitere Pokalwettbewerb dir te dadurch an Über-
raſchungsmomenten weſentlich enbüßen. Möglicherweiſewird 98 Halle nun auch Preußens Hotel Ende
„beſorgen“, den Hallenſern iſt dadurch alſo ſchnell Ge
legenheit gegeben, ſich für de letzte ſchwerwiegende
Punktſpielniederlage in Merſebijg zu revanchieren.

Weiſe Halle im Vfe
Spiele der Kreisklaſſe am Sonntag.

Jn der 1. Kreisklaſſe wird am kommenden Sonn
tag die Meiſterſchaft entſchieden. Folgende Spiele ſind
axgeſetzt worden:

VfB. Schkeuditz Sp. Großkayna,
VfL. Merſeburg--Weie Halle,
VfR. Reideburg--Spottring Mücheln,
Letkin--Gieb./Sportbr. Halle.

Auch in der Abſtiegsfrage fallen alſo wichtige
Entſcheidungen.

n der 2. Kreisklaſſe urd endlich das Spiel
gen Wegwitz und Sportwrein Dürrenberg nach
geholt.

Rößiger (99) und Küſter ſhalle) in Leuna? Uns
freut es, daß dieſe von uns an Montag veröffentlichte
Mitteilung, wonach die beider bekannten Spieler zum
TuSpV. Leuna überſiedeln, on den Beteiligten als
Aprilſcher z aufgenommen worden iſt.

GroßlehnaWegwitz 120. Side Mannſchaften ſpieltenmit Erſa Man et es t Spiele an, daß es nicht
um Punkte ging. Mit dem Wind als Bundesgenoſſen lag
Großlehna ſtändig im Angriff, aber nur 1 Tor war dieAusbeute in edr erſten Halbzeſt Nach dem Wechſel waren
beide Mannſchaften im Angriff zu entſchloſſen, um weitere
Treffer zu erzielen. Die Zuſchaue gingen eigentlich nicht voll
befriedigt nach Hauſe.

Spergaun I ſchlägt Preußen
Preußen begann gleich mit dampf. Ehe ſich Spergaus
Mannſchaft gefunden hatte, ſtind das Spiel bereits 0:1.

etwa 30 Minuten konntt Spergau gleichgziehen. Erſt
10 uten vor Abpfiff gelang Spergau nach einem ſchönen
Linksangriff das ſiegbringende For. Beide Mannſchaften ge
fielen durch ihre anſtändige Spitweiſe. II--III 322.

e

Frühjahrgswaldlauf
im Saale-Ghſer Arie Rudolf zum erſten Male

en.
Der Frühjahrswaldlauf/ des Kreiſes Saale-Elſter

wurde in Zeitz ausgetraggi. Jm Hauptlauf get es
eine überraſchung, denn Ruſolf (Städt. MTV. Weißen-
fels) fand diesmal über Meter ſeinen Bezwinger.
Rothe (TV. Gaußnitz) purde Sieger vor Rudolf
und Kahnt (SpVg. Zeitz).

Die m W (nur 1. Sieger): 8000 Meter:1. Rothe (TV. Gaußnitz) 26 gim ßmationen: 1. Fiſcher u T (Arbeitsdienſt Zeitz)
12,50 Min. (totes Rennen). 5000 Meter Herren: Bach
mann tfreunde Nau 17 Min. 3000 MeterJugend: ieme (SC. Neptun Weißenfels) 10:26 Min.

TV. Bergisdorf) 4,5 Min.
(TV. Weickelsdo

m Tie dte (Motor S.
Meter Frauen: 1. Krätznereißen els) 5,62 Min. 1

4:46,5 Min.

däniſchen Seemanns- Verbandes in Kopenhagen
ing dieſer Tage den überraſchenden Beſuch von

tgen
neh ſtellte ſich heraus, daß die Verbandsmit
glieder ſeit Zeit daran gewöhnt waren, gleich
nach dem Emp ihrer Unterſtützungen ſich an die
Spieltiſche im Heim zu ſetzen, um mit dieſem Anlage-
kapital verbotene Glücksſpiele zu betreiben. Der
durchſchnittliche Tagesumſatz im Seemannsheim hat
mindeſtens 4000 Kronen betragen.

Varrrn r W zur e gräg Jt des ö n s „On roevientoujours à sen a amour“ ein Einwohner
von St. Louis (Miſſouri) bewieſen. Der 73jährige alte
Herr heiratet jetzt zum zweiten Male ſeine um fünf
Jahre jüngere Frau, von der er nach werzigiat ger
Ehe elf Jahre lang geſchieden war. Er kehrt damit zu
einer recht zahlreichen Familie zurück, denn der ge

und nun wieder neugeſchloſſenen Ehe ent
ſtammen ſechs Kinder und 32 Enkel.

Uber zweihundert Nachkommen am Sterbebel. Jn
Lincolnſhire in England iſt jetzt ein 92jähriger
Greis geſtorben, den eine überaus zahlreiche Nach
tommenſchaft betrauert. Der Patriorch hinterläß nicht
weni als 84 Enkel, 100 Urenkel und zwei Ur-
Urenkel.

Ein Fabrikleiter ſabokiert die Winterhilfe. Der
Leiter einer Fabrik in Düſſeldorf hat ſich in

radezu unglaublicher Weiſe geweigert, die von ſeinerVelegſ haft beabſichtigten Spenden für das Wigterhilfs-

werk bei den jeweiligen Lohnzahlungen einzubehaltenund dem WHW. abzuführen folgedeſſen konnte ein

beträchtlicher Betrag an Spenden nicht an das Winter
hilfswerk ausgehändigt werden. Die Geheime Stacts

8. Winzer- Prahme 0 18. Köpper- Dillner
9. Donner--S 0:21, 19. in Kwes10. 021, 20. h x

polizei bei der Regierung in Düſſeldorf teilt nunmehr
mit, daß der Fabrikant in Schutzhaft genommen wur

ſeburg Reſerve 2:1 (121).

n



Merſeburger Korreſpondenk (Mikteſdeufſche Neueſte Rachrichten). Diensisg, den 2. Apell 1888. Xr. re

und Umgebung
Dienſtzeit des Arbe
Weißenfels. Die Dienſtzeitan Wei s einſchl. ſeiner Nebenſte

mölſen, Teuchern Oſterfeld iſt vom 2.
ab für das Sommerhalbjahr wie folgt feſtg

Montag, Dienstag, Donnerstag und
7.00 13.00 r und 14.30—17.80

Mi und Sonnabend: von 7.
Publikumsverkehr ſiwinheageſten des Hauptamtes in der Zeit

ellen tes in der12 Uhr und die Nebenſtellen in der Zeit von l Uhr

e lehte Zuchttier hatte ſogar einen

Für das Winterhilfswerk.
Reichards werben. Mit ganzer Krafte die a nu r das Win e rc e mit den Volksgenoſſen,

h er befinden.Die Spende des März-Eintopfſonntages
erbrachte im Verhältnis zum Vormonat einen e

au

Incustrie Handel Börse
Börsen, Devisen, Märkte

Berliner Börse vom I. April.
Aktien feet, Renten freundlieh.

Die Börse eröffnete zum Wochenbeginn zu fast
durohweg höheren Kursen. I. G. Farben gewannen
235 Prozent. Masohinenaktien zogen bis 135 Prozent
an. Reiohsbankanteile gewannen 135 Prozent.vormittags net. Vermittlungsaufträge werden von beſſeren Ertrag. Das Ergebnis beliefſämtlichen e während der geſamten Di 72,15 RM. Von einer Veranſtaltung der politi Reiohsaltbesitzanleihe wurden Prozent höher be-

zeit egengenommen. Die ne n W n Leiter konnten der Ortsamtsleitung des Vertet. Tagesgeld 354 bis 4 Prozent. Dollar 2,4098,
des Hauptamtes ſowie die Nebenſtelle Teudern r W. 10,50 R M. überwieſen werden. Von den das Pfund 11.97.
auch am Mittwochnachmittag beſetzt. Die en Edelweiß- Abzeichen waren bei der erſten
Ho ölſen und Oſterfeld ſind zwar nicht ſie Sammlung ſchon 200 d abgeſetzt worden. Diesmal (Drahbtdericht d. Commerz- u. Privatbdank Mersedarg.,
ind aber wie folgt erreichbar: H l rn- war es wiederum möglich, für 100 Lieblingsblumen z ntegde Notletaggen. Brote Kuarse
precher Nr. 449, Oſterfeld Fernſprecher Nr. 151. des Führers 20 R M. zuſammenzubekommen. Von

Die Auskunftsſtelle in Verſicherung und den Rätſelbriefen des W. nahm die Ein 30. 3. 29 3. 20. 2. 29 2.Spruchausſchußangelegenheiten beim Haupient in wohnerſchaft 141 ck ab, wobei 28,20 RM. ein
Weißenfels, Vrgfg chſtraße 10, Hofgebäud eine kamen. Das Opferſchießen des ützen- I er Man aTreppe, iſt am Mittwoch jeder Woche von 11-- Uhr vereins, das am vergangenen Sonntag du KReiebsbaoi w r K i m
und Freitag a W von 11--18 Uhr tet. wurde, erbrachte einen Reinertrag von 2 2,5 Aces tn Berg
Die Kaſſenſtunden die Kaſſe des Haupames In das Braune Ehrenbuch, deſſen Auslage noch 22 251 38.75 Polyphbon 10.75 U.
ſind auf die Zeit von 10—-132 Uhr vormittags ſſeſt- nicht abgeſchloſſen i bisher 50 RM. einge Sooi I Bl Wt Mittwochs iſt die Kaſſe für jeden lins De worden. Als letztes in der Reihe der Samm Dessauer Gas 124. 125.75 Ratgerewerte 107.25 107 37
verkehr oſſen. ungen für das Winterhilfswerk kommt noch die u 2 id2 25 105 37 Saldetfurith es. s 140.a3

Die Zahlzeiten für die Auszahlung der ter Eierſammlung hinzu die trotz der ſtarken An Eile v ne h Salz. 18 12.-ſtützungen werden durch die neue Feſtſetzung der D ſpannung der Bevölkerung mit 436 Stück eine 1 6. Farre Be iar micht berührt. I Frltable Fumme erga r t e de h 121.50 128.356 J l
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ißenfels. Während einer der vier Ja
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hatte ſchwere Verbrennungen a Kövongetragen und mußke in ſhererecrleven Zuſtande

nach gebracht

fiüchteten in die Haustüren dis das Tier, o e
herzten Männern in eine Ecke getrieben, endlich wieder

konnte und den Weg zumeingefangen werden
hof mit einer Blende antreten mußte.

Vom Gemeindekirchenrat,

Markwerben. An Stelle des au chiedenenguter Kurt Wicht L der
ir r r in ſeiund verpflichtet. m Hin Amt etngehaho

Die Nutriafarm eingegangen,
K nichteritz. Vor Jahresfriſt richtete derR. K. aus e eine rarm ein, um die bon

iſi W S Nutria-zu betreiben. Unkoſten verurſachten die Zuchteinrichtungen, die auche aus ſtänfließendem Waſſer tanden. l F zit
t ere 4--8 Jungtiere zur Welt, die auch gut ge

erm

das Paar, je nah ha

Einzug in die Alfred PapeSiedlung.
Schkortleben. Am 10. März 1934 hatten ſich12 Le zuſammengefunden, um ſich ein Eigenheim

z ſchaffen. Landrat Pape hatte damals die feier
iche Grundſteinlegung vorgenommen. Jhm zu Ehren

trägt die z auch ſeinen Namen. In kamerad-
licher Unterſtützung gingen die Arbeiten rüſtig von

tatten, ſo daß bereits am 10. Oktober in Anweſenheit
es Landrats Richtefeſt r werden konnte. Be

günſtigt durch den milden Winter nahmen vie Arbeiten
einen raſchen Fortgang. Und nun iſt es ſo weit, daß
die Siedler in ihr Heim einziehen können. Dank dem
Ent e von Landrat Pape und den un

ichen Bemühungen des Gemeindeſchulzen Thon
war es möglich, daß in unſerem Orte die erſte der
artige Siedlung im Landkreis Weißenfels entſtehen
konnte. 13 Familien haben nun ein eigenes Heim er

lten und die 12 Familienväter werden in Kürze auch
in den Arbeitsprozeß eingereiht werden können.

Spendenliſte des WHW.
5 Webau. Die letzten Sammlungen für das dies

jährige Winterhilfswerk erbrachten
ützpunktes Webau, zu dem „Orte Webau und

Röſſuln folgende Ergebniſſe: Eierſammlung
108 Stück, Pfundpakete 43 (Webau), 200 Rätſelbriefe,

Die Sammelliſte des Braunen

ie

100 Edelſteinplaketten.
s verzeichnet für Webau einen Betrag von

Gründung einer Freiwilligen Feuerwehr.
h Jn einer kürzlich ſtattgefundenen Ver

ſammlung r r und Gemeindeſchul
Schumann ü weck und Ziel einer Feuerwehr

d forderte Gründung einer Wehr für Domſen
nd Wuſchlaub auf. Aus beiden Dörfern meldeten
ich ſofort einige Leute. Ein Zug der Hohenmölſener
Vehr führte dann unter der Leitung von Oberbrand-
eiſter Roſner Grundübungen und Fußexerzitien
or.

Berliner Börse vom Vortaqe
(Mitgetailt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.)
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Leipziger Börse vom I. April.
(Drahtbericht dar Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)
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des n Sachſen überrei die rag Berliner Produktendörse.
erin des Roten Kreuzes, Frau Wicht, Weißen- Ml die Auszeichnung und würdigte in einer kurzen Eor 1000 kg) 1.4 Fu 28

ſprache das verdienſtvolle Wirken von Frau Jacob.
Weizen märk. 211.00 Viktoriaerdsen 26.00-30. 00

Einſtweilige Anſtellung. gete r in. do i erA Leißling. Der Erſatzlehrer Kurt Pohle hat auge emit Wir vom 1. April an unſerer voltoſchale di ne e d g. W u

e mee m r. er mein e g ein Amt ab. eizenme tradella -27.Leißling. Der Ortsgruppenleiter der NSDAP., Ketten u St c
der Pg. Zſchernig, der ſeit der Machtübernahme Koggenkleie v. 88 J 8.80auch das Amt des Gemeindeſchulzen ausübte, iſt durch et Kartoleljoeſas 6.08--8. 15
ſeim UÜberlaſtung in der Partei und im Beruf geWien das Amt des Gemeindeſchulzen aufzugeben,

t nur am Abend immer wenige Stunden erreich-diehen. Leider konnten im del die angezeigten Fellpreiſe nicht erreicht werden, ſo daß ſich der Zü ter
gezwungen ſah, die Zuchttiere nach und nach wieder ab

geitz und Um
bar war. Der Gemeindeſchulze, der ſich in der kurzen
zu roße o zu verſchaffen wußte, bleibt weiter

rtägruppenleiter.

Polizeiſammlungen für das WHW.
z Zeißz. Von den Beamten, Angeſtellten undArbeitern des Polizeipräſidiums, ſowie a Schutz

polizei und den Feldjägern wurden bisher folgende
an das Winterhilfswerk abgeführt: November

1934: 706,40 RM., Dezember 1934: 715,15 RM.,
4 Januar 1935: 699,25 RM., Februar 1935: 698,80

Reichsmark, März 1935: 702,50 RM.

Hühnerdiebſtahl.

4 3 Zeitz. In der Nacht zum Freitag wurde aus
einem Garten im Bauverein ein rebhuhnfarbiges und
in der Nacht zum Sonnabend aus einem Garten in der

orſtſtraße ein weißes Huhn entwendet. Sachdienliche
ngaben erbittet das 3. Kriminalkommiſſariat Zeitz,

Altmarkt 16.
In den Ruheſtand verſetzt.

unp' get. Juſtizoberſekretär Rechnungsrat Hünecke
ergerichtsvollzieher Lüthe ſind am 1. April

in den Ruheſtand getreten.

Beſtandene Prüfung.
z Zangenberg. Der noch verhältnismäßig junge

r Ernſt Zehnpfennig, der früher bei
der Zeitzer Stadtverwaltung tätig war, hat vor dem
Prüfungsausſchuß der Mitteldeutſchen Gemeindever
waltungs- und Sparkaſſenſchule in Halle die ſtaatlich
anerkannte Verwaltungsſekretärprüfung mit dem Ver
merk „Ausgezeichnet“ beſtanden. Z. iſt gegenwärtig
im Direktionsbüro einer halliſchen Großfirma tätig.
Herzlichen Glückwunſch!

60 Jahre Schuhmachermeiſter.
z Kayna. Ein ſeltenes Jubiläum konnte der

Schuhmachermeiſter Albin Rudolph feiern. Er
wurde 1851 in Mahlen geboren und übt ſein Hand-
werk bereits 70 Jahre aus. Dieſer e konnte er
ſein 60jähriges Meiſterjubiläum feiern. Der alte Herr
iſt noch ſehr rüſtig. Herzlichen Glückwunſch!

m u der Apotheke.m 1. April beſtand die Theißenerz. W
Apotheke 25 Jahre. Jm Jahre 1910 wurde ſie auf
Vorſchlag des damaligen Amtsvorſtehers Schiller gebaut,

z. Rasberg. Wegen Erreichung der Altersgrenzeiſt hier unterm 1. April Serder mee deermete und

reisleiter der Gendarmeriebeamten, Kobilke- in
den Ruheſtand, getreten.

eine Apotheke forderte. Der erſte Apotheker Herr Niedballa
iſt im Jahre 1930 verſtorben, und heute wird die

da die n J trie um Theißen herum dringend

Apotheke von zwei Schwiegerſöhnen weitergeführt.

Berliner Getreidegrobmarkt vom 1. April.

Das Angebot der Landwirtschaft hat in Weizen
und Roggen mit Rücksicht auf die Vorberei-
tungen für die Fräühjahrsbestellung eine Verminde-
rung erfahren. Das Mehlgeschäft wickelte
sich ruhig ab, Weizenmehl wurde aus laufenden
Kontrakten normal abgerufen, im übrigen wird für
die Bedarfsdeckung TLokoware als mit neuen Ab-
schlüssen wegen der kündigten niedriger aus-
zumahlenden Mehltype. Die Entspannung am Markt
für Puttergetreide hat sioh mit Rücksicht auf
den in notwendigem Umfang zur e stehen-
den eosinierten Futterroggen und Futterweizen
weiter fortgesetzt. Gerste zu Industrie- und Brau-
zwecken wurde reichlich offeriert, die verarbeitende
Industrie war in ihren Anschaffungen aber zurüek-
haltend. Von Futtermitteln standen Kartoffel-
flocken und Melassemischfutter ausreichend zur
Verfügung, im übrigen feblte es am Angebot.

Eiernotierungen.
Berliner Eierpreise vom 1. April.

e eng in h je Stüek, fürwaggonweisen Bezug frachtfrei Berlin, verzollt und
versteuert, einschl. Kennzeichnung, Verpackung und

Banderolierung.
Inlandeier: G 1 (vollfrische), Sonderklasse 65

und darüber 9, Klasse A (große) 60--65 g 8,50,
B (mittlere) 55-—-60 g 8, O (normalo) 50--55 7,50,D (Kleine) 45--50 g 7; G. 2 (frisohe), Songetſcieges

65 g und darüber 8,50, Klasse A 8, B 7,50, O 7,
D 6,50. Aussortierte (abfallende) Ware 6.

undAuslandeier: Holländer, Sonderklasse 65
darüber 8,75, A 8,25, B 7,75; Dänen, Sonderklasse

WCCCCCcCßö c65 g und darüber 8,75, A 8,25, B 7,75; Finnen,
erklasse 65 g und darüber 8,50, A 8, B 7,50;

Belgier, Sonderklasse 65 g und darüber 8,50, A 8,
B 750; Irländer, Sonderklasse 65 g und darüber 8,50,

en 7530,B 7; Jugoslawen, A 7.25, 6 Kumünen, B 678.
Tendenz: Ruhig.

Z2uckernotlerungen.
Aagdeburg, 1. April. Rohbzueker nieht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weib uücker (einsehl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestello Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Zentner. Gemablene Melis
bei Lieferung April 82,00, 82,10. Tendenz: Ruhig.

Terminpreise für Weibzucker inkl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. April 3,40 Br., 3,20 G.,
Mai 8,40 Br., 8,80 G., Juni 3,40 Br., 3,30 G., Juli
3,45 Br., 3,30 G., August 3,50 Br., 8,40 G., Oktober
38 8,50 Dezember 8,65 Br., 8,55 G. Tenäene:

Amtlich festgestelite Preise des amtlüches Greß-
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 2. April.
(Fär 1000 Neue Ernte (Far 100 Neue Ernte

Welzen (76 kg/bl) 2603.0 Viktoriaerbsen
Roggen (70 kg/hl) 168.00 Fattererbren

Braugerste 29 ps h v
e I e eBe 298 188.00 Ro S

n aTendenz: Un veränderte Gesobaätftslage.

Die neuen Belga-Paritäten
Durch das vom belgischen Parlament am Sona-

abend verabsohiedete r v wird der
König wer den Kurs für den An- und Voer-
kauf fremder Währungen innerhalb einer Minimal-

enge von 70 Prozent und einer Maximalgrenze Won55 Prozent der augenblioklichen Parität festzu-
setzen. Darauf ist am Sonntag nunmehr im „Staats-
anzeiger“ eine Verordn erschienen, woduroh der
Kurs auf der Grundlage einer Parität von c
Feingold je Belga neu festgesetzt wird. Durch
Neufestsetzung ergeben sioh, wie amtlich mitgeteilt
wird, folgende Paritäten:

100 französische Franken gleich 39,135 Belga oder
195,67 belgische Franken,

100 holländische Gulden gleich 401,508 Belga oder
2007,54 beilgische Franken,

100 Schweizer Franken gieich 192,736 Belga oder
963,68 belgische Franken,

1 amerikanischer Dollar gleich 5,899 Belga oder
29,49 belgische Franken.

In einer halbamtlichen Mitteilung hierzu beibt
es, daß für den belgischen Franken wieder die beste
Grundlage zum Gold hergestellt ist. Durch die Neu-
bewertung des Goldes ergibt sich ein Mehrwert beim
Metall-Goldbestand der velgischen Nationalbank, der
dem Waährungsausgleichsfonds zugewiesen wird.

Die Reichskennziffoer
für die Lebenshaltungskosten im März.

Die Reicohskennziffer für die Ledenshaltungs-
kosten stellt sich für den Durchschnitt des Monats
März 1935 auf 122 r Sie ist somitum 0,2 v. I. e als im Vormonat (122,5).
Die Kennziffer für Ernährung bat sich hauptsäech-
lich infolge gesunkener Preise für Eier um 0,
auf 118,8 ermäßigt. Die Kennziffern für die üb
Bedarfsgru waren nahezu oder gs v
Andert, Im einzelnen betrug die Kennziffe
Kleidung 117,2 (plus 0,1 v. H. n FebHeizung und Beleuchtung 127,6 v M v.

„Versohiedenes“ 140,3 (minus 0,1 v. E
nung 121,2 (unverüändoert).

Die Kennziffer der Groshandelspreise.

Die Koennziffer der Gro stellt gieh
kür den 27. März 1935 auf gleich 100).
Sie hat sich gegenüber der Vorwoohe (100,6) um
0,2 v. H. erhöht. Dio Kennziffern der Hauptgruppen
lauten: Agrarstotffe 994 (plus v. H.),Rohstoffo und Halbvwaren 91.4 (unverändert) und
industriello Fertigwaren 119,8 (plus 0,1 v. H.).

Konkurse und J in Mrs,
Statistigohen Reiohgamts

den „Reiohsanzeiger“ 270
neue Konkurse ohne die wegen Mas ls ab
ne Anträge auf Konkurseröffnung 68 or

ffnete Vergleicheverfahren bekanntgegeben. Die
entsprechenden Zahlen für den Vormonat stellen
sioh auf 244 ba w. 632.

Schultheiß-Patzenbofer Brauerei AG. in Bern
r des Pfandkredites. In der Blang zum1. August 1934 die Höhe der festen Darlehna-
schuld, die auf 500 000 Pfund Sterling lautet, unver-
Andert mit 10,24 Mill. RM. zu Buohe. Vor einiger
Zeit sind jedoch Verhandlungen ber eine Umwand-

Nach Mitteilung deswurden im n

lu dieses Pfundkredites in einen Reichsmark-breit oi tet worden, die jetat unmittelbar vor
dem Abso stehen. r Sohultheiß-Patzenhofer
dürfte sich bieraus ein Währungegewinn von über
3 Mill. B. ergeben.

5 Insolvenren.
ber Was V etwögen der offenen e esell-

schaft unter der eingetragenen a Le vin in
Halle, Geschäftshaus für Man und NMode-
waren, et am 29. März das Vergleicheverkahren er-
öfknet worden. Der Kaufmann Adolf Gebauer
in Halle ist zur Vertrauensperson ernannt woräen.

Elektrolytkupfer 39,50

tetPolitik und Lokal r a
wirtſchaft u. ger Te

D. 3./1935: 11 098; Sonnabends etwa 14 000.
Für die Auflage verantwortlich Eugen Bubel.

a
or en; ßkeine Gewahr e tonen d für Wer

Th. Roß ner in MerDruck und Verl d tDitglied des Aeichsderbandes der don
(Landesverband Mitielde

verbandes

Zur Zeit iſt Preisliſte Kr. 4 gut
Die heutige Rummer umſeht 10 Sei
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Nr. 78. Merfeburger Korreſpondent (Mitkleldeutſche Neueſte Nachrichten). Dienskag, den 2. April 1935. u Nr 78.

j aben mit ſchönem Erfolg. Die Sinfonie iſt dadurch daß ſie ihre Arbeit, deren Wichtigkeit ohne weiteres Feier der Oberrealſchule.Mufſikbrief aus Halle Pera tenewech daß ſie ſtark mit ſoliſtiſchen Partien einleuchtet, mit künſtleriſchem Ernſt und wirklichem Mit Häpdels „Acis und Galathea“ hatte ſich die
glinglerQuartkett. durchſetzt iſt, und dieſe wurden außer der ſchon ge Können betreibt. Als Hauptwerk des Abends ge Oberreg eine Aufgabe geſtellt, die mit den vor

e t ää nannten Geigerin durch Rich. Korge (Geige) und langte die Kantate „Selig iſt der Mann“ von Bach handenen Kräften im ganzen recht wohl lösbar war,
Mit einem nach Jnhalt und Umfang anſpruchs- Emil Richter (Cello) muſikaliſch geſchmackvoll und z Aufführung, die ſich für Zwecke der Hausmuſik zumal für die drei Solorollen wie auch als Führer

vollen Programm wendete ſich das linglerQuarteit tonſchön ausgeführt. eſonders gut eignet. Eva Elſäſſer (Sopran) und im Orcheſt Künſtler herangezogen waren. Die muſian ſeine wieder recht anſehnliche Kunſtgemeinde. Peter Brückner (Baß) gaben die Soli tadellos faliſche ſein hatte Studienrat HansSchuberts GDurQuartett, das eine wahrheſt himm wieder, ein Streicherenſemble mit Herbert Zöfel
liſche Länge aufweiſt, ſtand am Eingang, und die
vier Künſtler (Karl Klingler, Rich. Heber, Fridolin
Klingler, Ernſt Silberſtein) vereinigten ſich zu ſehr
beſchwingtem und angeregtem Muſizieren. Klanglich

Franz von Vecſey.
Der berühmte ungariſche Geiger erſchien mit

einem Programm, das genau dem vor dreißig Jahren
herrſchenden Geſchmack entſprach. Über ſeine ganz

am Flügel löſte ſeine nicht leichte Aufgabe wohl vor
bereitet, und ſchließlich traten im Schlußchoral Sänger
der Muſikantengilde hinzu und rundeten das Ganze
ſchön ab. Weiter gab es Arien und Duette von Bach

Schuppse, der als „nobile dilettante“ ſein Amt
umſichtig derwaltete, die Regie führte mit Verſtänd
nis Aug. Roesler, der frühere Opernſpielleiter des
Stadttheaters, das phantaſievolle i war
nach einen Entwurf des Unterſekundaners Heinzwar alles wohl abgeſtimmt, und wenn ſich der Prim- e ine und Händel, Soloſtücke an Klavier und Cembalo, in Perendorf von Wertkſchülern unter Leitung vongeiger endlich dazu verſtehen wollte, auf ſeine ſchon überragende Technik iſt nichts Neues zu ſagen. Seine denen die erwähnten Künſtler Können und Stilgefühl 5öfter bemängelten Untugenden zu verzichten, Vieh iſt unbezweifelt. Er iſt auch ein fühl Oberſchullehrer H. Wilke ausgeführt. Ausgezeichnet

Verſchwindenlaſſen von kleinen Notenwerten, um da-
durch Akzente ſtärker hervorzuheben, ſo bliebe kaum
ein Wunſch offen. Auch Beethovens Werk 95 und
das B-Dur-Quartett von Brahms erfuhren eine
feſſelnde Wiedergabe, mit beſonderer Auszeichnung
verdient der Bratſchiſt genannt zu werden.

7

führende Stellunhervorragend moſttaliſcher Künſtler, das bewies er in

je einer Sonate von Händel (D-Dur) und Brahms
G-Dur). Dann begann bereits der rein virtuoſe Teil.
mmerhin vermochte er ſelbſt in einem unſrem Emp-

finden ſoweit entrückten Werk, wie dem Violinkonzert
D- Moll von Vieuxtemps, durch die ne e
Leichtigkeit, mit der er die techniſchen Probleme be
wältigte, ungemein zu feſſeln. Dann gab es noch
einiges Brillantfeuerwerk, aber ein ſo bedeutender

bewieſen, und ein anſprechendes. Konzert von Ditters-
dorf bildete den Schluß.

Chriſtian Klug, Viola da Gamba.
Der Solocelliſt unſres ſtädtiſchen Orcheſters ſtellte

ſich in einem faſt zu reichhaltigen Programm als
Meiſter der jetzt wieder zu Ehren gelangenden Viola
da Gamba (Kniegeige) vor, wobei er in ſeiner Gattin

in Spiel und Geſang war Elſe Martin-Heintke
als Galathea. Recht gute Anlagen verriet Gerhard
Grenzdörfer (Acis), jedoch war ſeine Leiſtung
noch unfertig und befangen. Günſtigen Eindruck
hinterließ Heinz Rohleder (Polyphem). Der
Schulchor ſang mit Sicherheit (auswendig),
aber mit zuweni bſtufung. Die von Elfrie
Schuppe einſtudierten Bewegungschöre wahrten
ausdrucksooll den Zuſammenhang mit der Muſik.aula Klug-Böckel eine vorzügliche Partnerin hatte.Benno Piäg Kemmerorcheſter. Geiger wie Vecſey hätte es doch nicht nötig mit einem e iſt hier ſeider nicht möglich e Welte in J Der Oper ging Händels Conoerto grosso p.

Des Jubilars G. F. Händel wurde mit ſeinem unerträglichen Portament (Chopin!) an die ſchlechten zu nennen, aber es muß geſagt werden, daß die Solo Nr. 7 voraus, das in ſtraffem Zuſammenſpiel geboten
Concerto grosso G-Moll gedacht, deſſen Thematik
B. Plätz plaſtiſch und eindrucksvoll modellierte. Mar
gi Lanyi ſpielte das Violinkonzert D-Dur von

dozart mit edlem Ausdruck und der ſauberen,
flüſſigen Technik, die wir ſchon wiederholt gewürdigt

Inſtinkte des Publikums zu appellieren. Die Zu
hörerſchaft war am Schluß begeiſtert und entlockteihm nicht weniger als fünf Juhaben Mit ſelb
ſtändiger Muſikalität begleitete am VBechſtein-Flügel
Guido Agoſti.

ſtücke und Gambenduette mit viel Geſchmack aus
ewählt waren und viel unbekanntes Gut ans LichtPFepenten. Die Wiedergabe waor in jeder Hinſicht aus-

gezeichnet. Am Cembalo begleitete gewandt und zu
verläſſig Dr. Hans Gaartz, ohne indes die be-

wurde.
Die Feſtaufführung im Stadtſchützenhaus, der auch

Dr. Chryſander beiwohnte, wurde äußerſt beifällig
aufgenommen. Dr. Hans Kleemann.

haben. Das Orcheſter ergänzte ihr Soloſpiel ohne 2 ſonderen Regiſtriermöglichkeiten wirklich auszunutzen. JTadel. Mit Haydns Sinſonie „Le midi“ fand der Jm zweiten Teil wurde Celloliteratur geboten. Mitternacht war m vo u
Abend und damit die diesjährige Reihe der Konzerte Arbeitskreis für Hausmuſik. Das Haydn Konzert (mit Klavierbe ws wäre ließ den Arzt holen. Weil enheinrich dreimal
ſeinen Abſchluß. Plätz W ſie in natürlichem Eine Gemeinſchaft ſtellte ſich hier zum zweitenmal wohl entbehrlich geweſen. Eine prachtvolle Leiſtung beicht genieſt hatte. „Jch rechne Jhnen dieſen Beſuch
Fluß, das Orcheſter löſte die ihm darin geſtellten Auf der Hffentlichkeit vor, und man konnte ſich überzeugen, war die zuletzt geſpielte Sonate von Voccherini. hoch an, Herr Doktor!“ Der Arzt nickte: „Jch auch!

2 4Wir danken herzlich für die zu unſerer Alles neu macht
Vermählung erwieſenen Aufmerkſamkeiten der April

Heini Daniel Geib und Frau 5 u an die neue KonzertMerſeburg, den 2. Apri(ß 1935 Erna geb. Pfeiffer e s er und Tanzkapelle 2erſeburg, t same Präparat zur v n 3u en i Heinz Dohn J ParFür die erwieſenen Aufmerkſamkeiten Für die viel e re mitſeinen 3 Soliſten tagtanläßlich der Konfirination unſeres Geſchenke u Auf- u. der Harmonika-Virtuoſe rAuf u. derviezeſohncg et ſamteien rer di Grehce Gfüeet und RuſikalKomiter Stups ardanſen v Arthur eines Dohres Drog, Adolf Hitlorstraße 22 h h Deutſcher StickgarnFabrikanten im „Kaſino“ in un

anken wir herzli r T Alterer Herr ſucht Auf4,Familie Paul Fleiſcher da erg heggl. Wohnung u Wer Friſche Merſeburg, Leunger Straße 4, vom Dienstag, dem in
h f. 1.5.35 zu vermiet. möbl. Jimmer 2. April, bis einſchließlich JFreitag, den 5. April 19365. ſiſchLeung, im April 1935 Leung, d. 1. 4. 35. Baſedowſtr. 47. für ſofort. Off. u. grüne Heringe Pfd. geſtFür die vielen Glückwünſche Für di 316 a. d. Gſt. d. Bl. Fri Geöſfnet durchgehend von 10 bis 18 Uhr. c wor die vielen Jg. berfst. Fr. ſucht Friſcher Kabeljau 1815

und Geſchenke zur Konfir-] Glückwünſche z. Jg, Ehep. ſucht b. Seelachs 1818 Kein Verkauf mmation unſeres Sohnes Konfirmation möbl. Limme— à 1. 5. oder I. 6. Seelachsſilet 1 W 30 Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ein We

Willy Off. u. 307 a. d. Gſt. 2u.- Weh. Friſch ger. t unge vſagen wir herzlichſten Dank yerzlichen Dank. j Off. u 315 a. d. Gſt. ell 1 W 30 o zitWilly Hertel und Fran Zrank n. Fran T mmer x M ſo 1 ö0 Seiden- und Garn G. m. b. H., Berlin Eintritt krei! bun

y auſ mögi. mit Bad, für 9 fraLeung, i. März 35. mog Lachsheringe Stück 10Leunag, den 2. April 1935. ſof. geſucht. Off. u. zu mieten geſucht
e Saubere, heizb are 308 d. d. Geſchſt. Phktl. Mietez. Off. 5 FFür die vielen Glückwünſche Schlafstelle Beha lich u. 290 a. d. G. d. Bl. le ermeler

Zur Konfirmation unſ. Tochter ſſi. ruh. Hauſe frei. g Suche für ſof. od. g n vEllis Zu erfr. i. d. Gſchſt. möbl. Zimmer ſpäter Burgſtraße 13 V e r e t n 8 n 9 ch r ich t e n Die Anzeige mee
ſagen wir herzlichſten Dank von älteren Herrn u Wohn boH. Güttel d J ch f l (Rentner) geſucht. Aufnahmen in dieſer Rubrit zu ermäßigten Preiſen li. Presliſt;. ixt das erkolerelchste Werhemittel! ſeiel und Frau alrte o Off u. 311 a. d. Gſt. Off. u. 310 a. d. Gſt. Verei liger KDa Aus eigener Werükſtatt erein ehemaliger Kampfgenoſſen Lae e e pril 1985. z. vermiet. Müller, Dienstag den 2. April. 20 Uhr: Kameradſchafts mWir danken hiermi r die l Veumarkt 23. eigene An Kyffhäuſerbundmützen abend im „Reichskanzler“ bevielen Sinmenſentes Gelhenke iggns, Znrnden Ardens Dekorationen III In J r0 ramm Snd Sralegenen r Worte leeres von 17.. K. Wittenbecher Am Neumartttori Geſchäftseröffnung: wten wie Koch Wohl Zimner Milel- aanaeneee z3 urg und meinen werten Kunden ergebenſt mit, daßAnnemarie z Harniſch Weißenfels Wein Meer ich n Grundſtück Roter Brückenrain 34 Reichsſender Leipzig

Hermann Pflock und Frau wer Oelgrube! Annahmeſtellen f. Empfehl mit den r ne 822 2 wie ſenſpar reden 304 t7 z n 4 mpfehle z z Leipzig: Mittwoch, 3. Aprilna, 2. April 1935. kipf. möbl. Stube Berechtig. r a Bowlenweine Fleiſcherei 5.50: Mitteilungen für den Bauer. 6.00: Ber t
n Wer pet W r die 1Kuchenſchr g. vh. z. Annahme von Eheſtandsdarlehen n n e Faß. übernehme. Als langjähriger Fachmann wird es r Sein lwlattenmnſit- er
lationen e ver Wer traten Hindenbgſtr. 39 9f. 46 Zimmer Neuer wer des uſw. Kchmale ſt ß Deren un e S San ſtik. To. nd orgenmuſtt 1093
unſeres Sohnes Sehrochanzug Dergner, Merſe ow. ff Aufſchnitt neben nur guten Fleiſch platten. 200- epauſe. Werdeanzu billig waren, auch Rind und anderes Fleiſch zum Ver Nachr. 10. 15: Sendepauſe. 11.00. Wer nHo r ſt Gut. Am Wohnung (ſchlanke Fig. vill. burger Str. 88, S vinig auf zu bringen. Ich bitte um Unterſtützung menes richten. 1150: Zeit, Nachr. Wetter. t

Zarl Eckardt und Frau t m Klavier V ubh. f. ſof geſ. vt. Leung, Ad.- Hahnemann, Hohe Unternehmens und ſichere beſte Bedienung meiren h l aLeung, Pfalzplatz 5, d. 2. April 1935. er J f d G Off. u. 312 a. d. Gſt. Hitl. Str. 62 ptr. r. Straße s1, Mittagstiſch verehrten Abnehmern zu. 12 hier v d J
Für die vielen Blumenſpenden Garage Driſchmann. Rud. Loſch 13 00. Zeit Nacht. Wetter 13.102 Aus iUnd Gratulationen anläßlich der l. Wohnung, Schützenſtr. 16 &otthardſtraße 38 Geueſtaw Pietzſch Rich. Wagners Opern S gen Tee
Konſirmation unſeres Sohnes Zubh. geeignet zu mieten geſrcht. Sir urhe bisher Obere Breite Straße 18 Saft e er ammer a rW abhter f. penſ. Ehep. oder Off. m. Preis u Buchhdlg. Urlaub. Schneiderin ff Fleiſch und Wurſtwarern r e P W r Meter Jugeherzlichen Dank en re 314 a. d. Geſchſt. Naumburg Saalſtraße 17, empf. ſich Reine- rt und a erwöen 2. Die Mämer von F
am e Fndres 24 Off. u. sis [ogt en i lieſe ſarthſtr. 20 l. l. 10 Se t e Jene ea. d. Gſchſt. d. Bl. a n durger Str. Jg. Mädchen J de raten richten Se vieIch danke hiermit allen für Dabden ſachen, Zeitungs 21 J. ſ. ſof. Stell. r rn ndſage dee n n (Zi in f lugtana r lgrgen, h e r r t u en e m s G h ähu. Geſchenke anlä Kon garrenbrauche z. u. einige kl. bill. ſchwerden uſw r taum Achtung 19.00: Frankfurt: erhafirmation meiner Tochter I zu vermiet. zu verkaufen. Zu bei. S. h Kräftiges e Sie Semerzen in Fuß und W u g See e an

e ehe a cetzt. Mädchen eSle rz. Müller. Rot. ofort behoben, wenn Sie nes ergebietsführer Uſadel. 20.45:z Leuna, den 31. März 1935. r 3 Sunge Dehnhof Brückenrain 23. Nihee Prle ne Laien en tragen. Die Vorführung findet am geringen Das n wer
Snhabers der Firma Hautleimfabrik ſtraße g S in Rittwoch, dem 3. April, durch den Erfinder B. Kleine, r er er n Serrh S Hautleimf ſtraße 22, part. L d t Stellung in Haus S. Nachr., Sport. 22.20: Der unbekannte Verdt.i Ferd. Dietrich in Merſeburg, auf Wappler, Am hoh. an wir halt. Ang. u. 1965 Leipzig, ſtatt. Vorführung koſtenlos Kein Kaufzwang!! Em unterhaltſames Zwiegeſpräch mit Schalkpi.

Geſchenke zur Koönfirmation unſerer Eröffnung des gerichtlichen Ver Stein 8, 43 Jahre, Witwer, g. d. Geſchſt. d. Bl. Richard Schmidt jun., An der Geiſel 3. 23.20: Vom Deutſchlandſender: Wer bitten zu
Tochter Am eliüefe ſagen ſgleichsverfahrens iſt am 30. März1935 Conrad, Mägde 1,80 groß, ſucht Tanz. Oskar Jooſt ſprelt.
wir herzlichen Dank Zeugen 9 z ſtieg 7, e I u. O eu tſ ch landſenerwalter iſt Rechtsanwalt un ichau Mutter ſein. Kin derGuſtav Thormann u. Fran Notar Dr. Hannß in Merſeburg nan Ieichan der, Witwe mit Welle 1571
Leuna, den 2. April 1935. beſtellt Das Amtsgericht. Merſe Kind angenehm. Deutſchlandſender:? Mittwoch, 3. Aprn
Herzlichen Dank für alle zur Kon
firmation unſeres Sohnes

burg, den 1. April 1935. Off. u. 1990 a. d. G.
Il

6.00: Guten Morgen, keber Hörer! Der Deutſch
landſender beginnt. Glockenpiel: Tagesſpruch,
Choral: W auf, ruft die Stimme.Hellmut Wehkanntmachungen des Kreiſes Merſehurg der Preis e

Körbisdorf, den 2. April 1935. un Arie e. und Mütterberatungsſtunden finden Anzeige ist entscheidet, so er Sums v i T
Familiendrucksachen

liefert schnell und preiswert
Buchdruckerei Th. Rößner

Familien Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen).

Geboren:
Zeitz. Herrn Werner Kaiſer u. Frau

amilla geb. Neumann, 1 Sohn.

Verlobt:
Rasberg. Frl. Jngeborg Weidling

mit Herrn Hans Solinger.
Geſtorben:

Rasberg. Wwe. Hedwig Bode, 37 J.
Zeitz. Frau Helene Trenkel geb.

Schröder, 49 J.
Weißenfels. Herr Walter Gerlach,

36 J. Frau Minna Lutze geb.
Schönlein, 59 J.

Veſta. Frau verw. Pauline Spitz
barth geb. Thieme, 68 J.

Goſtau. Frau Emilie Engert geb.

d Zug 86 Vreh bzaumburg. Frau Anna Brehme geb.d Webel; Frau Anna Hildebrandt

zu Fgeb. Heiniche3 J
d Kö S

in Bad Lauchſtädt am 4. 4., 15 Uhr, in der Allgem.
Ortskrankenkaſſe;

in Benndorf am 15. 4., 15.30 Uhr, im Gaſth. Körbisdorf;
in Daſpig, am 16. 4., 15 Uhr, im Gaſth. Schröter;
in Dürrenberg am 3. 4., 15 Uhr, in der Siedlungsſchule;
in Frankleben am 10. 4., 15 Uhr, im Amtszimmer;

T in na am 12. 4., 15 Uhr, in der Schule;
8. 4., 15 Uhr, in der Schule;

in Leuna am 2. 4., 15 Uhr, in der Volksſchule;
in Lützen am 23. 4., 15 Uhr, in der alten Poſt;
in Oberbeung am 12. 4., 15 Uhr, im Jugendheim;
in Oberkriegſtedt am 15. 4., 15 Uhr, in der neuen Schule;
in endorf am 26. 4., 14 Uhr, in der Schule;
in ädt am 11. 4., 14.30 Uhr, im Arbeitsamt;
in keuditz am 26. 4., 15 Uhr, in der Schule;
in keuditzOſt am 9. 4., 15 Uhr, in der Schule Papitz;
in kopau am 9. 4., 15 Uhr, in der Schule;
in Spergau am 23. 4., 14 Uhr, in der neuen Schule;
in Teuditz am 5. 4., 14 Uhr, in der alten Schule;
in Wallendorf am 18. 4., 15 Uhr, in der Schule;
in Wehlitz am 16. 4., 15 Uhr, in der Schule;
in Weßmar, am 15. 4., 13 Uhr, in der neuen Schule;
in Zöſchen am 11. 4., 15 Uhr, in der Gemeindeſchule;
in Kötzſchau am 26. 4., 14 Uhr, im Gaſthaus Sack;
in Delitz a. B. am 2. 4., 14 Uhr, in der Schule;
in Kötzſchlitz am 11. 4., 14.30 Uhr, in der Schule;
in Schladebach am 10. 4., 13 Uhr, in der Schule.

Merſeburg, den 21. März 1935.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes Jugendamt.

in Kötzſchen am
2

un erreicht
in ihrer
Wirkung

sondern allein
der Erfolg?

Deshalb sparen Sie, wenn Sie Ihre Klein- Anzeige

im Merseburger Korrespondent Mitteldeutsche
Neueste Nachrichten, der größten führenden Heimat-

zeitung des Merseburger Industriegebietes, aufgeben

Suche ſof. einen
15 16jährigen
Wirtſchafts

gehilfen
der ſämtliche vor
kommende Arbeit
mit verrichtet.
Rodden Nr. 13
inseriert im „MK.“

Rettes

älter
nach Eisleben
(Café) geſucht. Zu
erfragen bei

Frau Loſch,
Gotthardſtraße 21

Ehrl., ordentl.
Alleinmädchen

welches ſchon in
Haush. beſch. war,

nicht unt. 18 J.,
geſucht. Vorzſt. bei
Frau Liſa Meiſter,

Preußerſtr. 22
mögl. Mittw. und
Donnerst. vorm.

Einj. Abitur Jnſt.
Boltz, Jlmenau Th.

Verloren
Aktenzaſche m.
grauen ock
am 25. 3. Bahn
hof ſtehengeblieb.
Gg. Belohg. abzg.

10.00: Recht 10.15: Breslau: e
Volksmuſik: Beethoven: 6. Sinfonie (Paſtorale).
10.50: Fröhl. Kindergarten. 11.15: Seewet
terbericht. 11.30: Sendepaufe. 11.40-
M. Miller: Die Ziege als Eweiß- Und Fettktefe
vant; anſchl.: Wetter.

12.00: Alm: 1. M Städt. Orcheſter. Ltg.: Fran S ing cche S u 7

s 3 FritzD Zeitzeichen.Ba meus. azw. .55: S13.00: Glüd wünſche. 13.45: Nachr. 1400:
Allerler von Zwei bis Drei! 1455: Pro

n Petteh rmä nde: er, die wirwollen. 15.40: Begegnung mit einem Digfer
E. H. Schaper lteſt aus ſeinem Händel-Roman.

16.00: Breslau: W ttasskonge Das Kleine
Funkorch. Ltg.: Topitz. 17.30: Zum Jnter-
nationalen Filmkongreß Berlin 1935. 17.45:Bücherſtunde: Sein des deutſchen Volkes.
Beſprochen von R. Holſtern. 183.00: Das
u Lied, von Brahms. 18.30: H. Seyus Deutſchlands Pferdezucht und Pferdo
port. 18.45: Wer iſt wer? Waswas? 18.55: Das Gedicht; anſchl.: Wetter.

„Beflügelte“ Muſik. Herbert Jäger und
Willi auf 42 Flügeln. 19.30: Wiewird das Dritte Reich regiert? 20.00: Kern
ruh. anſchl.: Kurznachr. 20.15: Berlin:

eichsſendung: Stunde der jungen Nation: Preu
ßentum. 20.45: Breslau: Blasmuſik. Das
Schleſ. GauSinfonie-Blasorch. Ltg.: Wappaus.
22.00: Wetter-, Tages- und Sportnachr.

.00: Wir bitten22.45: Seewetterbericht. 23.00
Chriſtianenſtr. 6. zum Tanz! Oscar Jooſt ſpielt.
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